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Franſerefchs Saarpfäne

Bruch dies Saar-Garantieabkommens Eltern Lehrer und H. bilden Schulgemeinden
SA.-Gruppenführerappell

in Serfin
Berlin, 1. Nov. (ONB.) Die NSK. berichtet:

Am Mittwochnachmittag begann in Berlin in An
weſenheit des Führers ein Gruppenführerappell der
SA., der heute ſeine Fortſetzung finden wird. Der
Chef des Stabes, Lutze, begrüßte den Führer und
brachte in ſeiner einleitenden Anſprache zum Ausdruck,
daß die Eröffnung des Appells durch den Führer ein
Symbol dafür ſei, daß das Wort des Führers Be
fehl für die SA. ſei, daß die SA. nur einen Führer
kenne und allein in ſeinem Geiſte arbeite.

Der Führer umriß dann in klaren und eindrucks
vollen Ausführungen das große und verankworkungs
volle Aufgabengebiel der SA. im Rahmen der um
aſſenden nalionalpolitiſchen Erziehungsarbeit am
utſchen Volke.
Die zum Appell in Berlin verſammelten SA.

Gruppenführer waren am Abend Gäſte des Führers
in der Reichskanzlei.

Zzusammensetzung des
cösterreſehischen Stactfsrates
Wien, 1. Nov. (DNB.) Amtlich werden die Liſten

der auf Vorſchlag der Bundesregierung vom Bundes
präſidenten ernannten Mitglieder der Vertretungskörper
der neuen Verfaſſung, und zwar des Staatsrates, des
Kulturrates und des Wirtſchaftsrates veröffentlicht Am
ſtärkſten intereſſieren die Namen des Staats
rates, da dieſer das wichtigſte Organ innerhalb
dieſer Vertretungskörper darſtellt. Hier fällt vor allem
auf, daß der ehemalige Obmann der Wiener Chriſt
lich So zigalen und jetzige Vorſtand des Bundes
chriſtlicher Arbeiter und Angeſtellter, Leopold Kun
ſchat, deſſen Name durch die ſcharfen Angriffe äuf
die Heimwehr in der letzten Zeit ſehr ſtark genannt
wurde, trotz des Widerſtandes der Heimwehrkreiſe
ſeinen Einzug in den Staatsrat gehalten hat. Von
ſonſtigen Chriſtlich-Sozialen der alten Parteigarde
findet man die Namen Vaugoin und Dr. Kien-
b öck. Die ChriſtlichSozialen der jüngeren Richtung
ſind u. a. durch den Generalſekretär der Vaterländiſchen
Front, Oberſt Adam, vertreten. Der Heimatſchutz iſt
weniger ſtark vertreten, als man urſprünglich erwartet.
Ein ausgeſprochener Arbeitervertreter wurde mit Aus
nahme Kunſchaks nicht in den Staatsrat berufen. Als
Vertreter der monarchiſtiſchen Richtung wurde Landes
verteidigungsminiſter Fürſt Schönburg-Harten
ſt e in für den Staatsrat ernannt.

Jn den Bundeskulturrat wurden für die
römiſchkatholiſche Kirche ſieben Vertreter, für die
evangeliſche Kirche ein und für die iſraelitiſche Kultus
gemeinde ein Vertreter berufen, für die Wiſſenſchaft
vier, für die Kunſt ebenfalls vier und für das Schul
Erziehungs und Volksbildungsweſen 22 Vertreter.

Toreer nafionaſen Einigung
In Hſterreich hat kürzlich, wie bekannt, eine Füh

lungnahme der Regierung mit Vertretern der natio
nalen Bevölkerung ſtattgefunden, um Grundlagen für
eine Zuſammenarbeit zu finden. Jnzwiſchen
hat ſich ein Ausſchuß der nationalen Kreiſe

ebildet, die mit dem von der Regierung dafür benen Oberſt Adam in Verbindung bleibt und
weitere Ausſprachen mit ihm haben wird. Es iſt im
Augenblick natürlich verfrüht, zu ſagen, welche Aus
ſichten ſich aus dieſer erſten Fühlungnahme ergeben
werden. Auf jeden Fall aber iſt es zu begrüßen, daß
ſie überhaupt n e hat. ie chriſtlich-
ſoziale Preſſe ſcheint bedauerlicherweiſe anderer
Meinung zu ſein. Man kann in den Betrachtungen,
die ſie an die Wiener Ausſprache knüpft, die Frage
finden, warum die Regierung ſich nicht lieber mit den
Sozialdemokraten in Verbindung geſetzt habe. Die
angebahnte Verſtändigung wird übrigens auch von
dem Teil der Wiener Preſſe, der in tſchechiſchem
Beſitz iſt, und von gewiſſen liberaliſtiſch eingeſtellten
Organen hintertrieben.

Der Pariſer Aufenthalt der Prinzeſſin
Marina.

Feſtnahme von drei verdächtigen Perſonen.

Paris, 1. Nov. (DNB.) Die Verlobte des
Prinzen Georg von England, Prinzeſſin Marina von
Griechenland, weilt gegenwärtig in Paris, um ihre
Einkäufe für die bevorſtehende Hochzeit zu vervoll
ſtändigen. Wie „Paris Soir“ berichtet, ſtürzten ſich
Dienstag abend, als ſie ihr Hotel verließ, zwei Männer
und eine Frau auf ihren Kraftwagen. Der Sicher
heitsdienſt nahm die Betreffenden feſt und brachte ſie
zur nächſten Polizeiwache, wo ſie behaupteten, lediglich
ein Anliegen an die Prinzeſſin gehabt zu haben. Waffen
wurden bei den drei Verhafteken nicht gefunden, doch
waren ihre Ausweispapiere nicht in Ordnung. Es
handelt ſich um einen gewiſſen Sulezar Adjelian, ſeine
50jährige Mutter und einen gewiſſen Djemail Mada
nias. Die Polizei bemüht ſich, feſtzuſtellen, in welcher

Riegelt Frankref
Paris, 1. Nov. (DNB.) Eine beſondere An

prangerung verdient die Außerung des „Jour“, in der
insbeſondere die Miß achtung gegenüber Genf
recht bemerkenswert iſt. Das Blatt verlangt nämlich,
daß die franzöſiſchen Grenzkruppen gar
nicht erſt den inker nationalen Auftrag
abwarken ſollen. Selbſt wenn alle in Genf ver
tkrekenen Mächte entſchloſſen wären, jeden Pukſch und
jeden Druck zu verhindern, würde ihr gemeinſamer
Wille platoniſch bleiben, wenn er ſich nicht, ſo wird
ur Begründung ausgeführt, in dem einzigen wirkſamen Werkzeug verkörpern würde, das, wie verkrag

lich vorgeſehen, in zweckmäßiger Weiſe eingreifen
könnke, nämlich in dem franzöſiſchen Heer.

Im Falle von Gewaltkätigkeiten würde das Saar-
problem, ſelbſt wenn es diplomatiſch zwiſchen Europa
und Deutſchland aufgerolltk werden würde, militä
r iſſch doch zwiſchen Frankreich und Deutſchland guf
gerollt werden. Um wirkſäm einzugreifen, dürften
daher die franzöſiſchen Truppen nicht den inkernatio
naſen Auftrag abwarken.

wortHerausforderunges
Die Londoner Preſſe

zu den franzöſiſchen Saarplänen.
London, 1. Nov. (DNB.) Über die Saarfrage

enthält die Londoner Morgenpreſſe im Anſchluß an
die Meldungen von einer Bereitſtellung franzöſiſcher
Truppen an der Grenze des Saargebietes ausführliche
Meldungen und Aufſätze. Der Diplomatiſche Korre
ſpondent der „Daily Herald“ hält es für ziemlich
ſicher, daß verantwortliche Kreiſe in Berlin einen
ſolchen Wahnſinn, einen Putſch vor der Abſtimmung,
nicht beabſichtigen.

Der Diplomatiſche Korreſpondent des „News
Chronicle verzeichnet den Eindruck der Mel
dungen aus Frankreich in Deutſchland und er
klärt, in maßvollen deutſchen Kreiſen werde der fran
zöſiſche Schritt als eine vorſätzliche Herausforderung
betrachtet.

Zu dem in einer Meldung des Pariſer „Heuvre“
erwähnken Beſuch des franzöſiſchen Bokſchafters in
London berichtet der diplomatiſche Mikarbeiker des
„Daily Telegraph“, der Botſchafter habe verſichert, daß
Frankreich entſchloſſen ſei, im Falle von An
ruhen im Saärgebiet „ſeine inkernakionale Pflicht
zu erfüllen. Genauere Mitteilungen über die zu dieſem
Zweck in Frankreich getroffenen Vorbereikungen habe
er aber nicht gemacht.

Der „Times“Korreſpondent in Paris weiſt u. a.
darauf hin, daß in Paris nicht die Überzeugung zu
beſtehen ſcheine, daß ſolche Ereigniſſe wie ein Putſch
unvetmeidlich ſeien. Jn einer Berliner Meldung der
„Times“ wird gleichfalls über die in Deutſchland er
ſtandene Erbitterung berichtet.

Beſprechungen Lavals mit Pétain
und Piétri über Verteidigungsfragen.
Paris, 1. Nov. (DNB.) Außenminiſter Laval

hatte am Mittwochnachmittag eine Unterredung mit

Schuſgemeince gtatt Elſternhbeirat
Ein grundlegender Erlaß des Reichserziehungsminiſters Ruſt.

Berlin, 1. Nov. (DNRB.) Das Verhältnis
zwiſchen Elternſchaft, Schule und Hitler-Jugend, ſo
weit deren Angehörige Schüler ſind, wird jetzt durch
einen Erlaß des Reichserziehungsminiſters Ruſt von
Grund auf neu geregelk.

Der Erlaß befaßt ſich mit der Einrichtung der
Elternbeiräte an den öffentlichen Schulen, die bekannt
lich aus den Anſchauungen des Liberalismus entſtand
und nationalſozialiſtiſchen Gedankengängen nicht ent
ſpricht. Die nationalſozialiſtiſche Auffaſſung fordert
auch hier an Stelle der früheren Jntereſſenvertretung:
Dienſt und Verantwortung.

Nach dieſem neuen Erlaß wird daher ſtalt des
Elternbeirates die „Schulgemeinde“ eingeführk,
die ſich aus ſämklichen Lehrern der Schule, aus den
Eltern der Schüler und aus Beauftragten der HJ.
zuſammenfetzt.

Vorſitzender der Schulgemeinde iſt der jeweilige
Schulleiter. Er beruſt zu ſeiner Unterſtützung in
der Schulgemeinde je nach der Größe der Anſtalt
zwei bis 5 „Jugendwalter“ aus den Kreiſen der
Eltern und Lehrer. Jm Einvernehmen mit dem zu
ſtändigen Gebietsführer der Hitlerjugend wird in
dieſen Kreis der „Jugendwalter“ auch ein HJ.
Führer entſandt

In dem Erlaß heißt es u. a. Wenngleich Eltern
r Schule und Hitler--Jugend, jede für ſich, be
ſondere Erziehungsaufgaben in eigener Verankwort
lichkeit haben, ſo kragen doch alle gemeinſam die
Verantwortung für das Gelingen des GeſamtAbſicht die Verha Tt ab erhaftelen ſich der e nähern

der Erziehnng, alſo auch für die Ein
e

e

ch ab, ocier
dem Kriegsminiſter Marſchall Pétain und dem
Kriegsmarineminiſter Piétri über Fragen der
nationalen Verteidigung. Der Luftfahrtminiſter General
Dengain wurde vom Miniſterpräſidenten Doumergue
empfangen

Eine Warnung an Frankerefenh
Berlin 1. Nov. Anter der Uberſchrift Spiel mit

dem Feuer“ ſchreibt die Deutſche Diplomatiſche Korre
ſpondenz u, a. „Wenn die Theſe des engliſchen
Staatsmannes Bald win richtig iſt, daß die eng
liſchen Intereſſen am Rhein zu verkeidigen ſind, dann
fragt man ſich, wo für England die Grenzen ſind,
innerhalb deren es eine Bedrohung des europäiſchen
Friedens nicht dulden würde. Dieſe Frage ſtellt ſich
von ſelbſt bei den Nachrichken, die über fran
zöſiſche Truppenzuſammenziehungen an
den Grenzen des Saargebietes heute übereinſtimmend
in den engliſchen und ſranzöſiſchen Blättern gemeldet
werden. Darüber hinaus ſoll Frankreich die engliſche
Zuſtimmung zu einem Einmarſch franzöſiſcher Truppen
s Saargebiet erbeten haben, falls die Regierungs
kommiſſion des Sagargebietes einen derartigen Wunſch
ausdrückt.

Offenbar ſteht dieſe diplomatiſche und militäriſche
Aktion Frankreichs in engem Zuſammenhang mit den
Jdeen, die der franzöſiſche Außenminiſter Barthou in
ſeiner Genfer Rede vom 27. September in noch un
klaren, aber bedenklichen Wendungen angekündigt hatte.
Eine Beſetzung des Saargebietes durch franzöſiſche
Truppen, unter welchem Vorwande auch immer, wäre
eine Heraus forderung nicht nur Deutſchlands
und eine Vergewaltigung eines Abſtimmungsgebietes,
das unter der Treuhänderſchaft des Völkerbundes ſteht.
Die Diſziplin der Saarbevölkerung hat ſich, trotz aller
Provokationen von ſeiten der ihr Aſylrecht miß-
brauchenden Emigranten, bewährt, und es iſt für ſie
eine neue kränkende Zumutung, daß ſie unter die
Kontrolle einer militäriſchen Macht geſtellt werden ſoll
deren einſeitige Sympathien für niemand zweifelhaft
ſein können. Schon das Spiel mit dem Gedanken
einer derartigen Aktion ſollte daher von der geſamten
Weltöffentlichkeit auf das ſchärfſte zurückgewieſen
werden.

Die Verantworkung für dieſe äußerſte Be
laſtungsprobe, die nur dazu geeignet iſt, Europa in die
Zeiten und Spannungen des Rühreinmarſches zurück
et muß auf diejenigen zurückfallen, die ſie
ulden.

Dieſenreiter zu 12 Jahren ſchweren Kerkers be
gnadigt. Der öſterreichiſche Bundespräſident hat den
zum Tode verurteilten Johann Dieſenreiter zu
12 Jahren ſchweren Kerkers begnadigt. Für dieſen
Entſchluß des Bundespräſidenten waren maßgebend
das rückhaltloſe umfaſſende und freimütige Geſtändnis
des Angeklagten, deſſen Unbeſcholtenheit, die Tatſache
der Verleitung und der Verhetzung, der gute Leu
mund und ſchließlich der Umſtand, daß von den
Sprengmitteln im vorliegenden Falle kein Gebrauch
gemacht worden war.

richtungen erziehlicher Art, an denen ſie nicht unmittel
bar beteiligt ſind. Alles Mühen um das erziehliche
Wollen in den verſchiedenen Gruppen der Erzieher
erfüllt ſeinen Sinn doch nur dann, wenn es ſich be
wüßt wird, daß es nur Teilſchaffen im Geſamt-
jugenderziehungsplan des Staates iſt.

Aus dieſer Begründung heraus hak auch der Reichs
jugendführer der NRSsDAP. ſeine Zuſtimmung für die
Entkſendung von HJ.- Führern bzw. BDM.-Führerinnen
in den Kreis der Jugendwalter gegeben.

Jn den dem Erlaß beigegebenen Richtlinien
werden die Aufgaben der Schulgemeinde folgender-
maßen umriſſen:

Die Erziehungsziele des neuen Staates
ſind darzuſtellen und dem Verſtändnis der Allgemein
heit zu erſchließen. Hier ſind ſtaatliche Familien
fürſorge, Raſſefragen, Erblehre, Erbgeſundheitspflege,
Körperzucht, Arbeitsdienſt und Jugendbund zu be
handeln! Die freiwillige Mithilfe bei der Ver
beſſerung von Schuleinrichtungen iſt zu
fördern! Durch Veranſtaltungen, wie Vortrags- und
Lichtbildabende, Schulausſtellung, Sportfeſte, Schul
und Volksfeiern, Wanderungen iſt die Gemeinſchaft
aller Erziehungsbeteiligten zu pflegen. Er
ziehungskumdliche Fragen ſollen in der
Schulgemeinde beſprochen und mit Verſtändnis nahe
gebracht werden. Dabei iſt kein Tätigkeitsfeld aus
geſchloſſen, das dem Gedeihen der völkiſchen Er
ziehung in Haus, Schule und Jugendbund dienen kann.

Die Jugendwalter werden zu Schuljahrsbeginn auf

Französ„sfseche Oeckungs-
truppen an der Secer?
Franzöſiſche und engliſche Zeitungen berichten über

einſtimmend, daß man in Paris Vorkehrungen für
einen angeblich von deutſcher Seite befürchteten Hand
ſtreich auf das Saargebiet nach dem Abſtimmungs
tage trifft. Es wird davon geſprochen, die franzöſiſche
Grenz bevölkerung ſei ernſtlich beunruhigt, und man
bemüht ſich, ſie dadurch zu beſchwichtigen, daß man
auf die Bereitſchaft der in Betracht kommenden Mili
tärbezirke, allen Eventualitäten zu begegnen, hin
weiſt. Die „Times“ hält es obendrein für notwendig,
feſtzuſtellen, daß der Präſident der Regierungs
kommiſſion, Herr Kno x alſo, die Befugnis habe, not
falls auch Truppen, die außerhalb des Saargebiets
ſtationiert ſind, mit Zuſtimmung der betreffenden
Regierungen zur Hilfeleiſtung anzufordern.

Anſcheinend ſind unverantwortliche Ge
rüchtemacher wieder einmal am Werke, die Luft
im Saargebiet zum Nutzen ihrer nur allzu eindeutigen
Pläne zu trüben. Dieſe Putſchmeldungen tauchen aus
franzöſiſchen Quellen ſchon ſeit langem in gewiſſen
Zeitabſtänden immer wieder auf. Von deutſcher Seite
iſt ihnen bisher wenig Beachtung geſchenkt worden,
weil bei der Verfolgung der klaren deutſchen Saar-
politik alles vermieden werden ſollte, was irgendwie
Beunruhigung ſchaffen konnte. Obendrein bedurfte es
angeſichts der beiſpielloſen Diſziplin der Deutſchen
Front an der Saar, die auch durch alle Provokationen
der Emigrantencligue nicht zu erſchüttern war, keiner
Worte, um das Unſinnige der Gerüchte über Hand
ſtreiche und Putſche zu widerlegen. Die Tatſachen
redeten eine deutliche Sprache. Wenn jetzt aber, zwei
Monate vor dem Abſtimmungstermin, den unter
fadenſcheinigen Gründen zu vertagen die Geſinnungs
genoſſen des Herrn Braun ſich eifrig bemühen,
wieder einmal das Märchen von einem beabſichtigten
deutſchen Handſtreich aufgetiſcht wird, muß ihm wohl
mit allem Nachdruck entgegengetreten werden, damit
auch nicht einen Augenblick lang die Meinung entſtehen kann, als denke irgend jemand in Deuſchland

daran, im Saarkampf Methoden anzuwenden, die
letzten Endes nur Waſſer auf die Mühlen der Gegner
des Saarvolkes leiten könnten.

Denn wer hat ein Jntereſſe daran, den glatten
Ablauf der Abſtimmung zu ſtören? Deutſchland, das
der Geſinnung der Saarbevölkerung und ihres un
gebrochenen Bekennermutes zum Geſamtvaterlande ge
wiß iſt, ganz beſtimmt nicht. Es iſt von deutſcher
Seite wie von ſeiten der Vertreter der Deutſchen Saar
front immer wieder betont worden, daß man nichts
weiter wolle, als eine Volksabſtimmung, die ſich in
voller Unabhängigkeit vollzieht, und daß man dann,
wenn das Saarvolk geſprochen haben wird, die
Konſequenz aus dieſem Spruch, ohne jedes Deuteln
und ohne alle Spitzfindigkeiten, gezogen ſehen will.
Dieſen Spruch fürchten nur die Emigranten, die ſich
im Schutze Frankreichs und des ihm Handlangerdienſte
leiſtenden Herrn Knox im Saargebiet angeſtedelt
haben, die zum großen Teil den Wunſch haben, aus
dem deutſchen Lande an der Saar für längere Zeit
eine Heimſtätte marxiſtiſcher und kommuniſtiſcher Zer
ſetzungspropaganda machen zu können. Da ihre
Agitation für den Status quo unter der Saarbevölke
rung keinen Erſolg hat, verſuchen ſie, auf indirektem
Wege zum Ziel zu kommen. Nichts könnte ihnen ge
legener ſein, als wenn in der Beſorgnis vor einem
angeblichen deutſchen Putſch franzöſiſche Truppen in
das Land einrücken würden. Frankreich hat ſich ſo
vorbehaltlos als Protektor der Emigrantenclique auf
geworfen, daß ſie ſicher ſein könnten, in franzöſiſchem
Militär Deckungstruppen für ihre eigenen Terror
aktionen zu finden. Frankreich iſt in dem Abſtim
mungskampfe um die Saar Partei. Es rechnet zwar
nicht darauf, daß ein Reſultat zugunſten des An
ſchluſſes an das franzöſiſche Staatsgebiet heraus
kommen könnte. Aber die Barthouſche Denk
ſchrift an den Völkerbund verrät deutlich, daß man
in Paris alle Kräfte anzuſpannen verſucht, um die
Entſcheidung für ein autonomes Saarſtatut, alſo dem
Status quo, als verlockend hinzuſtellen. Truppen
dieſer Partei im Lande während der Abſtimmung
würden bedeuten, daß dieſe ſich nicht unbeeinflußt
vollzieht. Das Abſtimmungsergebnis, das dabei
heraus äme. wäre von vornherein verfälſcht, und
weder das Saarvolk noch das Deutſche Reich könnten
einen Gewaltakt, wie ihn die Beſetzung des Saar-
landes durch franzöſiſche Truppen darſtellen würde,
geſchehen laſſen.

Der Hinweis der „Times“ auf die angebliche
Rechtsgrundlage des Einſatzes fremdländiſcher Truppen
geht von falſchen Vorausſetzungen aus. In den Ver
einbarungen von 1926/26 iſt zwar ausgeſprochen, daß
der Präſident der Regierungskommiſſion das Recht
haben ſoll, notfalls fremde Truppen zur Aufrecht
erhaltung der Ruhe und Ordnung heranzuziehen.
Aber damals war das Rheinland noch von Frankreich
beſetzt und die erwähnten Vereinbarungen bezweckten
lediglich, die Sicherung der Etappenlinien der Be
ſatzungstruppen zu gewährleiſten. Dieſe Voraus
ſetzung iſt ſeit Beendigung der Rheinlandbeſetzung
nicht mehr gegeben und damit entfällt auch der Rechtsein Jahr beſtellt. Vor ihrer Berufung wird der zuſtänvige Ortegruppenleiter der NSDP. gehört. grund, der damals ſer die Anforderung franzöſiſcher
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Truppen für das Saargebiet geltend gemacht werden
konnte.

Die franzöſiſchen Blättermeldungen ſprechen von
der Beunruhigung der franzöſiſchen Grenzbevölkerung.
Wenn ſie beſtehen ſollte, dann wäre ſie nicht auf
deutſche Maßnahmen oder Abſichten zurückzuführen,
ſondern auf die Ausſtreuung jener unverantwortlichen
Gerüchtemacher, die nicht beſtehende Putſchpläne er
finden. Viel eher könnte man von einer Beunruhi
gung auf deutſcher Seite ſprechen angeſichts der doch

inſpirierten Behauptungen über
militäriſche Vorbereitungen auf franzöſiſchem Boden

e Vertragen ſie ſichüberhaupt mit dem Geiſt von Locarno, der ja zeit
weilig in Frankreich und in England ſo gern be

offenbar amtlich

an der Grenze des Saargebiets.

ſchwörend zitiert wird?

Ein Geſchenk der Stadt Beuthen
für den Führer

iſt die Büſte eines Bergmannes, die in Lebensgröße
aus oberſchleſiſcher Steinkohle gemeißelt wurde. Die
zwei Zentner ſchwere Büſte trägt die Widmung: „Die
Stadt Beuthen ihrem er dem Führer Adolf

itler.“

Dr. Goebbels ſpricht zur Hitler-Jugend.
Berlin, 1. Nov. (DNB.) Reichsminiſter Dr.

Goebbels ſpricht heute, den 1. November, nach
mikkags von 18.05 bis 18.25 Ahr, zur Hitler
Jugend. Die Rede wird auf alle deutſchen Sender
überkragen. Sie wird von Chören der Hitlerjugend
umrahmk. Für die Hikler-Jugend iſt im ganzen Reiche
Gemeinſchaftsempfang angeordnet.

Rücktritt des ſüdſlawiſchen Juſtiz
miniſters.

Belgrad, 1. Nov. (DNB.) Nach einer amtlichen
Mikteilung, die um 21 Uhr ausgegeben wurde, iſt der
Juſtizminiſter Bozidar Maximo witſch am Mitt
wochabend zurückgekreten. Eine Begründung ſeines
Rückkritks wurde nicht veröffentlicht

Botſchafter Nagai über Deutſchland.
Tokio, 1. Nov. (DNB.) Der japaniſche Bot

ſchafter bei der Reichsregierung, Nagai, der z. Z.
nach Tokio unterwegs iſt, erklärte Preſſevertretern in
San Franzisko, daß Deutſchland vollkommen ein ig
hinter Hitler ſtehe Nagai gab ſeiner Bewunde
rung über die Anſtrengungen, die Deutſchland zu ſeiner
Wiederaufrichtung mache, Ausdruck. Das vor kurzem
verbreitete Gerücht über ein Geheimbündnis zwiſchen
Japan und Deutſchland führte der Botſchafter auf die
freundſchaftliche Annäherung der beiden Völker zurück.

Paris, 1. Nov. (DRB.) Bis Sonnabend wird
man ſich noch gedulden müſſen, wenn man Näheres
über die franzöſiſche Verfaſſungsreförm
wiſſen will. Auch die Ausſichten für ihre Verwirk
lichung werden ſich dann erſt einigermaßen beurteilen
laſſen. Es hat den Anſchein, als ob Miniſterpräſident
Doumergue und ſein radikalſozigliſtiſcher Staats
miniſter Herriot in der Frage der Kammerauf-
löſung keineswegs vor einer unmittelbaren Eini
gung ſtehen. Die anderen radikalſozialiſtiſchen
Miniſter ſollen grundſählich eine S desRechks des Sengakes, bei der Kammerau löſung mikzu
reden, ablehnen. Gerade ſie ſtellt aber einen der
weſenklichen Punkte in den Reformplänen Doumergues
dar. In gewiſſen Kreiſen will man ſogar vorausſagen
können, daß die radikal ſozialiſtiſchen Mi
niſter am Sonnabend zurücktreken werden,
wenn ihre Auffaſſung im Kabinektsrat, der ſich am
Sonnabend mit der Verfaſſungsreform beſchäftigt,
nicht durchdringt.

Nach dem „Exzelſior“ ſoll der Verfaſſungsreform
vorſchlag des Miniſterpräſidenten und der Wortlaut
ſeiner Rundfunkrede, durch die er den Plan am Sonn
abendabend der Hffentlichkeit bekanntgeben wird, be
reits feſtſtehen. Doumergue ſoll die Abſicht haben,
an ſeinem Programm unter allen Umſtänden feſtzu
halten.

Scharfe Vorſchriften für die
franzöſiſchen Waffenſtillſtandsfeiern.
Paris, 1 Nov. (DNB.) Wie der franzöſiſche

Innenminiſter mitteilt, ſollen die Gedenkfeiern am
Tage des Waffenſtillſtandsabſchluſſes in dieſem Jahre

Empörung im
Saarbrücken, 1. Nov. (DNB.) Vor dem

Metzer Aypellationsgericht wurde heute in dem ſo
genannken Röchling-Sspionageprozeß das
Urkeil gefällt. Danach erhält der kriegsblinde Leiter
der Röchlingſchen Betriebspolizei, Ratkhke, 2
Jahre, Friſchmann 3 Jahre, Baltes 25 Jahre,
fängnis. Die beiden letzteren wurden in Abwesenheit
Litzenburger 228 Jahre und Rupp 5 Jahre G

Neue Regſerungskrise
in Fronkreich?

Entſcheidung am Sonnabend.
den üblichen Aufmärſchen dürfen nur
Frontkämpfer teilnehmen Alle Geſänge ſind verboten,
ebenſo jede andere Fahne als die blau weißrote Na
tionalfahne.

geſtellt hatten.

fFrankreſeh
verfen of Ausfeferung

von Pawelitſch und Kwaternik.
Paris, 1. Nov. (DRB.) Die franzöſiſche Regie

rung hat durch ihren Geſchäftskräger in Rom der
italieniſchen Regierung ein amtlliches Auslieferungs
geſuch für die beiden in Turin verhafteten ſüdſlawiſchen
Emigranken Dr. Pawelikſch und Kwaternit
überreichen laſſen.

Paßfälſcher Stockla an Südſlawien

Wien, 1. Nov.
haftete ſüdſlawiſche Paßfälſcher Stockla, der be
hauptete, Genaueres über die Vorgeſchichte des Mar
ſeiller Anſchlages zu wiſſen, wurde den ſüdſlawiſchen
Behörden übergeben, die ein Auslieferungsbegehren

Michailow nicht verhaftet.
Jſtambul, 1. Nov. (DNB.) Wie aus Ankora

aus zuverläſſiger Quelle gemeldet wird, iſt die im
Ausland verbreitete Meldung von einer Verhaftung
Jwan Mich ailo ws falſch. Sie entbehre jeder Be
gründung. Jwan Michailow befindet ſich nach wie
vor in völliger Freiheit, auf eigenen Wunſch aus

vermehrter

ehemalige

ausgeliefert.
(DNB.) Der in Salzburg ver

perſönlicher Sicherheit inausſchließlich der Totenehrung dienen Gründen
Politiſche Kundgebungen ſollen vermieden werden. An Kaſtamuni.

e

Von der Kundgebung der Deut ſchen Arbeitsfront in Berlin,

zu der ſich Hunderttauſende im Luſtgarten vor dem Schloß verfammelten: Der Stabsleiter der P. Dr.
Ley bei ſeiner Anſprache. (Links hinter ihm der Begzirkswalter der Arbeitsfront, Johannes Engel.)

Ungeheuerſliches HaBburtef“
9egen Sseriäncder

Saargebiet.
verurkeilk. Außerdem wurde auf Geldſtrafe bis zu
1000 Frank und 10 bis 20 Jahre La
erkannt.

Dieſes ungeheuerliche Urteil hat im ganzen Saar
gebiet lebhafke Empörung hervorgerufen. Noch ſteht
allerwärts in Erinnerung, wie es überhaupt zuwege
kam, daß Rathke auf frangöſiſchem Boden n

Durch ein fingiertes Tewurde.

sverweiſung

egra mm

einer Mitteilung des
betragen die Verluſte der Wehrmacht bei den Kämpfen
in Aſturien 220 Tote, 743 Verwundete und 46 Ver
n Unter den Toten ſind 22 Offiziere und 25 Unter
offiziere

hatte die franzöſiſche politiſche Polizei Herrn Rathke
aus dem Saargebiet nach einem lothringiſchen Grenze
ort gelockt, wo er ſofort mit einem Begleiter wegen
angeblicher Spionage verhaftet wurde. Der er
hobene Verdacht wurde durch die Verhandlungen vor
dem Metzer Gericht in keiner Weiſe erwieſen, da ſich
der Angeklagte überhaupt nie mit Spionage beſchäftigt
hatte.

Die Verurteilung Rathkes läuft überdies auf einen
glatten Bruch des ſogenannten Garantie
abkommens vom Juni d. J. hinaus. Jn dieſem
haben ſib in Genf die Regierungen Frankreichs und
Deutſchlands feierlich verpflichtet, ſich jeder ſtrafrecht
lichen Verfolgung eines abſtimmungsberechtigten Saar
länders wegen der von ihm eingenommenen politiſchen
Betätigung während der Abſtimmungszeit zu enthalten.

Das vorliegende franzöſiſche Terrorurteil
iſt geradezu eine Verhöhnu n g dieſer feierlich ein
gegangenen Verpflichtung. Bis jetzt hatte die Regie
rungskommiſſion des Saargebietes noch nichts unter
nommen. Man mag ihr vielleicht zugute halten, daß
ſie bisher nicht in ein ſchwebendes Verſahren eingreifen
wollte. Jetzt, nach der Urteilsverkündung, muß jedoch
von ihr erwartet werden, daß ſie gegen dieſes Urteil,
das Saardeutſche einzig und allein wegen ihrer vater
ländiſchen Haltung im Saarkampf zu langjährigen Gefängnisſtrafen verurteilt, unter Beruſeng auf das
Genfer Garantieabkommen Einſpruch erhebt.

Stalins Parole: Weltrevolution!
Moskau, 1. Nov. (DNB.) Der Zentralausſchuß

der Partei hat anläßlich des 17jährigen Beſtehens der
Sowjetunion Parolen veröffentlicht. In dieſen Parolen
bekundet die Partei ihren Willen zur Weltrevolution,
zur Stärkung der roten Wehrmacht, zum Ausbau der
Kollektivwirtſchaft in der Landwirſſchaſt, zur weiteren
Induſtrialiſterüng der Sowjetunion ſowie zur Solidari
tät mit der Weltarbeiterſchaft.

Passe fr Saereabsimmungs-
berechtiote
Berlin. (DNB.) Amklich wird folgendes bekannt

gegeben:

Reichsangehörigen, die die Ausſtellung eines Paſſes
mit der Begründung beankragen, daß ſie ſich zur Ab
ſtimmung in das Sgargebiet begeben wollen, wird der
Reiſepaßß von den zuſtändigen Paßbehörden vom
15. Oktober 1934 ab gebührenfrei mit einer Gelkungs
dauer bis zum 15. Februar 1935 ausgeſtellt, wenn ſie
glaubhaft nachweiſen, daß ſie abſtimmungsberechtigt
ſind. Die Glaubhaftmachung kann z. B. erfolgen durch
Vorlage einer Beſcheinigung:

der ſaarländiſchen Abſtimmungsbehörde, daß der
Ankragſteller in die Abſtimmungsliſten eingekragen oder
ſein Ankrag auf Einkragung in die Abſtimmüungsliſte
bei der ſaarländiſchen Abſtimmungsbehörde ein
gegangen iſt;

b) der Saarmeldeſtelle ſeines jetzigen Wohn
ſitz es (Polizeirevier oder Einwohnermeldeamt), daß
der Ankrägſteller in die Sgarkartei eingekragen iſt,

In Kürze
Neumann und Saß am 14. Dezember vor dem

litauiſchen Kriegsgericht. Das litauiſche Kriegsgericht
hat nunmehr den Beginn des Prozeſſes gegen die
126 angeklägten Mitglieder der verbotenen meinel
ländiſchen Parteien Unter Führung von Dr. Neumattn
und Saß auf den 14. Dezember anberaumt.

390 Marxiſten in Sſterreich verhafket.
Die Polizei verhaftete 300 Marxiſten, die im Verdacht
ſtehen, einen Aufruf verbreitet zu haben, der vom
„ſozialrevolutionären Ausſchuß“, der aus Kommuniſten
und Sozialdemokraten beſteht, ausgearbeitet worden iſt.
Der Ausſchuß leitet die marziſtiſche Propaganda z
dem Aufruf wurden den Marxiſten Anweiſungen ſu
den von der Regierung aufgehobenen Staatsfeiertag am
12. November (Republikgründungstag) gegeben.

Der frühere Kommandant von Sofia verbannt. Wie
von amtlicher Seite bekanntgegeben wird, ſind außer
dem ehemaligen Handelsminſter Gitſcheff, der in der
vorigen Woche feſtgenommen und nach der Stadt
Berkowitz gebracht worden war, nunmehr auch der
frühere Garniſonkommandant von Sofia, General
Georgieff, ſowie die Oberſten a. D. Gorbanoff und
Porkaff verbannt worden, weil ſie durch Jntrigen und
Gerüchtemacherei verſucht hatten, die Tätigkeit der Re
gierung und das große Werk der Armee zu ſtören.

Die Verluſte des ſpaniſchen Heeres in Aſturien. Nach
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten

Halliſches Stadttheater

Gaſtſpiel Harald Kreutzberg.
Es gibt wenige deutſche repräſentative Tänzer in

der Gegenwart: Har al d Kreutzberg aber, der
erſte Solotänzer der Berliner Staatsoper, gehört
augenblicklich zweifellos an ihre Spitze, und ſo be
dauerlich es iſt, daß dieſer Künſtler immer nur
zwiſchen ſeinen weikausgedehnten Auslandgaſtſpiel
reiſen in Deutſchland auftritt, ſo ſehr dürfen wir
andererſeits auf ihn, als den zur Zeit würdigſten Ver
treter des deutſchen künſtleriſchen Tanzes, ſtolz ſein,
daß er nicht nur ſeit Jahren in Amerika immer
wieder, ſondern jetzt auch in Japan und China, dieſen
Ländern mit einer uralten Tanztradition, begeiſtert
aufgenommen und jubelnd gefeiert wird. Wenn er
auf ſeiner Deutſchlandreiſe auch Halle nicht vergaß,
ſo hätte das halliſche Publikum dies eigentlich durch
einen ſtärkeren Beſuch anerkennen ſollen. Sicherlich
wäre niemand entkäuſcht worden. Jm Jahre 1930
war Kreutzberg, damals noch zuſammen mit Yvonne
Georgi (heute Hannover) das letztemal in Halle auf
getreken und hatte vor einem übervollen Hauſe ge
tanzt. Heute waren viel zuviel Plätze frei! Warum?
Dabei läßt ſich leicht feſtſtellen, daß Kreutzbergs Kunſt
ſich im Laufe dieſer vier Jahre vervollkommnet hat,
daß alles an ihm abgerundeter, reifer, ſtärker ge
worden iſt.

r

Dabei fällt auf, daß ſein Tanz nach wie vor ſeinen
beſonderen Charakter trägt, der ſich durchaus nicht
mit der Linie des abſoluten Tanzes deckt, und daß
ein großer, auch für den Laien ohne weiteres deut
licher weſenhafter Unterſchied beſteht zwiſchen ihm und
Mary Wigmann oder Gret Palucca. Denn noch
immer tritt bei ihm das Mimiſche und Pantomimiſche
ſtärker hervor als bei allen anderen Vertretern des
künſtleriſchen Tanzes, es mag daran liegen, daß
Kreutzberg ein leidenſchaftlicher Theatermenſch iſt, vom
Theater her an den Tanz herangekommen r und daß
er ſich von dieſen aus dem Schauſpieleriſchen
quellenden Elementen nicht trennen kann und auch
nicht will. Auch die übergroße Sorgfalt, die er auf
die Koſt üme verwendet, der bis in ſcheinbar un

oft zu ganz eigenen Wirkungen aufklingen läßt, das
alles beweiſt dieſe noch heute beſtehende innere Be
ziehung zum Theater.

bei all ſeiner Hinneigung zum Schauſpieleriſchen doch
das eigentlich Tänzeriſche in ſeiner Kunſt durchaus
vollwertig zu ſeinem Recht kommt. Nichts etwa von
einer Vernachläſſigung der Technik: im Gegenteil!
Jmmer wieder haben wir Anlaß genug, die herrliche
Reife und Abrundung ſeiner techniſchen Form zu be
wundern. Wir ſehen bei ihm das Formale bis zu
einer Höhe geſteigert, die ſich kaum noch überbieten
läßt, wir erleben eine geradezu einzigartige Voll
kommenheit (die ſich dabei nie ins akrobatiſche Bravour
ſtückchen überſteigert), nicht nur in den großen Linien
ſeiner Tanzbewegungen, ſondern auch bis in die
kleinſten Handmoktive hinein.

ſteht nun auch das Lette, das jedem Tanz erſt einen
eigentlich

lutheriſchen Chorals und einem anmutigen Mozart
ſchen Andante Cantabile in Weiß folgte der aus

wichtige Kleinigkeiten hinein gewollte Schnitt und den beiden „ſpaniſchen Taängen gefiel vor allen

Faltenwurf, die außerordentliche Erleſenheit und die
geſchmackvolle Zuſammenſtellung der Farbtöne, die er

Hinter aller Fertigkeit und über aller Technik

künſtleriſchen

Die Tänze dieſes Gaſtſpiels, teils neu, teils be

nene

Stimmungswechſ
Schöpfung Kreutz

Dingen das kecke ſchrittfrohe „Straßenlied“, das als
erſtes wiederholt werden müßte.

Der wertvollſte unter allen ernſten Tänzen Kreutz
bergs war ſchon damals der Tanz des Hoff
narren“ aus dem Ballett „Don Morte“. Heute er

e ſteht dieſe Schöpfung in einer noch größeren Innerlichkeit und Stärke vor dem Zuſchauer, ſo daß man
Die Bedeutung Kreutzbergs aber liegt darin, daß dieſen Eindruck nie wieder vergißt: aufwühlend der

Kampf des an ſein Narrenamt mit der Maske Ge
feſſelten, gewaltig ſein ſich immer wieder erneuernder
Ausbruch, ſein Toben wider die Bande, erſchütternd
das Ende ohne Hoffnung.

Auf dieſen Tanz folgke in beabſichtigtem jähen Stärkung nicht
el die zweite große, unvergeßliche
bergs: der „Till Eulenſpiegel“,

der in ſeinem Tempo, ſeinem unerſchöpflichen Er
findungsreichtum, ſeiner urwüchſig geſunden Schalk

Volkes iſt
man dieſem Volkeſtige Koſt vorſetzt, die ihm nicht gemäß
iſt, an der es keinen ſeeliſchen Zuſammenhang mit
ſeiner Welt und ſeinen Lebensanſchauungen ſindet.
Deshalb wird auch ſtets Wert darauf gelegt, daß die
Kulturarbeit der NSG. „Kraft durch Freude nicht als

anſpruches,
Niveaus gefunden werden kann. Man kann ſelbſtver
ſtändlich bei der kulturellen Arbeit das Wiſſensnivegu

haftigkeit nicht zu übertreffen iſt. So einen Schluß n e e e e
tanzt eben nur Kreutzberg!

nicht zu gewinnen,
„von obenher“ wenn

gei

Vollendung einer herkömmlichen und ſelten lebens
nahen „Bildung“, nicht als Wiſſensvermehrung, ſon
dern ausſchließlich als ſeeliſche und charakterliche
Stärkung aufgefaßt wird.

Ebenſo muß es einleuchten, daß eine ſolche ſeeliſche
in der Verflachung des Kultur

in der Herabſetzung des künſtleriſchen

lügſten und „Wiſſendſten“ mit den gleichen Mitteln
einen ſeeliſchen Auſſchwung geben. Wie anders wäreAus dem zweiten Teil gefiel beſonders das heitere, ſonſt der Sieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zu

verſpielte „Capriccio“ und der außerordentlich fein ge
baute, gegen früher noch weſentlich verfeinerte „Tanz politiſchen
des Zeremonienmeiſters“, während die „Geſänge des

Sinn geben kann. das Todes“Geiſtige und Seeliſche. Freilich iſt die Bereit
ſchaft, inneres Erleben tänzeriſch zu geſtalten, nicht in
allen Tanzſchöpfungen gleich ſtark, und urſprünglich,
und die nach einer Auslöſung drängende ſeeliſche Er
griffenheit kann nicht immer ganz überzeugen, aber
doch bleibt auf der einen Seite ſo viel Ernſt, Tiefe enden wollte.
und Leidenſchaft echt genug, und auf der anderen, die
ſeiner eigentlichen Weſensart unmittelbar zugehört,
ſo viel Übermut, Schalkhaftigkeit, Laune und Witz im
Uberfluß, daß wir uns nie dem Banne dieſer künſt
leriſchen Perſönlichkeit von genialiſchem Wurf ent
ziehen können.

rich Wilkens mit gefeiert.

kannt (aber weiter entwickelt), waren in ihrer Folge Keine Verkitſchung

ein bunter Wechſel von Ernſtem und Heiterem, und
zeigten ſo vielleicht am ſinnfälligſten die Vielſeitigkeit
des Künſtlers. Nach einer nicht immer ganz durch
ſichtigen, weniger eindrucksvollen Ausdeutung eines güter vermitteln will, muß drei Vorausſetzungen mit

bringen. Er muß zunächſt den Pulsſchlag dieſes Volkes

Wer der Menge ſchaffender Volksgenoſſen Kultur

Dr. Adolf Wuttke.

erklären, wenn nicht aus der Tatſache, daß die gleichen
und weltanſchaulichen Grundſätze dem

r „Wiſſenden“ und „Unwiſſenden“, dem „Gebildeten“als zu ſtark in Szene geſetzt und mehr ab und dem
ſichtlich als künſtleriſch notwendi
mußten. Die drei „ungariſchen

„Ungebildeten“ ſo einleuchtend kenntlich
empfunden werden gemacht wurden, daß er ſich ihnen verſchrieb? Die

üßte änze!“ von Brahms wahre Kunſt bringt die ſeeliſchen Vorausſetzungen mitmit einem ſehr witzigen, auf offener Szene bejubelten und iſt deshalb gleich gut für ſedermann, wie ſich über
Schleifſchrittmotiv waren der wirkungsvolle Abſchluß, haupt der Maßſtab der Kunſt an dieſen ſeeliſchen Vor
an den ſich der Beifall anſchloß und lange, lange nicht gusſetzungen bilden ſoll, nicht an der rein theoretiſchen

rage: „Verſteht das der Arbeiter aAls Komponiſt und Begleiter wurde auch Fried r iſt e ſchwere Koſt?“
Dieſe Ein

ſtellung führt zu einer zwangsläufigen Niveauminde
rung. Man iſt vielleicht beſtrebt, die äußere Form zu
vereinfachen und ſinnfälliger zu machen, erniedrigt
aber nicht ſelten unverſehens den ſeeliſchen Wert der
Hunſt und des Kunſtwerkes, an dem ſich kluge Leute

ebenſo erfreuen ſollen wie ſchlichte Neulinge. Nicht
um der einfachen Form willen ſehnt ſich der ſchaffendedeutſchen Kulturgutes Menſch nach Kunſt, ſondern aus der Tiefe ſeines Ge
mütes heraus nach einem Widerpart zur Mechani
ſierung ſeines Alltäges. Man würde ſchließlich, wenn
man ihm dabei mit Kitſch zu helfen bemüht wäre, das
Gegenteil des angeſtrebken Zieles erreichen Abkehr

kennen. Er muß die Werte des geiſtigen Lebens ab und Verſtimmung, anſtatt Erhebung und ſeeliſchendem Gedanklichen geſtaltete „Königstanz“, der ſich ſchätzen können und muß drittens ſo weit organiſatoriſch Aufbruch. Deshalb auf keinen Fall
nicht ohne weiteres erſchließt, der aber immer wieder alentiert ſein, dieſe beiden grundlegenden Voraus Kitſch“ wiewohl es das letzten Endes nicht geben
durch ſeine neuen Bewegungseinfälle überraſcht. Von ſetzungen in einen vernünftigen Einkläng zu bringen.

„Kraft durch

kann. Aber ſchon dem Verſuch muß Kampf angeſagt
Denn der Kampf um die Seele eines werden Ernſt Günter Dickmann.
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Nr. 256. Merſeburger Korreſpondent (Mitkkeldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 1. November 1934.
Nr. 256.

Aus Merseburg
Allerheiligen.

Glockenklang vom Turm der katholiſchen Kirche rief
am heutigen Morgen die Gläubigen zum Gottesdienſt.
Am 1. November begeht die katholiſche Kirche das Feſt
„Allerheiligen“, welches dem dankbaren Gedenken an
die verſtorbenen Märtyrer und Apoſtel geweiht iſt.
Die katholiſche Kirche legt dieſem Feſt immer mehr Be
deutung zu, und in dieſem Jahre wurde es zum erſten
Male in den überwiegend katholiſchen Gemeinden
Bayerns zum ſtaatlich geſchützten Feiertag erklärt.

Zahlreich folgten heute auch unſere katholiſchen
Mitbürger dem Glockenruf und füllten das Gotteshaus,
wo nach Frühmeſſen in den erſten Morgenſtunden am
Vormittag ein feierliches Hochamt gehalten wurde.
Der 2. November iſt der Tag „Allerſeelen“ und dem
Gedenken an alle Dahingeſchiedenen gewidmet.

Merſeburger Schulperſonalien.
Mit Wirkung vom 1. Oktober iſt Oberſchullehrer

Kurt Harniſch, der bisher am Reformrealgymna
ſium tätig war, an die Altenburger Schule verſetzt
worden.

e Kurt Friedrich iſt an die Volksſchulenach Halle überwieſen worden.
Die Schulamtsbewerberin Erna Pohl, bisher in

Bad Dürrenberg, hat eine Berufung nach Merſeburg
erhalten.

Familienchronik des „M. K.“,

Das Feſt der diamantenen Hochzeit be
geht am Freitag der Rentner Wilhelm Patzſchke mit
ſeiner Gaktin Marie geb. Naumann. Beide Ehegatten
ſind gebürtige Merſeburger und erfreuen ſich trotz hohen
Alters und ſchweren Lebensweges noch einer guten Ge
ſundheit und Rüſtigkeit. Der Jubilar, welcher über
vier Jahrzehnte in der Schmidtſchen Ziegelei als Feuer
mann beſchäftigt war, iſt 82 Jahre alt, während
ſeine Gattin im 81. Lebensjahre ſteht. Zwölf
Kinder waren dem Ehepaar beſchieden, wovon ſich
noch 7 des Lebens erfreuen können. Seit 20 Jahren
wohnt Famnlie Patzſchke im Hauſe Lauchſtädter Str. 19.
Wir wünſchen dem Jubelpaar, welches langjähriger
Leſer unſerer Heimatzeitung iſt, einen frohen Feſttag
und noch weitere geſunde Lebensjahre!

Den 91. Geburtstag feierte kürzlich der Privat
mann Friedrich Störzer, Clobicauer Straße 11. Der
alte Herr iſt ein bekannter Merſeburger und trotz ſeines
hohen Alters noch ganz beſonders rüſtig. Wir wünſchen
ihm einen geſegneten Lebensabend!

Den 70. Geburtstag begeht am Freitag der
Schloſſermeiſter Otto Strelow, Roter Brückenrain.
Meiſter Strelow iſt ein geborener Merſeburger. Die
Alteren werden ſich noch an die Schloſſerei ſeines Vaters
in der Breiten Straße erinnern. Der Jubilar kam nach
Beendigung ſeiner Dienſtzeit bei den Blücher-Huſaren
wieder in die Heimat zurück und trat in die Blanckeſche
Fabrik ein, in der er etwa vier Jahrzehnte als Meiſter
wirkte. Später kaufte er die Schloſſerei in der Unter
Altenburg, die er auch jetzt noch, da er vollkommen
rüſtig iſt, weiter betreibt. Wir wünſchen Meiſter
Strelow, der ſeit jeher e „M. K.“ die Treue
hielt, noch viele Jahre geſunden Schaffens.

Eine Fahnenfronk hat ſich die Lebensverſiche
rung SachſenThüringenAnhalt geſchaffen. Vor dem
Gebäude an der Ecke Hindenburg und Lauchſtädter
Straße wurden auf dem Raſenplatz des Vorgartens
drei große Fahnenmaſte errichtet, die mit den großen
vergoldeten Spitzentellern ſehr auffällig wirken

x

Wieder 500 Prozent Bürgerſteuer.
Der Oberbürgermeiſter hat im Einverſtändnis mit

den Gemeinderäken die Bürgerſteuer für die Stadt
Merſeburg feſtgeſetzt. Sie wird für das Kalender-
jahr 1935 wieder das fünffache des Reichsſatzes be

WHW. Anträge
Das Amt für Volkswohlfahrt teilt mit:
Anträge auf Unterſtützung aus dem Winkerhilfs

werk können von jetzt ab nur noch vom 10. bis
12. jeden Monats bei der zuſtändigen Stelle
eingereicht werden. Da es im Intereſſe aller Unter
ſtützungsbedürftigen notwendig iſt, die laufenden An
kräge erſt ſachgemäß zu bearbeiken, kann eine An
en V Ankrägen außerhalb dieſes Feilpunkkes
n olgen.Eine Ausnahme bilden hier die Perſonen oder
r die durch Löfung ihres Arbeitsverhältniſſes
n eine beſondere Rotlage gekommen ſind.

c

Vorbildlich!
Der Arbeiksgau 14, Merſeburg, ſpendete durch Ge

haltsabzüge für den Monat Oktober einen Beitrag von

1048,75 Reichsmark
für das Winkerhilfswerk des deutſchen Volkes 1934/35.
Beſonders hervorzuheben iſt bei dieſer Spende, daß ſie
bereits für den Monat Oktober geleiſtet wurde.

e

Landespolizei und Winterhilfswerk.
Wie im Vorjahre ſo folgt auch dieſes Jahr die

Landespoligei freudigen Herzens dem Rufe des Füh
rers. Außer den allgemein üblichen Geldſpenden,
je nach Einkommen des einzelnen, r Offiziere
ung Wachtmeiſter der andespolizeiMerſeburg einmütig beſchloſſen, den Winter über
15 bedürftige Kinder in der Küche der Landes
polizeiunterkunft zu ſpeiſen, um auch dadurch das Ver
e zu der Bevölkerung inniger zu ge

en.

Dienſtlich wird das Winterhilfswerk durch Ge
r von Geſpannen unterſtützt, auch ſind im Ver
auf des Winters Platzkonzerte innerhalb der
Stadt vorgeſehen.

Glanz über einer kleinen Stackt“
Ein neuer Heimatroman von Siegfried Berger

Die kleine Stadt iſt Merſeburg, das alte Merſe
burg, die idylliſche Garniſonſtadt der Huſaren, die ihre
„blauen Jungen“ ſo liebevoll in Bürgerquartieren be
herbergte, ſie einfach als angeſtammt und zur Bürger
ſchaft gehörig betrachtete. Und der Glanz über der
kleinen Stadt iſt der Beſuch einer leibhaftigen kaiſer
lichen Hoheit, des Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch
von Rußland, des hohen Chefs beſagten Huſaren
regiments. Das könnte alſo eine große Hiſtorienmalerei
werden, mit ſchreienden Farben, wo man vor lauter
Uniformen und Koſtümen kein e e ſieht.
Das könnte es werden, aber bei Siegfried Berger
wird es das nicht. Da kennen wir ihn ſchon zu gut,
als feinen Beobachter, als klugen Kenner der Menſchen,
die er darſtellt als Menſchen mit all ihren Vorzügen
und Schwächen, mit luſtigem Spott, der ſchmunzeln
macht und nicht wehtut.

Der glanzvolle Beſuch des Großfürſten iſt ja auch
gar nicht der Mittelpunkk. Er bleibt nur Rahmen, ge
dämpfter Hintergrund in edlen, ruhigen Farben, aus
deſſen Schatten jedoch ſchon wie düſtere Vorahnung,
dunkel und unbeſtimmt, die Umriſſe der ruſſiſchen
Sphinx aufſteigen, unheimlich und ſchickſalsſchwanger.
Aber noch iſt friedlichheitere Gegenwart, in der brave
HKleinbürger ſich im Fürſtenglanz ſonnen. Die reizende
Kleinmalerei hat der Autor hier gut getroffen, und mit
leichter, gutmütiger Selbſtverſpottung ſind die braven
Bürger alle hingezeichnet, in ihrer wortreichen und doch
liebenswerten Sachſenart, die ſie trotz Umetikettierung
zu „MußPreußen“ behalten haben.

Doch das Buch iſt, im Ganzen, auch keine witzig
ironiſche GenreMalerei. Auch die gemütlichen Bürger
ſind nur Chor der Geſchichte. Jm Mittelpunkt ſtehen
preußiſche Offiziere Wirkliche Offiziere, keine
näſelnden KaſernenhofFiguren, ſondern echte Reiter
führer, die da dienen Um der Ehre willen Sie ſind
„arme Luderſch“ (ſo charakteriſtert ſie der überall
informierte Ackermann), beſitzen meiſt nicht viel mehr,
als ein verſchuldetes Familiengut und den Pallaſch, den
ſie führen „pour le roi de Prusse“. Und ſie bleiben
auch Offiziere, das Wort im beſten Sinne genommen,
ſelbſt wenn ſie die blaue, ſchnurenbeſetzte Attila aus
ziehen müſſen, auch wenn ſie, wie hier, Zirkus
rei ter werden, in ſo ganz anderer Umwelt, anderem
Leben, anderem Intereſſenkreis ſtehen. Prächtige Reiter
geſtalten hat. Siegfried Berger unter dieſen „Glück
loſen“ gezeichnet. Sie können die e Schule
nicht verleugnen, wurden aber weitblicken er, gereifter
durch die herben Erfahrungen draußen in der großen
Welt, weit außerhalb der kleinen Stadt. Das bewahrte
ſie vor Einſeitigkeit, „denn Gamaſchenknopfmenſchen, die
nur reglementmäßig denken können, die ſchaffen nichts
Großes

In dieſe Leben der „Glückloſen“ wirbelt das Schick
ſal auch den „Helden“ der Geſchichte hinein. Er bricht
aus der Enge der kleinen Stadt, zuerſt nur heimlich,
als ſelbſtverſtändlicher Freundſchaftsdienſt für den alten
Kameraden, dann aber offen, weil er Geld haben muß,
verdienen will, nicht erheirgten. So reitet der
adlige Offizier in der Manege für ſein verſchuldetes

Muttererbe, produgziert ſich jetzt vor der Menge, um einſt
wieder „FreiHerr“ auf ſeinem eigenen Grund zu ſein.

Natürlich ſpielt in die Geſchichte auch die Liebe
hinein, ſogär eine zweiſtrahlige. Aber das gibt kein
ſüßſentimentales Kapitel in leicht verwaſchener Schwarz
weißZeichnung, in dem dann endlich die Tugend
ſtegt Im Gegenteil, die „Schwarze“ iſt hier ein ſehr
ſympathiſches Menſchenkind, trotz hoher Abkunft, und
man würde ihr gern Glück gönnen, weil auch ſie ver
ſucht, ihr Schickſal mit kleinen, feſten Händen ſelbſt zu
ſteuern. Doch ſie „kriegen ſich nicht“, keine von beiden
„kriegt“ ihn, oder wenigſtens noch nicht. Es iſt auch
gut ſo. Das gehört nicht mehr unbedingt zur Geſchichte,
und wen das ein Fehler dünkt, der mag den Gedanken
allein CourthsMahleriſch bis zum glücklichen Ende
weiterſpinnen. Uns genügt es, daß der Dichter dieſe
Geſtalten ſchafft, ſie mit blutvollem Leben füllt, ſie
lachen und nicht weinen läßt, weil ſie die Zähne
zuſammenbeißen.

Man brauchte es bei der feſſelnden Erzählerkunſt
Siegfried Bergers nicht als beſonderen Vorzug zu be
tonen, aber für uns hat der Roman doch noch eine
beſonders reizvolle Note, weil er in der engſten Heimat
ſpielt, wo Ortlichkeiten und Perſonen ſo vertraut an
muten, daß man ſofort das Gefühl des Bekanntſeins,
des MittendarinStehens hat, auch wenn die Namen
nicht echt ſind. Den geraden Oberſt von Veltheim mit
der verſtändnisvollen „Regimentsmutter“ und ſeinem
Schuſterfreund, den erfahrenen Lohndiener Ackermann
mit den weißen Zwirnhandſchuhen, das immer informierte
„Komitee“ am Bahnhof, den Rauſchebart der Vereins
verſammlung kennt jeder und zu dem Feſt in der
„Reſſource“ werden alle alten Merſeburger erinnerungs
ſelig ſchmunzeln.

In die düſteren Schatten völkererſchütternder Politik
im Hintergrund miſchen ſich auch die erſten Ahnungen
von Heimatſchickſal, die erſten Zeichen der
Jnduſtrialiſterung unſeres grünen Landes an Saale
und Geiſel. Sie werden deutlich aus den Worten des
weinfrohen Beſitzers von Guſtedt, deſſen Ahnengruft
einſt das Braunkohlenflöz freſſen wird, das ſich unter
dem Schloß hinzieht. Man hört von ihm nicht weiner
liche Sentiments. Die Induſtrie iſt Schickſal des Landes,
und ſo ſtellt auch der Schloßherr ſich vor dem Unabänder
lichen um, genau wie die „HZirkusreiter“, die ihr Schick
ſal mit beiden Händen anpacken.

Männer ſind es, die durch die Geſchichte reiten,
kernige Geſtalten, ob Offizier oder Schuſter Sie faſſen
das Leben trotzig an, in der Heimat und für die
Heimat, ſpringen mit einem ſelbſtſpottenden Witz in
das Unabänderliche, wie es unſere Volksart iſt, aber

wenn es mal Ernſt wird, ſind wir wieder bei der
Armee, gleich, ob vor der Front oder zwiſchen den
Huſaxen“

Es wuß doch wohl eine ganz gute Miſchung ge
worden ſein, Preußen und Sachſen, und daß ſich unſer
Land ihrer nicht zu ſchämen braucht, hat die Geſchichte
ſchon mehrfach bewieſen. In Siegfried Bergers n
haben wir ſie in Reinkultur, mit allen Vorzügen un
Fehlern, mit Ernſt und Humor geſehen. Und daß das
Buch „von Huſaren, Kleinbürgern und Großfürſt ge
ſchrieben wurde, das wollen wir dem Dichter danken.

Nenbhan

der Merſeburger Bangeſellſchaft

Ein 12 Familien Haus
am RNoten Brückenrain.

Vor einiger Zeit hatten wir ſchon kurz über den
Baubeginn am Roten Brückernain berichtet. Das
Gelände ſelbſt, auf dem jetzt die Baugeſellſchaft das
Haus mit 12 Kleinwohnungen errichten läßt, iſt Eigen
tum der Geſellſchaft und war früher Kiesgrube. Hier
wurde das ganze Material für die Häuſer der Sieg
friedſtraße entnommen

Naturgemäß wurden bei dieſer Beſchaffenheit des
Baugrundes die Fundamentierungsarbeiten etwas er
ſchwert. Raſch iſt dann der Bau der erſte Spaten
ſtich erfolgte am 25. September vorwärts gegangen.
Jn drei Bauabſchnitten haben die Maurer und Zim
merleute der Baufirma Anton Jerſch das 48 Meter
lange Gebäude in verhältnismäßig kurzer Zeit auf
geführt. Faſt 30 Arbeiter ſind im Augenblick an der
Bauſtelle in Beſchäftigung.

Intereſſant iſt die Feſtſtellung, daß die Ringmauern
hohl aufgemauert werden, um eine beſſere Wärme
haltung in den Räumen zu erzielen Als Jſoliermaſſe
dient feine Schlacke, die in die 7 Zentimeter breiten
Hohlräume eingeſchüttet wird. Weit über 20 Kubik
meter verſchlingt der geſamte Bau. Obwohl dieſe
Bauweiſe in der Herſtellung etwas teurer iſt, werden
die Auswirkungen des Jſoliermauerwerkes von den
Bewohnern in den kalten Wintermonaten äußerſt an
genehm empfunden werden.

Zwei Abſchnitte ſind nun beendet und die Fertig
ſtellung des dritten wird nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen. Heute wird man ſicher noch damit be
ginnen, das Dach zu richten, und in acht Tagen, kann
man wohl ſagen, ſollte auch dieſer Bau der Bau
geſellſchaft im Rohbau erſtellt ſein. Mit der Bezugs
fertigkeit dürfte es aber in dieſem Jahre ſicher nichts
mehr werden, da der Austrocknungsprozeß während
der Wintermonate bedeutend langſamer vonſtatten geht.

Verſchwundene Herrlichkeit.
Das lärmende Leben auf dem Nulandtplatz iſt ver

ſtummt. Drei Tage waren ihm nur gegeben und wenn
auch der erſte nicht günſtig war, die beiden anderen
hat der Jahrmarkt voll ausgenutzt. Selbſt das regne
riſche Wetter in den ſpäten Nachmittagsſtunden des
letzten Tages konnte ihn nicht ganz hindern. Wenn
auch verſchiedene Verkäufer ſchon zeitiger zuſammen
packten, wenn auch ſchon Wagen mit Kiſten und
Kaſten zwiſchen den Zeltreihen ſuhren, andere Buden
waren noch hell erleuchtet und verſpätete Käufer
handelten ſchnell noch um eine neue Schürze, ein paar
Meter Spitzen oder eine Flaſche Geſundheitsöl gegen
Schnupfen, Heiſerkeit und ſonſtige Gebreſten des
Winters. Aber „ungläubige Thomäſſe“ halten von
dem Wunderöl nicht viel und vermuten, daß eine heiße
Roſtbratwurſt den Körper ganz anders erwärmt und

die Kälte wappnet, weshalb die Fleiſcher ame zkohlendampfenden Roſt in den letzten feuchtkalten

Stunden des Jahrmarkts noch eine Offenſive hung
riger Käufer zu beſtehen hatten.

Und nun iſt es vorbei. Schaurig wüſt ſieht der
weite Platz am andern Morgen aus. Kahl ragten die
hölzernen Gerippe der Buden in die Luft, denen man
bereits „das Fell über die Ohren gezogen“ hat. Hier
und da wurde noch eingepackt, und große Autos ſtan
den wartend, die Pakete und Kiſten aufzunehmen.
Stroh und Papier, Blechbüchſen und Hobelſpäne
bleiben als letzte Zeugen „von verſchwundener Pracht“,
aber bald werden die Straßenkehrer kommen ünd
räumen auch die winzigſten Reſte fort, die an die
Merſeburger Herbſtmeſſe erinnern

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im Oktober 1934.

O. Stoeßl: „Sonjas letzter Name“ (Ls 213); „Der
Chriſtliche Erzähler“ 46); Th. Goote: „Wir tragen
das Leben“ (Lg 161); Zöberlein: „Der Glaube an
Deutſchland“ 20); F. Werfel: „Verdi“ (Lw 137);
U. Roedl: „Matthias Elaudius“ (Ix 46); O. Stoeßk:
„Morgenrot“ (Is 214); Eugen Dieſel: „Deutſchland
arbeitet“ (Gd. 15); R. Fritſche: „Aufbau der Wirt
ſchaft im Dritten Reich“ (Gf. 15); Sven Hedin:
„Rätſel der Gobi“ (Eh 8); Freyberg: „Afrika ruft
(Ef. 10); „Daheim 1932/35“ (2 51-—54); „Reclams
Univerſum 1932/33“ (Z 55, 56); E. Kiß: „Welt-Eis

(NK 20); Chamberlain „Menſch und Gott“
P 29).

t

„Riege der Hausfrauen“
in der Turneriſchen Vereinigung Merſeburg.

Die TVg. Merſeburg hat eine „Riege der Haus
frauen“ ins Leben gerufen, für die eine ausgezeich
nete Leiterin verpflichtet wurde. Die Hausfrauen,
jung und alt, halten ihre Gymnaſtikabende
Mittwochs in der Albrecht-Dürer-Schule ab. Die
Beteiligung an dieſer Neueinrichtung dürfte von
vielen, den Leibesüungen noch fernſtehenden Haus
frauen begrüßt werden.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 1. November.
Auftrieb: 229 Rinder (davon 46 Ochsen, 48 Bul-

len, 85 Kühe, 50 Färsen), 414 Kälber, 315 Sehafe,
1478 Schweine, zusammen 2436 Tiere Auherdem
von Pleischern selbst zugeführt: 2 Rinder, 14 Räl-
ber, 84 Schweine

l. Ria derA. Ochsea-
B. Andere Kälber-

beste Mast- u Saugkälb 48 53
vollfleisch. ausgemäst. mittl Mast- u. Saugkälb 40 47
höchst Schlachtwerts geringe Saugkslber 38
a jüngere geringe Kälber 26—82b) ältere Lämmer,sonstige vollfleischige Hammel, Sobate:ehe hre n D. A. Lämmer a. Hammel-

gering venhrte Stallmastlämmer
B. Bullen Holst Weidemastlämmerjunge, voll. höchstenSehlehtweris StallmasthammelT WVeidemasthammelt d. od. gen. mttl a. alt Masthamm

S Deeriag Lamm u Hamw
S. Kühe B. Schafe:junge vollfl. hböchsten beste Schate TSohlsohtwert e mittlere Schafe

e od. ausgem er geringe Schafe
fleischigegering genährte en W. Sob wetaſes

A. Schweine
Speckschw äb 300 Pfd. I 58
voll. Schw b 300 Ptd. Il 58
vollfl. v. 240-300 Pfd 53
voll. v. 200--240 Ptd 51-

z voll 160 200 t 8 50Pro er voll. 120 160 Pfd 43— 46

D. Färsen-
vollfleisch. ausgemäst.,
höchst Schlachtwerts

vollfleischige

mäbß. u Jungvien voll. unter 120 Pfd F.II. Kälb er B. Sauen:A. Doppellender fette Specksauen 51 53
bester Mast 655--75 andere Sauen II 4 49

Geschaäftsgang: Rinder schlecht, Kälber langsam,
Schafe scehlecht, Schweine gut bis mittel. Über
stand: 58 Rinder (davon 6 Ochsen, 19 Bullen, 16
Kühe, 17 Färsen), 217 Schafe, 44 Schweine.

Beim diesjährigen Reformationsfeſt ſoll auf An
ordnung der kirchlichen Behörden in beſonderem Maße
der Lutherbibel gedacht werden. Sind es doch
gerade 400 Jahre her, daß die erſte vollſtändige
lutheriſche Überſetzung der Heiligen Schrift in Witten
berg im Druck erſchien Dieſes Meiſterwerk der
deutſchen Sprache iſt unzähligen Geſchlechtern ein
ſcherer Führer in allen Lebenslagen geweſen. So war
es ein glücklicher Gedanke, daß die Merſeburger
evangeliſchen Gemeinden eine Bibelausſtellung
ins Leben riefen, und es iſt erfreulich, daß auch aus
Kreiſen der Bürgerſchaft eine ganze Anzahl von Bibeln
und geiſtlichen Büchern vergangener Zeiten dazu leih
weiſe geſtellt wurden.

Jn der d des Domes ſind Tiſche aufgeſtellt,
auf welchen dieſe Bücher großen und kleinen Formats,
aus alter und neuer Zeit ausliegen. Nur einiges
Wenige kann hier vermerkt werden. Von der Dom
kirche nennen wir eine Bibel mit prachtvollen Kupfer
ſtichen, die 1703 die Hinterbliebenen eines Chriſtoph
Julius von e ver der Kirche ſtifteten, weil dieſer vor
nehme Adelige dort beſtattet worden war. Predigten
von Auguſt Hermann Francke (1704) laſſen die Zeit
des Pietismus lebendig werden. Eine Jugendbibel
zeigt, ar auch die Gegenwart imſtande iſt, Vorzügliches
in Druck und Ausſtaktung zu leiſten. Die Stadt
gemeinde hat eine Bibel Zur Verfügung geſtellt,
welche 1720 Herzog Moritz Wilhelm, der Geigenherzog,
der Kirche ſchenkte. Sie iſt inſofern beſonders be
merkenswert, daß ſie eine in höchſt ungelenken Schrift
zügen geſchriebene Widmung des Herzogs enthält. Ein
Gebetbuch von 17832 hat der n Stiftsſuper
intendent Sittig verfaßt. Jn ſeinen „Büchern vom
wahren Chriſtentum“ führte Arndt im 17. Jahrhundert
die Chriſten zu der älteren Myſtik zurück. BHeſondere
Beachtung verdient eine in hebräiſcher Sprache ge
ſchriebene Thora, die die fünf Bücher Moſe enthält
und nicht gebunden, ſondern um Rollen gewickelt iſt.
e dem Beſitz von Paſtor Riem.) Die Alken

urger Gemeinde hat u. a. eine 1696 in Lüne
burg erſchienene Bibel geliefert, die auf Befehl desKurſurſten ohann Georg gedruckt wurde. In einer

alten Familienbibel ſteht als Eintragung, daß am
16. März 1737 ein ſtarkes Gewitter geweſen iſt und
1783 der Schnee den Bäumen großen Schaden zuge
fügt hat. Eine bei dem Hofbuchhändler Schönermarck
in Sondershauſen erſchienene Bibel zeigt deutlichen

einer Familie befindet ſich eine Bibel, die 1693 in
Nürnberg entſtand. Der Neumarkt hat Katechismen
und Bibeln ausgeſtellt ſowie Epiſtelpredigten des geiſt
vollen Schriftſtellers und Miſſionsmannes Pfarrer
Stier, einſt in Jrankleben tätig. Das Domgym-
naſium hat Bibeln in hebräiſcher, griechiſcher und
lateiniſcher Sprache geliehen. Bemerkenswert iſt vorallem ein alter Drud von 1486, eine Poſtille, deven

Text mit Gloſſen verſehen iſt. Der Verfaſſer war
Profeſſor der Theologie in Paris. Auch der Ver
ein für Heimatkunde fehlt unter den Aus
ſtellern nicht. Von ihm ſtammt die älteſte deutſche
Bibel Merſeburgs von 1558 mit prächtigen Holz
Tann verſehen. Da iſt ausgelegt eine Heilige

chrift von 1708 in kleinem Format mit ſchlichten
Bildern. Breitingers griechiſche Bibel von 1730 weiſt
einen kunſtvoll gepreßten Einband auf. Ein im Ver
lag des Merſeburger Waiſenhauſes gedrucktes Geſang
buch zeigt die Jahreszahl 1792. Ein zweites Geſang
buch von 1716 enthält ſogar Abbildungen von der
Stadt ſowie der Domkirche und bringt nicht weniger
als 866 Lieder. Unter den Ausſtellern iſt auch der
Buchhandel vertreten mit geſchmackvollen Bibeln

r der Gegenwart. Ein Beſuch der Ausſtellung iſt
r zu

Druck und ſchöne Bilder. An die 250 Jahre im Beſitz

Bſbeleusstellung m Dorm
Das ewige Wort.

Likurgiſche Feier in der Skadkkirche.

„Des Herrn Wort bleibt in Ewigkeit“, das war
der Leitgedanke einer liturgiſchen Feier, die
am Abend des Reformationsfeſtes in der Stadtkirche
ſtattfand. Wort und Lied wurden dargeboten im
Wechſel von Liturg (Paſtor Riem), Sprecher
(Mädchenbund St. Maximi), Chor der Chriſt
kapelle (Leitung Frl. Pouch) und Gemeinde. Ein
Orgelvorſpiel leitete die Feierſtunde ein. An der Hand
von Pſalm 119 bauten Einzelſtimmen beſtimmte
Themen auf, z. B. „Erleuchtete Augen“, „Der rechte
Weg“, „Troſt im Leiden“ u. ä. Der Sprechchor lenkte
zum Hauptthema zurück: „Gottes Wort bleibet in
Ewigkeit“. Eine weſentliche Ergänzung des von dem
Sprechchor und dem Liturgen Geſagten bildeten die
Chorgeſänge, die ſicher geleitet und von Streichinſtru
menten begleitet wurden. Dabei erklangen ſchöne alte
Melodien, wie ſte unſer neues Geſangbuch in großer
Zahl aufweiſt. Es war erfreulich, zu beobachten, wie
ſich dieſe Singweiſen, die einen koſtbaren Schatz unſeres
evangeliſchen Kirchenliedes bedeuten, bereits gut ein
gebürgert haben. Der Kanon „Gottes Wort bleibt
in Ewigkeit ſtand am Anfang und am Schluß der
Feierſtunde. Weithin grüßte von den Stufen des
Altars her ein Leſepult, auf dem, von brennenden
Kerzen eingefaßt, ein aufgeſchlagenes Bibelbuch lag.
Die liturgiſche Feierſtunde zeigte in vorbildlicher Weiſe,
wie auch die Laienſchaft ſich im Gottesdienſt handelnd
beteiligen. kann und damit dem reformatoriſchen
Grundſatz des allgemeinen Prieſtertums gerecht wird.

Im Rahmen des Deutſchen Biheltages

Der innerlichen Weiheſtunde, die den 31. Oktober in
der Stadtkirche beſchloß, ſollen die folgenden Veran
ſtaltungen bis zum 4. November ſich anreihen.

Freitag abend ſpielt die
Halleſche Spielſchar

im „Tivoli“, pünktlich 20 Uhr, im Rahmen eines
großen Abends.

Was die Hallenſer im letzten Jahr in den 10 Tage
wiederholten, jedesmal von Tauſenden beſuchten Auf
führungen im Hof der Moritzburg geſehen haben, wird
uns hierher gebracht. Und das Erlebnis dieſer echten,
tiefen und anſchaulichen Latenſpiele iſt groß. „Graf
Eberhards Fahndung“ von Jakob Lauth zeigt ein Er
lebnis des damals (1521) geächteten und gebannten
Luther zwiſchen Worms und Wittenberg. „Meiſter
über Bann und Fluch“ von Kurt Sommer iſt
eine tiefe Jnnenſchau der Seelenkämpfe und Siege des
frommen deutſchen Ringers Luther (von 1525).

Die echte, wahrhaftige Kunſt dieſer Laienſpieler
unter Leitung von Heinz Kaſſebaum, der ſelbſt
den Luther mit tiefer Erfaſſung ſpielt, wird immer
wieder von der halliſchen Preſſe hervorgehoben.

Am Sonnabendabend wollen wir auf das Turm
blaſen vom Turm der Stadtkirche achten: eine halbe
Stunde Lutherlieder, alte fromme deutſche Volkslieder.
Den Wochenſchluß bildet dann eine Andacht im hohen
Chor des Domes.

Nach den Reformations Feſtgottesdienſten in den
Kirchen am Sonntag wird dann am Abend ein
Schlußvortrag von Univ.Prof. D. Hans Schmidt, Halle,
der Luther und Bibel in die Gegenwart ſtellen will, die
Eindrücke und Gedanken des Deutſchen Bibeltages“ ab
ſchließend zuſammenfaſſen (20 Uhr im Dom).

In dieſen Tagen iſt auch die Bibelausſtellung
in der DomVorhalle täglich von 11-—1 Uhr und von
2—4 Uhr geöffnet.

S

f. h
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Vorausſichtliche Witterung
bis Freikag abend.

Auf der Vorderſeite des Tiefs, das am Mittwoch
von Jütland nach Rügen wanderte, floß milde Luft
nach Mitteldeutſchland, in deren Bereiche das Thermo
meter auf etwa 13 Grad anſtieg. Aber am Nach
mittag brach von Nordweſten her arktiſche Luft in
unſeren Bezirk ein, die die Temperatur abends bei
regneriſchem Wetter auf 4 Grad ſenkte. Jn den
Mittelgebirgen trat Froſt ein, im Hochharz ſiel reichlich

Gemeinde Leuns

Schnee, ſo daß eine Schneedecke zuſtande kam. Der
Brockenbeobachter meldete 3 Grad Kälte. Das Tief
zieht jetzt nach Nordoſten ab. Die Winde drehen auf
weſtliche Richkung, da der Luftdruck rings um die
Alpen ſtark ſteigt. Die Schauertätigkeit dürfte lang
ſam nachlaſſen, auch im Flachlande können Graupel
ſchauer niedergehen. Selbſt über Mittag bleibt es
ſehr kalt.

Ausſichten: Meiſt weſtliche Winde, ſehr kalk,
ſtellenweiſe Kachtfroſt, Schauerniederſchläge, wechſelnde
Bewölkung. Im Harz Froſt und Schneefälle.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Lichthildervortrag

über Südtirol in der NS9AP.
Leunag. Jm Rahmen einer Verſammlung der

Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter-Partei fand
am Mittwochabend im großen Saale des „Geſellſchafts
hauſes“ bei recht gutem Beſuch ein intereſſanter
farbiger Lichtbildervortrag über Südtirol ſtatt. Der
Ortsgruppenleiter Steinle wies in ſeinen einleiten
den Worten darauf hin, daß wir immer wieder an
das Schickſal der deutſchen Brüder in den Gebieten
denken müſſen, die durch die Grenzziehung nach dem
Weltkrieg zwar von uns getrennt ſind, deren Herz
aber deutſch geblieben iſt. Daß das den Tatſachen ent
ſpricht, das konnte uns Pg. Keinke bezeugen, der
auf Grund mehrerer Reiſen nach dem ehemals zu
Sſterreich gehörenden Südtirol über dieſes alte
deutſche Kulkurgebiet berichtete. Er war in der Lage,
als paſſtonierter Amateurphotograph eine Unzahl gang
hervorragender Lichtbilder zu zeigen, die ſeinen Worten
erſt die rechte Reſonanz verſchafften. Daß er dabei
auch einen großen Teil farbiger Aufnahmen bot,
machte den Abend noch wertvoller. Schade nur, daß
die Lichtkraft des Projektionsapparates vielfach dieſe
herrlichen Arbeiten nicht voll zur Wirkung kommen
ließ. Pg. Keinke führte ſeine Zuhörer von dem be
rühmten Wein und Obſtmarkt Bozen aus durch das

Gemeinde Bad Dürrenberg

ganze Südtirol; am Gardaſee und in den italieniſchen
Dolomiten folgten wir ſeinen Spuren und machten mit
ihm einen Abſtecher in die norditalieniſche Tiefebene
und nach Venedig, wo der Vortragende gerade an dem
Tage weilte, als unſer Führer dort dem Duce ſeinen
Beſuch abſtattete. Wir ſahen aber nicht nur die zum
größten Teil ganz überwältigende Landſchaft, ſondern
wir kehrten in Gedanken auch ein bei den deutſchen
Brüdern in Tirol und teilten ihre Sorgen und Nöte.
Überall begegnet man den guten Deutſchen, die nach
wie vor treu zu Raſſe und Volk halten und ſtolz auf
ihr Deutſchtum ſind. Wir ſahen aber auch ihre Nöte
und Gefahren und erkannten, wie notwendig unſere
Unterſtützung für dieſe Brüder iſt. Es daran nie fehlen
zu laſſen, das mag das Gelöbnis ſein, das dieſer Abend
uns abnötigte. Einen würdigen Rahmen um dieſen
wertvollen Vortrag ſtellten die muſikaliſchen Dar
bietungen dar, die üns Pg. Fritz mit der RS. Haus
kapelle bot.

Gehſt du über'n Damm
X Leunga. Auch die hieſige Bevölkerung ſoll nun

mit Macht verkehrstechniſch erzogen werden. Seit
Mittwoch ſind am Hauptverkehrsplatz unſerer Ge
meinde, dem Pfalzplatz, dicke weiße Striche auf dem
Fahrdamm ſichtbar, die alle Paſſanten daran erinnern
ſollen, daß ſie gerade und auf kürzeſtem Wege die
greß überqueren ſollen. Hoffentlich hat s Er
olg!

Erinnerungen an Dr. Martin Luther.
z Bad Dürrenberg. Zu Ehren Dr. Martin Luthers

legte der Gemeindekirchenrat an der Luthereiche am
Fünfſtraßenplatz einen Kranz nieder, der auf der
Schleife die Jnſchrift trägt: Dem Propheten a d
lands Martin Luther! Dürrenberg hat nicht nur dieſe
eine r e ie im Jahre 1883 vom Porbitzer
Handwerkerverein gepflanzt wurde, ſondern noch eine
zweite, die vor der Keuſchberger Kirche am alten
Kriegerdenkmal ſteht. Nur iſt den meiſten der Ge
meindeglieder nicht bekannt, daß wir es hier ebenfalls
mit einer Eiche zu tun haben, die zum Gedächtnis
Luthers gepflanzt wurde. Aus einer alten Chronik
geht das aber unzweifelhaft hervor und auch ver
ſchiedene ältere Einwohner wiſſen ſich des Ereigniſſes
von damals noch zu erinnern. Dürrenberg hat auch
eine Lutherſtraße und ein Luther denkmal“, das in
ſeiner Art ſeltſam iſt. Unter der dicken Steinplatte
des „Bauerſteines“ am Perſebach im Ortsteil Keuſch
berg ſind eingehauene Schriftzeichen vorhanden, die,
wenngleich ſie teilweiſe ſtark verwittert ſind, dennoch
folgenden Sinn ergeben: DENCRKMAI DES PRITTEN
UBIIEVM D R LDTEER VON DER GEM.

Es iſt aber wohl klar, daß nur die
Jahreszahl 1783 in Frage kommt. Kein Aktenſtück
n bisher von jener dritten Jahrhundertfeier Kunde,
eine mündliche Überlieferung wurde bekannt. Nur

der Stein ſelbſt redet in kurzen, knappen Worten und
Vert damit zur Kenntnis, däß des Reformators
Werk auch W 1788 unſern Vorvätern Veranlaſſung
gab, eine Gedenkfeier zu begehen.

Stein r

Beſucht die Bibelſtunde.

E Bad Dürrenberg. Jm Anſchluß an den Schul
gottesdienſt am Reformationstage wurde die Bibelausſellang im Altarraum der Kirche vom Pfarrer den

Kindern gezeigt und erläutert. Es ſind wunderſchöneExemplare ſamen jetragen und man muß ſtaunen,

wie trotz der Kürze der zur Verfügung ſtehenden Zeit
eine derartig reichhaltige Sammlung überhaupt noch
zuſtande kam. Viel Bewunderung erregt vor allem ein
Stück, das kaum 6 Quadratzentimeter groß iſt. Die
eigentliche Eröffnung ging am Abend nach dem Gottes
dienſt vor ſich. Die Ausſtellung, deren Beſuch nur
empfohlen werden kann, iſt bis auf weiteres noch täg

KEUSCHBERG ERRICHETET AD MPOO (hier iſt der

Lancdkrefs ſersehurg
lich von 28 und 6—7 Uhr gebffnet.

Vermeſſungsarbeiten.

8 Meuſchau. Mit den für den Bau des Mittel
landkanals (Südflügels) erforderlichen Vermeſſungs
arbeiten iſt im Gebiet Meuſchau--Planeng begonnen
worden. Gemäß S 5 des Geſetzes über die Eintragung
von Grundeigentum vom 11. Juni 1874 hat jeder Be
ſitzer Handlungen vornehmen zu laſſen, die zur Vor
bereitung der Kanalbauarbeiten erforderlich ſind. Die
Vorarbeiten im bezeichneten Gebiet werden voraus
ſichtlich bis November 1935 dauern. Zunächſt werden
hauptſächlich Meßpfähle, außerdem aber auch Pegel
und Grundwaſſerſtandsrohre geſetzt werden.

Kirchweihfeſt.
8 Schkopau. Das Kirchweihfeſt findet am Sonn

tag in Verbindung mit dem Reformationsfeſt ſtatt.

Neuer Skützpunktleiter.

Korbekha. An Stelle des Pg. von Chorus,
Schkopau, wurde Pg. Otto Bär, Korbetha, als Stütz
punktleiter berufen.

Die neuen Gemeinderäte.
8 Ralkmannsdorf. Für unſere Gemeinde wurden

Hugo Fiſcher, Paul Körner und Franz Herm s
dorf als Gemeinderäte verpflichtet.

Des Lebens überdrüſſig.
s Schafſtädk. Der Einwohner R., ein junger

Mann von noch nicht 20 Jahren, machte in der Nacht
zum Dienstag ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
Er war vor längerer Zeit von einem Gerüſt geſtürzt
und hakke bis jetzt noch an den Folgen des Anfalles zu
leiden. Wahrſcheinlich iſt hierin die Arſache zu ſeinem
Entſchluß zu ſuchen.

Schwerer Anfall.
s Schafſtädt. Am Montag erlitt der Ein

wohner G., der in Nietleben beſchäftigt war, einen
ſchweren Anfall. Beim Ausladen von Eiſenkrägern
fiel ihm einer mit aller Wucht auf den Kopf und die
Schulter. Antker furchtbaren Schmerzen wurde er ſo
fort dem Krankenhaus in Halle zugeführt

Das Grundwaſſer ſinkt.
Generalverſammlung der Grundwaſſerbeobachtungs

verbände.

S Beuchlitz Im Schubertſchen Gaſthof fand am
Dienstag die Generalverſammlung der Grundwaſſer
beobachtungsverbände von Paſſendorf und Benkendorf
ſtatt. Nach eingehender Berichterſtattung von Diplom
ingenieur Vollmann als Bevollmächtigter der
Landesbauernſchaft, aus der hervorging, daß die
Grundwaſſer in ſteigendem Sinken begriffen ſind, er
folgte der Kaſſenbericht der beiden Verbandsvorſitzen
den. Sodann wurde der Vereinigung der beiden
Grundwaſſerbeobachtungsverbände zugeſtimmt. Jede
Gemeinde ſoll einen Beiſitzer ernennen Zur Be
ſtreitung der Unkoſten wurde die Erhebung eines Bei
trages von 5 Pf. pro Morgen beſchloſſen. Jn der
Folgezeit gehören dem neuen Verband folgende Ort
ſchaften an: Paſſendorf, Angersdorf, Schlektau, Beuch
litz, Holleben, Benkendorf, Rockendorf, Röpzig, Neu
kirchen, Hohenweiden, Rattmannsdorf und Korbetha.

Die neue Einwohnerziffer
8 Beuchlitz. Bei der kürzlich ſtattgefundenen Per

ſonenbeſtandsaufnahme wurden in unſerer Gemeinde
504 Einwohner feſtgeſtellt.

Perſonenbeſtandsaufnahme.
s Holleben. Nach der letzten Perſonenbeſtands

aufnahme wurden hier in 480 Haushaltungen
1019 Einwohner gezählt.

Neuanpflanzungen.

s Holleben. An der ſogenannten Neuen Straße
und auf dem Kirſchberg wurden an Stelle ein
gegangener Obſtbäume 90 Kirſchbäume gepflanzt.

Aus der Stadtverwaltung.
8 Schkeuditz. Nachdem die Berufung der Beigeord

neten erfolgt iſt, konnte der Bürgermeiſter die Ver
teilung der einzelnen Arbeitsgebiete vornehmen. Mit
der Verwaltung des Wohlfahrtsweſens wurde Beige
ordneter Ulb richt betraut; Bauweſen Dr. Miriſch,
ſtädtiſche Werke und Verpachtungsweſen Nietzſch
mann, Schulweſen Scherf, Geſundheitsweſen Dr.
Pein, Friedhofsweſen Müller. Die Verwaltung
des Finanzweſens hat Bürgermeiſter Herrmann
ſelbſt übernommen

Jhren Verletzungen erlegen.
S Schkeubditz. Die Ehefrau D., die, wie wir

berichteten, infolge ihrer Erblindung einen ſchweren
Verbrennungsunfall erlitt, iſt ihren ſchweren Ver
letzungen im Eliſabethkrankenhaus erlegen.

Tod durch Diphtherie.
8 Wehlitz. Die gefährliche Diphtherieepidemie

greift mehr und mehr um ſich. Bis jetzt liegen einund
zwanzig Perſonen an der Krankheit darnieder. Ein
I2jähriger Junge iſt bereits geſtorben. Von der Ge
meinde wird jetzt ernſtlich die Möglichkeit in Erwägung
gezogen, die Schule zu ſchließen, um eine weitere Aus
breitung der Epidemie zu verhüten,

Sozialismus der Tat.
Der Turnverein Vater Jahn hilft.

s Altranſtädt. Der Turnverein Vater Jahn hat
dem Ortsbegauftragten eine Geldſpende für das Winter
e en Außerdem ſtellt er allen arbeits
loſen Volksgenoſſen für das Winterhalbjahr ſeine
Bücherei mit etwa 150 Bänden zur un
entgeltlichen Benutzung zur Verfügung.
Die neueſten Zugänge ſind: Beumelburg: „Gruppe
Boſemüller“; Günther „Kl. Raſſenkunde“; Lerſch:
„Hammerſchläge“;, Faber: „Schippe, Hacke, Hoi!“;
Hitler „Mein Kampf“; Moeller van den Bruc: „Das
dritte Reich“; Darré: „Neuadel aus Blut und Boden
Goebbels: „Vom Kaiſerhof zur Reichskanglei“; Benary:„Das Buch von Heer und Flotte

Treibjagd.
8 Kleinlehna. Bei der am Dienstag ſtattgefundenen

größeren Treibjagd wurden in hieſiger Flur 84 Haſen
zur Strecke gebracht. Das Ergebnis iſt als zufrieden
ſtellend zu bezeichnen.

Gemeinderaksſitzung.

s Teuditz. Die Bürgerſteuer wurde in der letzten
Sitzung der Gemeinderäte auf 500 Prozent feſtgeſetzt.
Urn den Obſtbaumbeſtand in der Gemarkung zu ver
größern, ſollen zwiſchen Teuditz und Kauern 100
Stück Süßkirſchenbäume gepflangt werden.

Radfahrerin verunglückt.
8 Stzſch. Zwiſchen unſerm Ort und dem „Feld

ſchlößchen“ kam am Dienstagnachmittag eine jugend
liche Radfahrerin infolge plötzlichen Verſagens des

davon, ſo daß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte.

Finanzfragen der Stadt Lützen
Se hen In der letzten Sitzung der Gemeinderäte

wurde eingangs ein Bericht über die Jahres
rechnung T983 gegeben. Es war daraus Zu ent
nehmen, daß der Fehlbetrag von 209 000 RM. auf
94000 RM. herabgedrückt worden iſt. Der Beige
ordnete Kühner berichtete ſodann über die vor
ausſichtliche Entwicklung der Gemeinde
finanzen im kommenden Halbjahr. Die Gemeinde
räte erhielten einen Überblick über die Finanzlage, der
erkennen ließ, daß im Jahre 1934 keine Uber
an der Voranſchläge eintretenürften. Durch den Wegfall der Reichswohlfahrtshilfe
und der Staatsbeihilfen hat die ſtark hervortretende
Beſſerung der Gemeindefinanzen im Rechnungsjahr
1933 nicht in dem Maße angehalten. So muß man
eſtſtellen, daß ſich die Ausgaben der r n
orge etwas erhöht haben. Durch eine ſparſame Wirt
ſchaftsführung wird es aber möglich ſein, den aus den

hren marriſtiſcher Wirtſchaft übernommenen Fehl
etvag vollſtändig abzudecken.

Jn Anbetracht der nicht beſonders günſtigen Finangz
lage mußten ſich die Gemeinderäte entſchließen, die
Bürgerſteuer m das Jahr 1985 in der gleichen Höhe
wie im Vorjahre (700 Prozent) zu erheben.

Aus dem Geiſeltal.

Anfall im Abraumbetrieb
der Grube „Rheinland“.

S Großkaynga. Am Milkwoch verunglückke im
Abraumbekrieb der Kippenpflugführer W. dadurch, daß
er enkgegen den ihm gegebenen Anordnungen eine
Ausbeſſerung an den Bremſen eines Kippenpfluges
durchführen wollke. Der Verletzte erlitt einen Knöchel-
bruch und Hautabſchürfungen. Er wurde zur ge
naueren Ankerſuchung in das Krankenhaus befördert.

Aus der Gemeinde Neumark.
Neumark. Jm Gemeindeamt fanden ſich die

Gemeinderäte zu einer Tagung zuſammen, in der zu
nächſt die Bürgerſteuer für das Jahr 1935 in
der gleichen Höhe wie im Vorjahre erhoben wurde.
Es wurden dann die Kommiſſionen für die einzelnen
Arbeitsgebiete in der Gemeinde entſprechend ergängt.

Die Finanz kommiſſion ſetzt ſich aus folgen
den Gemeindemitgliedern zuſammen: Bernhard
Trautmann, Paul Freiſt, Hans Bachmann,
Albin Schumann, Walter Heckmann und Erich
Reitmann.

Die Fürſorgekommiſſion bilden KarlScharff, Franz Silber, Hans Bachmann,
Franz Hſtreich, Friedrich Jäger und Kurt
Brünner.

Die Wohnungs und Baukommiſſione die Einwohner Arno Henze, Kurt Backoff,
aul Vintenz, Otto Jan nicke und Otto Nieth.
Jn den Schulvorſtand wurden berufen Hans

Bachmann, Max Lazer, Arno Henze, d
Schwalbe, Hermann Recknagel und urt
Brünner.

Der Gemeindeſchulze gab zum Schluß Einzelheiten
über ein Arbeitsbeſchaffungsprograämm
bekannt, das ſich vor allem aus der Inſtandſetzung von
Straßen in der Siedlung zuſammenſetzt. Das Pro
jekt wurde nach eingehender Beratung der Bau
kommiſſion weitergeleitet.

Rund um Querfurt.
Auch die Stadtſchule macht wieder mit.

O Querfurt. Nachdem infolge der zahlreichen

nach den Herbſtferien noch Krankheitsferien hatte,
wurde am 31. Oktober der Schulunterricht wieder auf
genommen. Morgens e verſammelten 2 die
Schülerſchaft und Lehrerſchaft auf dem Schulplatze zu
Je ggene rung. Jm Anſchluß daran begaben ſich die
einzelnen Klaſſen nach der Stadtkirche St. Lamberti
zur Reformationsfeier.

Schulung der Beamten

O Querfurt. Am Dienstagabend hielt die Orts
gruppe des Amts für Beamte der NSDAP. einen
Mitgliederſchulungsabend im Hotel „Zur Sonne“ ab.
Der Ortsgruppenleiter des Amts der Beamten ſprach
Begrüßungsworte. Alsdann wurde vom Ortsgruppen
obmann der im Entſtehen begriffenen Ortsgruppe der
NS.-Kulturgemeinde für den Gedanken der NS.
Kulturgemeinde geworben. Der Kreisleiter der NS.
Volkswohlfahrt gab Aufklärung über die Winterhilfe
im Monat Oktober. Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung
ſtand der Schulungsvortrag von Pg. Bürgermeiſter
Heßling. Mit dem Treugelöbnis zum Führer wurde
die Veranſtaltung geſchloſſen.

92 Jahre alt.
O Kleineichſtädt. Die älteſte Einwohnerin des

Ortes, Frau tebeck, feierte am Mittwoch den
92. Geburtstag in beſter Rüſtigkeit. Unter den zahl
reichen Gratulanten befand ſich auch die Schuljugend,
die der Greiſin ein Ständchen brachte. Möge es der
alten Dame vergönnt ſein, in gleicher Rüſtigkeit den
100. zu feiern!

Als Volksſchullehrer angeſtellt.
O Spielberg. Der die Schule leitende Schulamts

bewerber Karl Heineking hat eine erforderliche
a mit Erfolg abgelegt, ſo daß er ſeine end
gültige Anſtellung als Volksſchullehrer erhalten konnte.

Aus dem Unſtruttal.
Neues Heim des Arbeitsdienſtes.

O Freyburg. Der Arbeitsdienſt, der bisher im
Rauchhauptſchen Speicher untergebracht war, wird
nunmehr ein neues Heim beziehen, da der Speicher
andere Verwendung findet. Der Arbeitsdienſt wird in
die Räume der Mühle Zeddenbach verlegt. Das neue
Heim wird gegenwärtig für ſeinen künftigen Zweck
hergerichtet.

Pfarrer Eyſſell tritt in den Ruheſtand.
O Balgſtävt. Nach über 20jährigem Wirken in

den Gemeinden Balgſtädt, Größniß und Städten tritt
am 1. November Pfarrer Eyſſell in den Ruheſtand.
308 Kinder erhielten von ihm die heilige Taufe, ein
geſegnet hat er während ſeiner Amtszeit 304 Knaben
und Mädchen, getraut 190 Paare und zur letzten Ruhe
geleitet 192 Perſonen. Anläßlich ſeiner Abſchieds-
redigt, die er am Sonntag in der Kirche hielt,ſonnelte ſi noch einmal die Gemeinde um ihren

er in Naumburg ſeinen Ruheſtand verSeelſorger,
leben wird.

Ein bikterer Verluſt.
O Zeuchfeld. Das Pferd eines dem Bauer E. R.

gehörigen Geſpannes, das nach der Zuckerfabrik Stöb
nitz unterwegs war, erlitt plötzlich einen Nieren-
ſchlag und brach zuſammen. Der Bauer mußte das
geſunde Pferd abſpannen, um es nach dem Stall
zurückzubringen. Unterwegs paſſierte das zweite Miß
geſchick. Beim Paſſieren des Ortes Schleberoda erlitt
auch das andere Pferd einen Nierenſchlag. Mit Hilfe
einer Schneeſchleppe wurde das zuerſt erkrankte Tier
in das bäuerliche Grundſtück gebracht, wo den Pferden

Diphtherieerkrankungen die Stadtſchule 14 Tage lang tierärztliche Behandlung zuteil wurde.

Weißenfels und Maumburg
Zum komm. Kreisjägermeiſter ernannt.

Weißenfels. Der Provinzjägermeiſter hat auf
Vorſchlag des Landrats Pape an Stelle des ver
ſtorbenen Kreisjägermeiſters Otto Jmmiſch, Thier
bach, den Bauern Artur Bergk, Koſtplatz, zum
komm. Kreisjägermeiſter ernannt.

91 Jahre alt.
Weißenfels. Das 91. Lebensjahr vollendete

am Mittwoch Frau Henriette Frenzel, Goethe
ſtraße 4. Möge der Jubilarin ein geſegneter Lebens
abend beſchieden ſein!

Zuſammenſtoß.
K Weißenfels. Am Mittwoch gegen 15 Uhr ſtießen

an der Ecke MerſeburgerMarkwerbener Straße zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide eng wur
den beſchädigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden.
Die Schuldfrage iſt ungeklärt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 70—80, Eier 8—10, Matz 20--25, Apfel 10

bis 25, Birnen 10-—20, Wein 20-35, Weißkohl 6—8,
Rotkohl 8--10, Blumenkohl 1035, Wirſing 10 15,
Spinat 5--8, Mangold 10, Sellerie 10—20, Kohlrüben
8--10, rote Rüben 10, Möhren 10-12, Rettiche 5-8,
Porree 2 Stück 5, Kohlrabi 5-8, grüne Bohnen 15
bis 20, Tomaten 8--10, Salat 2 Kopf 25, Champignon
65, Pfifferlinge 45, Steinpilze 40, Radieschen Bund
8--10, Kartoffeln 10 Pfund 38-45, Zentner 320 bis
350, Seelachs 28, Rotbarſch 30, Aal 150, Schleie 130,
grüne Heringe 28, Schweinefleiſch 80-110, Rindfleiſch
75--110, Hammelfleiſch 80-100, Kalbfleiſch 75 100,
Bockfleiſch 60—80, uskaninchen 45--55, Wild
kaninchen 100—130, Tauben Paar 80-100, Rebhühner
60, Enten Pfund 75--100, Hühner 50—60, Hähnchen
100--120, Gänſe 80, Reh 100 120, Haſe 110130,
Faſan 175-225 Pf.

Ein gefährlicher Hochſtabler.
Pörſten. Kürzlich erſchien in einer Reparatur

werkſtatt in Pörſten ein ſehr elegant gekleideter
Motorradfahrer, der ſeine Maſchine in Reparatur
geben wollte. Der Meiſter mußte ſofort vom Felde
geholt werden und die Reparatur konnte vor
genommen werden. Damit aber noch nicht genug.
Der Benzintank war leer und ſo mußte auch dieſer
gefüllt werden. Aber der Motorradfahrer dachte nicht
daran, zu bezahlen, ſondern verſprach, in einer
Stunde wiederzukommen. Darauf ließ ſich der
Meiſter aber nicht ein, ſondern er fuhr mit bis nach
Goſtau, wo der Fremde angeblich Geld holen wollte

In dem dortigen Gaſthaus forderte er ſeinen
Gläubiger auf, ein Bier auf ſeine Rechnung zu trin
ken, bis er das Geld geholt hätte. Aber auch mit
dieſer Finte konnte er bei dem Meiſter nicht landen.
Nun fand der junge Mann keinen anderen Ausweg
mehr, als ſich auf das Motorrad zu ſchwingen und zu
verſuchen, zu flüchten. Kurz entſchloſſen ſprang der
unliehſame Begleiter aber ebenfalls auf das Rad, um
ſeinen Schuldner weiter zu „betreuen“. Alle Verſuche,
den Sozius herunterzuſtoßen, waren ergeb. slos.
Jetzt hielt der Motorradſahrer an, um den Meiſter
mit allerlei gefährlichen Werkzeugen zu bedrohen, Als
aber einige Paſſanten kamen, zog es der Hochſtapler
doch vor, ſeine Schuld zu begleichen. Er fuhr ſchleu
nigſt davon, doch gelang es dem Gendarmeriewacht
meiſter, die Perſonalien des Betrügers feſtzuſtellen.Tretlagers zu Fall. Dabei trug ſie einen Armbruch Es handelt ſich um den ſchon mehrfach vorbeſtraften

Hans L. aus Weißenfels, der durch ſein vornehmes
Auftreten ſchon verſchiedene Perſonen geſchädigt hat.

Die Bürgerſteuer
von 500 auf 200 Prozent geſenkt.

K Poſerng. Jn der Sitzung der Gemeinderäte
wurde beſchloſſen, die Bürgerſteuer, die bisher das
Fünffache des Reichsſatzes betrug, auf 200 Prozent zu
ermäßigen.

Anfälle auf der Grube.
M Hohenmölſen. Beim Ausbeſſern von außer

Bekrieb befindlichen Sfen in der Schwelerei der Grube
„Jakob“ bei Trebnitz ereigneten ſich zwei Anglücks
fälle. Beim Hffnen einer Klappe ſchlug eine Flamme
heraus und verletzte einen Arbeiter ſchwer. Beim

urückſpringen brach ſich ein zweiker Arbeiter denLa Die Verletzken würden in das Hohenmölſener

Knäppſchaftskrankenhaus gebracht.

5000 SA.Männer marſchieren auf.
Gruppenführer Kob nimmt den Vorbei

marſch ab.
D. Naumburg. Für den 18. November iſt in

Naumburg ein großer SA.-Aufmarſch geplant, an dem
die Formationen der Standarte J. 4 Teile der Stan
darte J. 21, Teile der Standarte 158, ein Reiterſturm
und Teile der Standarte JR. 4 teilnehmen werden.
Am Holzmarkt wird Gruppenführer Ko b den Vorbei
marſch abnehmen.

Zwei Anfälle an der Kläranlage.
[D Naumburg. Bei den Bauarbeiten an der

Kläranlage in der Badſtraße verunglückten dieſer Tage
wei Arbeiter. Beim Hochziehen einer 6 Zentnerrer Röhre mit dem Flaſchenzug riß plötzlich
ie Kektke, ſo daß die Röhre herunterſauſte und

einen Arbeiter ſo unglücklich traf, daß er mik einem
Beinbruch und ſchweren inneren Huekſchungen in das
Kränkenhaus gebracht werden mußte.

An der gleichen Bauſtelle fiel einem Arbeiter beim
Ausſchachten eines Kanalbettes ein großer Stein
auf den Kopf. Die klaffende Wunde machte ärzt
liche Behandlung erforderlich. Die Unfälle ſind be
onders darauf zurückzuführen, daß es ſich bei den
rbeitern meiſt um Leute handelt, die mit den Bau

arbeiten weniger vertraut ſind.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 70——-80, Eier 928-—12, Matz 18—25, Käſe

3 Stück 25, Zwiebeln 10——13, Weißkohl 10——12, Rot
kohl 12—-15, Blumenkohl 10—35, Roſenkohl 20—30,
Wirſing 15--20, Spinat 10—15, Sellerie 2 Stck. 25,
Kohlrüben 12--15, rote Rüben 2 Pfd. 25, Teltower
Rübchen 15--20, Möhren 15, Schwarzwurzel 30—35,
Rettiche 5--10, Meerrettich Stange 15--25, Porree
5 Stück 20, Radieschen Bd. 10—-15, Kohlrabi 5-—6,
Rapinschen Pfd. 20, Grünkohl 15, grüne Bohnen 85,
Schoten 35, Tomaten 3 Pfd. 35, Karotten 20, Salat 10
bis 15, Endivien 25, Hagebutten 2 Pfd. 25, Pfiffer
linge 70, Champignons 80, Morcheln 65, Preißelbeeren
35, Birnen 10-—-20, Apfel 10—20, Wein 25— Nüſſe
50, Kartoffeln Ztr. 350, 10 Pfd. 40, Salatkartoffeln
Pfd. 8--9, Rotfedern 50, Weißfiſche 40, Karpfen 85,
Bockfleiſch 60--75, Hauskaninchen 50 55, Wildkaninchen
100--180, Tauben Paar 95--110, Hühner 50—60,
Hähnchen 100-—120, Enten 75, Gänſe 75, Faſanen von
175--250, Rebhühner 90—126, Haſen 90—110, Haſen
klein 35, im FJell 50—55 Pf.
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Aus Mifteſceutzehland
Von einem ſtürzenden Baum getroffen

t an Jm Walde bei Battaune wurde
der Holzfäller Paul Jahn von einem ſtürzenden Baum
getroffen und ſchwer verletzt.

Bürgerſteuer 600 Prozent.
Eilenburg. Der Gemeinderat beſchloß, als Bürger

ſteuer 600 Prozent Zuſchlag zum Landesſatz zu erheben.

Lehrling vermißt.
f. Eisleben. Seit dem 26. Oktober wird der

16 Jahre alte Schmiedelehrling Walter Krökel aus
Neu- Helfta vermißt. Der Junge, der in Heders
leben in Stellung war, hatte ſich an dieſem Tage dort
entfernt, um ſeine Eltern zu beſüchen. Er iſt jedoch in
NeuHelfta nicht eingetroffen.

Selbſtmord.
F er Auf der von der Zuckerfabrik Glau

i g bewirtſchafteten Domäne Hermsdorf erſchoß ſich die
rau des Gutsinſpektors Hoffmann. Sie hatte ſich

vorher in ihrer Wohnung eingeſchloſſen. Nach gewalt
ſamem Offnen der Tür ſand man die Frau mit einer
lebensgefährlichen Schußverletzung auf. Sie wurde ſo
fort in das Köthener Krankenhaus gebracht, ſtarb r
kurz nach ihrer e geſagt Ganz unerklärlich iſt, was
die Frau in den Tod getrieben hat; ſie lebte in durch
aus geordneten Verhältniſſen.

Wieder Kberfall auf ein junges Mädchen
Magdeburg Auf der Herrenkrugſtraße wurde
in der Nähe des Margaretenhofes ein junges Mädchen,
das mit dem Rade unterwegs war, gegen 18.30 Uhr von
einem Mann angehalten und mit einem ſchweren Gegen
ſtand derart auf den Kopf geſchlagen, daß es eine
klaffende Wunde davongetragen hat. Die rfallene
wurde nach Anlegung eines Notverbandes dem Kranken
haus zugeführt. Leider iſt der Täter entkommen.

Großer Zigarettendiebſtahl aufgeklärt
Magdeburg Jn der Nacht zum 6. September

wurde in der Magdeburger Riederläge einer Jigaretten
fabrik ein Einbruch verübt, wobei den Tätern Jigaretten
im Werke von 4200 RM. in die Hände fielen. Vor
4 Wochen wurde in Berlin ein bekannker Einbrecher
feſtgenommen, der im Norden Berlins größere Mengen
Zigaretten der Marken angeboten hakte, die in Magde
burg erbeulek worden waren. Im Laufe der weiteren
Ermikklungen gelang es auch, den Hauptkkäter und einen
weiteren Täter feſtzunehmen. Weiter wurde ein Ber
liner Gaſtwirt als Haupthehler feſtgenommen. Alle
drei ſind nach Magdeburg gebracht worden, wo der
Haupkkäter nach langem Leugnen ein Geſtändnis ab
legke. Die Einbrecher von Berlin ſind mit einem
Krafkwagen, den einer der Täker beſitzt, nach Magde
burg gekommen. Jn die Angelegenheit ſind noch wei
kere Berliner Hehler verwickelt,

Die Kohlenverſorgung der Bedürftigen.
Magdeburg. Der Magdeburger Oberbürgermeiſter

hat angeordnet, daß die Kohlenverſorgung der Be
dürftigen in Magdeburg wie im Vorjahre völlig einheitlich durch das Winterhilfswerk durchgeführt werben wird.

Es iſt beabſichtigt, bis zu 7 Zentner Kohlengutſcheine
für jede Partei auszugeben. Auf dieſe Weiſe werden
m 16 000 Parteien mit Kohlengutſcheinen verſorgt

erden.

Wieder 500 Prozent Bürgerſteuer
in Magdeburg.

Magdeburg. In einer beſonderen Sitzung der
Ratsherren mit dem einzigen Tagesordnungspunkt:

eſtſetzung der Bürgerſteuerſätze für 1935 ordnete
berbürgermeiſter Dr. Markmann wieder den Steuer

ſatz von 500 Prozent an.

Bagger im Moraſt verſackt.
Oſterburg (Altm.) Bei den Ausbaggerungs

arbeiten im Flußbett der Bieſe iſt ein 700 Zentner
ſchwerer Bagger verſackt Der mit Raupenkette aus
geſtattete Bagger ſollte von einem Ufer zum anderenfahren. Dabei geriet er in den Mora und blieb
ſtecken. Der Bagger ſank nach und nach immer tiefer
und ſteht bis zum Führerſtand in Moor und Waſſer.
Man beabſichtigt, den Bagger mittels einer ſtarken
Bohlenunterläge, die der Raupenkette einen feſten
Grund bieten ſoll, wieder flottzumachen.

Schloß Hartenfels in alter Schönheit
Torgau. Die Erneuerungsarbeiten am Torgauer

Schloß Hartenfels, mit denen unter Leitung von
Regierungsbaurat Tucholſki vom Staatlichen Hoch
bauamt Torgau bereits im Jahre 1927 begonnen Wwor
den war, um die dem Verfall nahe herrliche Architektur
im Schloßhofe wieder herzuſtellen, ſind nunmehr im
weſentlichen beendet. Jm n Bauabſchnitt von
1927 bis 1930 wurden die beiden Längsbalkone, die
beiden Aufgänge zum Wendelſtein einſchließlich der zu
ihren Seiten ſtehenden Hauptfiguren ſowie die Loggia
am Wächterturm einer gründlichen Rennovierung
unterzogen. Jm Herbſt 1981 wurde der Wappenfries

f. Halberſtadt. Die Fliegerlandesgruppe XIII
des Dein Luftſport Verbandes verlegt mit dem
1. November d. J, ihren Sitz von Magdeburg nach
Halberſtadt. Mit vieſer Verlegung der Zentrale
des mitteldeutſchen Flugſportes und der Segelſliegerei
nach Halberſtadt wird ein lange gehegter Plan des
re Luftſport Verbandes zur Durchführung ge

r acht.
Als nach der Machtübernahme durch unſeren FührerAdolf Hitler der Reichsluſtfahrtminiſter en

Göring alle Luftfahrt und Luftſportvereine und alle
akademiſchen Fliegergruppen in Deutſchland zu einer
anz großen Einheitsorganiſation, dem Deutſchen Lufte zuſammenfaßte, tauchte bereits der Ge

danke auf, den Sitz der Fliegerlandesgruppe III aus
Traditionsgründen in die alte Fliegerſtadt Halberſtadt
z in die Stadt, in der unſere Fliegerhelden aus
em Weltkriege, Jmmelmann und Boelcke, zu Flugzeug

führern ausgebildet wurden. Leider aber war das zu
nächſt nicht möglich, denn unter dem marxiſtiſchen
Regime waren die geſamten Flugplatzanlagen, ſoweit
ſie nicht bereits auf Grund des Verſailler Diktats der
Zerſtörung endet waren, ſo verwahrloſt, daß
an eine Inbetriebnahme derſelben vorerſt gar nicht zu
denken war. Daher mußte die en III
unächſt einmal auf dem Verkehrsflughafen in Magde

rg Unterkommen finden, wo ihr die Stadt und die
e für den Beginn ihrer Arbeit ein
eundliches Aſyl gewährten und ihr den Flugplatz und
nterkunftsräume in dankenswerker Weiſe ur Verfügung ſtellten. Da jed och der Magdeburger Flugplatz

am Wendelſteinbalkon, önſte Rengaiſſancekunſt, aus
r nter Berückſichtigung des Gegebenen wur

en möglichſt viel alte Arbeiten erhalten, und nur fünf
Wappen mußten ergänzt und neu eingegliedert wer
den. Unter Anlehnung an die alten Figuren wurden
die beiden Kurfürſten an den Aufgängen neu her

eſtellt. Jn r Jahre wurden nun die letzten
auptfigürlichen Arbeiten, die beiden Löwenfiguren,
eſchaffen. Hierbei dienten gleichfalls die altenne als Modelle. Sie gelangten als Wahrzeichen

des Schloſſes an deſſen n zur Aufſtellung. Mit
der künſtleriſchen Arbeit war Bildhauer Hugo Köhler,
Torgau, betraut, der die figürlichen Arbeiten faſt aus
ſchließlich allein e rk und ein ſtilechtes Er
gänzungswerk geleiſtet hat.

Wiederaufblühen der Möbelinduſtrie.
F. Sangerhauſen. Die Möbelinduſtrie, verkörpert

durch die ehemalige Braunſche Möbelfabrik, iſt vor
Jahren ſchlafen gegangen. Das Fabrikgebäude wurde
noch dazu von einem Brand zerſtört, ſodaß die Stätte
hoffnungslos darniederlag. Jetzt i das Fabrik
gebäude in den Beſitz der Firma Emil Schütze über
gegangen. Eine Anzahl Handwerker ſind gegenwärtig
damit beſchäftigt, den Wiederaufbau des abgebrannten
Gebäudeteils durchzuführen. Die Vorarbeiten werden
in abſehbarer Zeit beendet ſein und dann wird das

Halſberstacit aſs Fliegerstacit
Zentrale des mitteldeutſchen Flugſportes von Magdeburg nach Halberſtadt verlegt

fliegerei ſich auf ein und e Flugplatz ſtets be
indern, wie dies auch auf dem Zentralflughafen in
erlinTempelhof der Fall iſt, konnte der Deutſche

LuftſportVerbänd mit ſeiner Fliegerlandesgruppe III
kein dauerndes Domizil dort finden. Man war daher
beſtrebt, möglichſt bald die Grundlage und die Geld
mittel dafür zu ſchaffen, daß der Halberſtädter Flug
t ſeiner Beſtimmung als Flughafen des mittel

eutſchen Flugſportes zugeführt werden konnte.In atte Aufbauarbeit von wenig mehr als
einem Jahr hat die Fliegerlandesgruppe III unterder r des tokkräſtigen Fliegerkommandanten
Dittmar dieſe Grundlage geſchaffen. Das deutſche
Volk, das auf Grund der Friedensbedingungen unſerer
ehemaligen Kriegsgegner allein finanzieller Träger des
deutſchen Flugſportes e darf, das Volk Mitteldeutſch
lands hat die Wichtigkeit und Notwendigkeit des Jg.
ſportes und der Segelfliegerei für unſere Jugend
ertüchtigung erkannt und durch ſeine Mitgliedſchaft im
Deutſchen Luftſport Verband die nötigen Geldmittel
aufgebvacht.

Am Sonntag, dem 4. November, wird die
Fliegerlandesgruppe XIII offiziell in Halberſtadt ihren
Einzug halten und ihren Einzug zu einer machtvollen
Kundgebung für den Gedanken des deutſchen Luft
ſportes geſtalten. Sämtliche Fliegerſtürme aus dem
Landesgruppengebiet werden auf dem Domplatz in
Halberſtadt aufmarſchieren. Nach vorangehendem Feld
ottesdienſt findet dann ein Vorbeimarſch an demJuhrer der Fliegerlandesgruppe XIII, Fliegerkom

mandant Dittmar, vor dem Flieger-Landesgruppen
ein Verkehrsflughafen iſt und Luftverkehr und Sport gebäude in der Hohenzollernſtraße ſtatt.

!!fÄhjhztunnswaeaevaaaa:Das Lübecker Holſtentor wird Wehrmuſeum.

Das Holſtentor in Lübeck, das als eines der ſchönſten Denkmäler norddeutſcher Bacſteingotik berühmt iſt,
ſoll zu einer Ehren und Ruhmeshalle lübeckiſcher Wehrgeſchichte ausgebaut werden.

Fabrikgrundſtück ſeine Pforten wieder öffnen, um
ſeinem früheren Zweck wieder gerecht zu werden. Jn
wenigen Monaten werden die Schlote rauchen, die
Hobelmaſchinen ſingen, die Sägen kreiſchen und alles
wird von emſiger Arbeit zeugen.

600 v. H. Bürgerſteuer in Sangerhauſen.
Sangerhauſen. Die Ratsherren ſetzten die

Bürgerſteuer auf 600 v. H. der Reichsſätze feſt.

In die Leopolding berufen.
Nordhauſen Die KaiſerlichLeopoldiniſche Aka

demie der Naturforſcher in Halle hat den Nordhäuſer
Mittelſchullehrer Wein einſtimmig zum Mitglied ge
wählt. Die Wahl erfolgte in Anerkennung ſeiner her
vorragenden Arbeiten auf dem Gebiete der Geſchichte
der Floriſtik und ferner der Erforſchung der Flora
von Mitteldeutſchland

Ein Logisſchwindler feſtgenommen.
Blankenburg (Harz). Ein Logisſchwindler, der

auch ſchon in Bad Sachſa aufgetreten war, wurde
hier durch die Aufmerkſamkeit einer Vermieterin feſt
genommen. Der Mann hatte ſich als Maler namens
von der Heide ausgegeben. Die Polizei nimmt an, daß
der Schwindler auch in anderen Orten noch Gaſtſpiele
gegeben hat.

Der Oberpräſident im Kreiſe Kalbe
Schönebeck (Elbe). Der Oberpräſident, Staats

rat von Ulrich, unternahm kürzlich eine Beſichtigungs
reiſe durch den Kreis Kalbe.

Jm Rathaus zu Schönebeck fand zunächſt im
engſten Kreiſe mit dem Landrat Dr. Pariſius,
Bürgermeiſter Dr. Bauer und Kreisleiter Möhle
eine de über die wirtſchaftliche Lage der
Stadt Schönebeck ſtatt. Dr. Bauer führte u. a. aus,
daß dieſe nicht roſig ſei. Wenn auch die Zahl der
Arbeitsloſen ſeit Anfang des Jahres von 4000 auf
1000 geſenkt werden konnte, ſo ſei es doch unerläßlich,
das Wirtſchaftsproblem durch Wiederbelebung der Jn
duſtrie, Neugründung von Jnduſtrien, Belebung der
Elbeſchiffahrt und Umſchulung von Arbeitern zu Fach
arbeitern zu löſen. 11 000 Quadratmeter Jnduſtrie
gelände lägen in Schönebeck ungenutzt. Der Bürger
meiſter gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Beſichti
gungsreiſe des Oberpräſidenten dazu führen möge, dem
Jnduſtriefriedhof Schönebeck neues Leben zuzuführen.

Oberpräſident von Ulrich verſprach, ſich voll dafür
einzuſetzen, daß der Kreis Kalbe einen wirtſchaftlichenAen erſährt. Der Oberpräſident begab ſich dann
zur Reichsbahn, um die Weiterfahrt nach Kalbe, Aken
und Neugattersleben anzutveten.

Mehrere Wilddiebe gefaßt.
Kalbe (Saale). Nachts wurde von einem Polizei

beamten in der Nähe des Oſtbahnhofs ein Mann ge
ſtellt, der ſich verdächtig gemacht hatte und ſich als Wild
dieb entpuppte. Der Mann hatte auf dem Gepäckträger
des Rades einen Sack mit fünf Haſen, die erſt vor
kurzem geſchoſſen worden waren. Der Feſtgenommene
verſuchte ſich dadurch aus der Schlinge zu ziehen, daß er

angab, er habe den Sack mit den fünf Haſen gefunden
und wollte ihn nicht liegen laſſen. Er wurde dem
Gerichtsgefängnis zugeführt. Zwei weitere Wilderer
wurden von dem Jagdſchutzbeamten des Rittergutes
Wedlitz geſtellt. Sie waren am Gelände der Saale auf
Haſen und Faſanenjagd und führten zuſammenlegbare
Gewehre mit ſich, die beſchlagnahmt wurden.

Der Harzklub weiht zwei Schutzhütten.
Halberſtadt. Der Harzklubzweigverein Halberſtadt,

der in den letzten Jahren beſondere Mittel für die An
lage von neuen und Verbeſſerung von alten Wegen in
den nahen Bergen ausgegeben hat, hat dieſen Sonntag
für alle Wanderer wieder etwas beſonders Erfreuliches
geſchaffen. Jm ganzen Bezirk, der vom Huy bis zum
Steinholz reicht und dann von den Spiegelsbergen bis
zum Regenſtein, hatte man bisher keine einzige Schutz
hütte. Um dieſem Mißſtand abzuhelfen, hat der Zweig
verein jetzt auf dem Wege zum Steinholz und auf dem
Wege von den Hoppelbergen nach Langenſtein je eine
ſolche Hütte aufgeſtellt. Es ſind dafür rund 600 RM.
aufgewendet worden. Die Schutzhütten ſind geräumig
und freundlich ausgeſtattet. Unter zahlreicher Be
teiligung von Wanderfreunden fand am Sonntag die
feierliche Weihe der beiden Schutzhütten ſtatt. Die am
Hoppelberg wurde auf den Namen „Börnecker Hütte“
getauft, die am Steinholz auf den Namen „Harsleber
Hütte“.

Die Gefahren der Straße.
Sömmerda. Auf der Straße Sömmerda

Kölleda lief ein Hund einem Motorradfahrer in das
Rad. Der Fahrer kam zu Fall und erlitt ſchwere
Verletzungen, ſo daß ſich ſeine Einlieferung in das
Krankenhaus erforderlich machte. Sein Zuſtand iſt
ſehr ernſt. Der Hund wurde getötet.

Der Dresdener Dom geweiht
Dresden. Jn einem Feſtgottesdienſt wurde die

Frauenkirche in Dresden durch den Landesbiſchof Co ſch
zum Dom der Sächſiſchen Landeskirche geweiht. Als
erſter Domgeiſtlicher wies der Landesbiſchof den
Kirchenrat Seck ein, der ſeit etwa einem Jahr Leiter
der Landeskirchlichen Nachrichten- und Preſſeſtelle iſt
und als ſolcher Nachfolger des jetzigen Landesbiſchofs
wurde. Die an 6000 Menſchen faſſende feſtlich ge
ſchmückte Kirche war überfüllt, Regierung und Stadt
verwaltung waren offiziell vertreten.

Jhren Sohn und ihren Schwieger
vater getötet

F Dresden. Am Dienskagabend wurde die Mord
kommiſſion des Kriminalamkes Dresden nach Banne
witz gerufen. Dort halte in ihrer Wohnung die
35jährige Ehefrau Helene Schneider ihren 10jäh
rigen Sohn und ihren 70 Jahre alten Schwiegervater
durch mehrere Stiche in Kopf und Nacken gekötet. Die
Frau ſelbſt hatte ſich ebenfalls ſchwere Verletzungen
beigebracht. Sie wurde in bedenklichem Zuſtand ins
Krankenhaus übergeführt. Die Tak dürfte ſie in krank
haftem Zuſtand ausgeführt haben.

Alumnft
Ein phantaſtiſcher Roman von Egon Hundeilker.
Vertrieb und Urheberſchutz: Dr. Ernſt Dröſcher,Berlin V 8, Unter den en 11. et

9 (Nachdruck verboten.So ob die da oben jetzt fertig ſind mit der
Miniſterſtürzerei? Nun, ſchließlich hat man ſie ja
ſelber angeruhrt. Regierungskriſe iſt beſſer, als Kriſe
in Kanonenaktien. Eine ſchiebt die andere auf.
hat man Zeit zum Verkaufen!

Ja, ſie ſind fertig vorläufig! Sie ſind ſogar ſchon
wieder beim Thema! Alle Achtung!

Als Maurice Cerf in den Saal tritt, hört er ge
rade, wie Schneider ſagt: „Um an das Fabrikgeheimnis
heranzukommen, darf uns kein Preis zu hoch ſein

Geht alles von der Dividende ab, denkt Cerf und
geht wieder hinaus. Laß doch die anderen zahlen!

Neuyork London Paris! Ebenſo Rom und
Prag. Jn Moskau und Tokio ſind die Formen anderes,
dort iſt Aſien. Aber der Gedanke iſt der gleiche, über
all, wo Eiſen und Stahl zu Hauſe iſt. Er heißt: Angſt
vor Alumnit! Ran an Alumniti

Alumnit iſt Macht geworden.
e

Jetzt hatte die Fabrik zwölftauſend Arbeiter.
Sechskauſend der ſchmucken Doppelhäuſer ſtanden

in den grünen Gärten. Aber immer noch verlängerten
ſich die Straßen

Eintauſend Angeſtellte fanden in und um die
abrik Arbeit und Brot. Sie wohnten meiſt um das
erwaltungsgebäude herum.

Dazu kamen die Kaufleute und freien Handwerker,
die Beamten des Staates aus Poſt, Reichsbahn, Po
lizei und anderem, dazu Frauen und Kinder aller

Leichtſtadt zählte alſo mehr als dreißigtauſend
Menſchen, alle um einen einzigen Mann, um eine Er

ndung herum.

Längſt gab es Kinds, Hotels, mehrere Gaſtſtätten,
ein Kaffee, einen Tennisplatz und anderes mehr. Man
konnte leben, wie in anderen Städten auch. Nur eines
war anders: An allen Ecken und Enden ſpürte man
den Pulsſchlag der Arbeit. Alle Gedanken kreiſten
immer wieder zu dem einen Mittelpunkt zurück. Zum
Werk. Jetzt vielleicht mehr noch als je, nachdem Alum
nit in der Welt zum Stein des Anſtoßes zu werden
begann. Das merkten ſie alle, eigentlich bevor es noch
offenbar wurde. Jhrer aller Daſein hing ja ab vom
Werk. Das gibt einen klaren Jnſtinkt.

Und ihrer aller Liebe hing an dem einen Mann,
dem Schöpfer aller Dinge um ſie her. Sie grüßten
ihn alle, die Dreißigtauſend, die Frauen und die Kin
der auch, wenn er barhäuptig mit ſicherem Schritt
durch die Straßen ging. Es war ihnen, als ob Kraft
aus ſeiner Ruhe ſtrömte. Ja, der Menſch braucht
einen Mittelpunkt, einen Führer. Ohne Führer ſinkt
er ins Dieriſche hinab.

Als Linde eines Morgens in das Zimmer ihres
Chefs trat, lagen dort ſeltſame Dinge auf dem Tiſch.
Unter anderem drei Piſtolen verſchiedener Größze. Sie
waren in einer Thüringer Waffenfabrik aus Alumnit
gefertigt. Harſen wollte ſie zunächſt in Belgien auf
den Markt werfen, da von dort aus die ganze Welt
mit Selbſtladewaffen überſchwemmt wird.

„Heben Sie einmal!“
Linde nahm die kleinſte der Waffen in die Hand.

Sie wog ja faſt gar nichts! Nein, die wird niemand
als läſtig in der Taſche ſpüren. Und dabei durchſichtig
wie aus Glas! Man kann ſehen, ob eine Patrone im
Lauf iſt.

„Nun, gefällt Sie Jhnen?“
Linde hätte nicht Soldatentochter ſein müſſen:
„Ganz reizend, wie ein Spielzeug, Herr Doktor.“
„Dann darf ich Sie Jhnen wohl verehren. Sie

müſſen doch auch etwas aus Alumnit beſitzen, wenn
es auch gerade nichts Damenhaftes iſt.“

g e ſchön, Herr Doktor! Jch nehme ſie herzlich
erne.

Dann lag da noch das Modell eines Infanterie
gewehrs aus dem leichten Stoff. Doch damit war der
Doktor nicht zufrieden:

„Gerade, weil es ſo leicht iſt, iſt der Rückſtoß zu
ſtark. Wir müſſen infolgedeſſen das Gewehr in ein
Selbſtladegewehr umkonſtruteren. Dann wird der
Rückſtoß zum Laden benutzt und aufgezehrt. Ein
Maſchinengewehr iſt auch in Arbeit. Es braucht kein
Kühlwaſſer. Wir machen eben den Lauf entſprechend
d r leichter ſein, als das heutige Infanterie

ewehr.
Linde ſtaunte, obwohl ſie wußte, daß ihr Vater

mit Harſen ſolche Dinge beſprochen hatte. Dann legte
ſie die Poſt vor. Bei dem erſten Brief mußte ſie gegen
ihren Willen lachen. Er lautete:

USSR. Moskau,ZentralKomitee Datum des Poſtſtempels.
Sehr geehrter Herr Doktor Harſen!

Nachdem Sie ein Lizenzgeſuch unſererſeits leider
abgelehnt haben, machen wir Jhnen den Vorſchlag,
uns Jhre geſamte Erfindung unter Geheimhaltung
derſelben gegenüber jedem Dritten zu verkaufen. Wir
würden Ihnen dagegen den erblichen Beſitz der Halb
inſel Krim übereignen. Sie werden dort den Schutz
unſeres Staates genießen, aber keinerlei Einſchrän
kungen Jhrer Hoheitsrechte unterliegen. Die Wahl
eines Titels in dieſer Stellung ſteht Jhnen vöollig
frei, auch wenn dieſer gegen die in unſerem Staate
geltenden Prinzipien verſtoßen ſollte. Die Sowjet
Republiken würden Sie in dieſem Fall als exterri
torial betrachten und als Verbündeten achten. Zur
Unterhaltung eines dementſprechenden Lebenshaltes
würde Jhnen ein monatlicher Ehrenſold von einer
Million Rubel bis zu Jhrem Lebensende ausgeſetzt
werden.

Wir würden uns glücklich ſchätzen, wenn Sie, ſehr
verehrter Herr Doktor, mit unſerer Berliner Bot
ſchaft die Verhandlungen hierüber aufnehmen
würden.

Der Präſident des Zentral-Komitees.

Linde dachte, der Doktor würde ſchallend auflachen.
Aber ſie hatte ſich getäuſcht. Er betrachtete immer
wieder das Schreiben und ſchien zu überlegen. Er
wird doch nicht etwa? Aber nein, wie kann man
ſo etwas denken!

Als er dann doch mit einem Male fröhlich wurde,
war es nur ein Zwiſchenſpiel:

von Hefften? und erblich! Sehen Sie, hier ſteht's:
erblich. Jch, der Junggeſelle, erblicher Königl Da
müßt ich mir ja direkt eine Königin dazu ſuchen.
Aber, Scherz beiſeite! Die Sache iſt ernſter, als ſie
ausſiteht. Aber ſie iſt wenigſtens offen und ehrlich,
wenn auch vielleicht nur der Schnelligkeit wegen.
Fräulein von Hefften, Sie können mir mal eine
Polizeiſitzung zuſammentrommeln, ſagen wir morgen
nachmittag 3 Uhr: den Polizeiverwalter der Stadt,
den Leiter der Werkpolizei, Direktor Schwarz, den
Fabrikinſpektor ja wir müſſen wohl noch einen
Herrn der Geheimpolizei aus Berlin heranziehen.
Der Polizeiverwalter möchte doch ſo gut ſein, das
telephoniſch zu veranlaſſen. Der Herr müßte vom Flug
platz Halle mit dem Auto abgeholt werden. Jch glaube,
um 10 Uhr muß er ankommen. Sie haben ja den
Fahrplan.“

„Wegen der Krönungsfeierlichkeiten Linde
konnte ſich ſchon einen Scherz erlauben.

„Ja, ſo ungefähr! Sehen Sie, das hier zeigt,
wieviel die Erfindung den Ruſſen wert iſt: Milliarden
und ſogar einen Bruch ihrer Grundſätze. Nun, bei den
anderen Staaten wird das nicht anders ſein. Die
Sache iſt kaum mehr mit Geld zu bezahlen. Es wird
Ihnen aufgefallen ſein, daß die Ruſſen gar nicht um
Geheimhalkung bitten. Sie hätten dieſe z. B. mit
einem großen Brückenauftrag erkaufen können. Aber
daran liegt ihnen gar nichts. Jm Gegenteil! Wenn ich
nicht will, dann hoffen ſie ſogar auf Bekanntwerden,
ſelbſt auf die Gefahr der Lächerlichkeit hin. Das würde
nämlich den Preis für andere Staaten in die Höhe
treiben, in vielleicht unerreichbare Höhen. Nicht jeder
hat ein ſo geſegnetes Land wie die Krim zu ver
ſchenken. Alſo, die Erfindung ſoll damit unverkäuflich

„König von der Krim! wie wär es, Fräulein
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Aus alſer Welt
Grundſteinlegung der Paul von Hindenburg Jugend

herberge in Hannover.
Der Reichsjugendführer legte am Sonntag den

Grundſtein zu einer neuen Großjugendherberge in
Hannover. Dieſe Jugenherberge wird 200 Betten um
faſſen und ſoll im Gedenken unſeres verſtorbenen Reichs
präſidenten Generalfeldmarſchall von Hindenburg
erbaut werden.

Gerechte Strafe für einen Tierquäler.
Jn Anwendung der verſchärften Tierſchutzbeſtim

mungen wurde vom Pirmaſenſer Amtsgericht der
Ssajährige Georg Reiter zu 7 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Er unterhielt an der Stadtgrenze einen Hunde
zwinger, in dem ſich auch ein weibliches Tier befand,
das naturgemäß käglich Beſuch von ſtreunenden
Hunden hatte. Einen von dieſen erfaßte Reiter eines
Tages, band ihn mit einer eiſernen Kette am Hals
an einen Baum und ſchlug dann mit einer Bohnen
ſtange ſolange auf das ſich windende und heulende
Tier ein, bis es krepierte. Den Kadaver verſcharrte
er dann. Das Gericht erließ nach der Urteilsver
kündung Haftbefehl gegen den rohen Patron.

Schwediſches Poſtamt durch Dynamit
Anſchlag zerſtört.

Jn einer Ortſchaft bei Stockholm wurde ein
Dynamitattentat in amerikaniſchem Gangſter
ſtil verübt. Zwei unbekannte Männer fuhren in einem
Auto bei dem dortigen Poſtamt vor, zerſchlugen eine
Fenſterſcheibe und drangen in den Kaſſenraum ein.
Hier ſetzten ſie eine große Dynamitladung auf den vor
her von ihnen Kaſſenſchrank. Die Exploſion
war ſo heftig, daß die Wände barſten und die Decke
einſtürzte. Die ganze Ortſchaft erwachte, und in wenigen
Minuten ſtand eine große Anzahl von Menſchen an der
Attentatsſtelle. Die beiden Einbrecher waren im Auto
unerkannt entkommen. Bei der Unterſuchung durch die
Polizei wurde feſtgeſtellt, daß die geſamte Einrichtung
des Poſtamts zerſtört wurde, außer dem Kaſſen
ſchrank, deſſen Wände den Einwirkungen des Dynamits
widerſtanden. Eine Unterſuchung des myſteriöſen Vor
falles wurde eingeleitet.

Heftige Schneeſtürme in England
Die mittelengliſchen Grafſchaften und Wale s wur

den am Mittwochvormittag von heftigen Schneeſtürmen
heimgeſucht, was um dieſe Jahreszeit ganz außer
gewöhnlich iſt. Auch London ſelbſt leidet unter außer
gewöhnlicher Kälte.

Das Luftrennen England Auſtralien.
Der auſtraliſche Flieger Melroſe iſt am Diens

tag um 23.15 Uhr in Melbourne gelandet.

Der Streik und die ſchlanke Linie.
Aus Tokio wird eine Streikgeſchichte berichtet

die, falls ſie ſich nicht ganz ſo zugetragen haben ſollte,
wenigſtens gut erfunden iſt. Es handelte ſich um einen
Streik der Frauen, und zwar der Autobusſchaff
nerinnen. Eines Tages beſchloſſen die Damen vom
Lenkrad, einmal nicht den Starterknopf zu drücken,
ſondern die hohe Direktion, aber ſelbſtverſtändlich nur
in bezug auf die Bewilligung höherer Gehälter. Die
hohe Direktion gab jedoch nicht ſo leicht nach wie der
Starterknopf, und man machte ſich ſchon auf einen
längeren Streik gefaßt, als plötzlich die Frauen von
ſelbſt wieder zum Dienſt erſchienen, ohne auch nur zu
einem Teil ihre Forderungen erfüllt zu ſehen. Man
war zunächſt, ſo ſchreibt ein boshafter Tokioer Jour
naliſt, erſtaunt über dieſe ungewöhnliche weibliche
Nachgiebigkeit, kam aber bald dem Rätſel auf die
Spur. Die Damen hatten nämlich während ihres
Nichtstuns je bis zu 8 Pfund an Körpergewicht zu
genommen, und es war nicht auszudenken, was aus
der ſchlanken Linie werden ſollte, wenn der Streik noch
einige Zeit dauern würde. Jhre ſchlanke Linie aber
wollten ſie nicht auf dem Altar ihrer Streikforde
rungen opfern, die Autobusſchaffnerinnen von Tokio

Zwei chineſiſche Rauſchgifthändler
zum Tode verurteilt.

In der Provinz Fu ken wurden zwei Rauſchgift
händler zum Tode verurteilt, die ihr Gift hauptſächlich
in Schulen umgeſetzt hatten. Das Urteil wurde öffent
lich vollſtreckt. Die Verbrecher hatten bereits mehrere
Strafen wegen verbotenen Handels auf dem Kerbholz.

Von einer Granate zerriſſen
In der Nähe des Skädkchens Pascanit wurden

am Mitkwoch durch Exploſion eines Artilleriegeſchoſſes
eine Frau und zwei Kinder gekötet und ein Kind ſchwer
verletzk. Es handelte ſich um einen Blindgänger, der
aus Kriegszeiten auf einem unbebauten Felde liegen
geblieben war. Ein Bauernjunge wollte das Geſchoß
nach Hauſe ſchleppen, es entglitt aber ſeinen Händen
und explodierte.

werden. Was man nicht kaufen kann, ſtiehlt man
gerne, verſtehen Sie?“

„Ganz genau, Herr Doktor! Alſo, der Kampf
geht jetzt unkerirdiſch los.“

„Ja, auf jede Art zunächſt unterirdiſch.“
Harſen war aufgeſtanden und reckte die Bruſt.

Es war wohl das Vorgefühl des Kampfes.
„Was haben Sie als Nächſtes?“ Er ſetzte ſich

wieder.
„Das Schreiben eines Herrn Cerf, Maurice Eerf,

Deputierter aus Paris. Er fragt an, ob er nicht
Alumnit Aktien kaufen könne.“

Harſen lachte hell auf. „Komiſcher Kaugz!“
„Er will auf jedes Stimmrecht verzichten und es

Jhnen für die Dauer von drei Jahren übertragen.“
„So ein Schlaukopf! Deyutierter iſt er, Kammer

mitglied? Da müſſen wir doch mal mit Wallers
hauſen ſprechen. Vorläufig geben Sie ihm eine hin
haltende Antwort. Wir hofften, in abſehbarer Zeit
ſeinen Wunſch erfüllen zu können. Was noch?“

„Der vertrauliche Bericht eines ungenannten ander eingeſpielt.
DeutſchBöhmen aus Prag über eine Sitzung der dor
gen Induſtriellen Stahl, insbeſondere Waffen,
Skodawerke! Man will uns anſcheinend Spione
ins Werk ſchicken.“

„Sehen Siel Das iſt die Beſtätigung deſſen, was
ich vorhin ſagte. Es geht los. Drei Wochen ſpäter,
als ich dachte.“

„Drei Wochen ſpäter?“
„Ja! Sehen Sie, ich habe mir natürlich, bevor

ich hier baute, alle einzelnen Phaſen des Kampfes ſo
gut es geht vorausgerechnet, auch dieſe natürlich. Das
n man doch tun, wenn man eine Schlacht gewinnen
will.

Er ſagte das ſo ganz einfach hin. Aber gerade
darin ſpürte Linde die Größe dieſes Mannes, der ſein
Ziel unverrückbar im Auge hielt, der die ganze Welt
mit ſeinem Blick umſpannte. Sie fühlt, dieſer Mann
macht nicht eine Fabrik, das iſt zu klein für ihn! Er
macht ein Stück Weltgeſchichte. Und ſie darf ihm dabei
helfen! Ein Glücksgefühl überrieſelt ſie dabei Sie

ahlreiche Schlägereien und Raufereien, in die der
28 Jahre alte Max Golombek hineingeraten iſt,
haben ihm den Nainen „Der Dorfſchreck von Silber
kopf“ eingetragen. überall, in ganz Oberſchleſien, war
er gefürchtet. Am 17. März war er bei dem Lehrer
des Dorfes Silberkopf in Oberſchleſien, der zugleich
das Amt eines Gemeindevorſtehers inne hat, wegen
einer Unterſtützung vorſtellig geworden, die ihm aber
abgelehnt wurde. Golombek erhob nun ſeinen ſchweren
Eichenknüppel, ſchlug damit ſinnlos auf den Lehrer ein
und ſtach mehrere Male noch mit der Eiſenſpitze des
Knüppels e den am Boden liegenden zu. Der
Lehrer trug ſchwere Verletzungen davon. Vor dem
Ratiborer Schöffengericht hatte ſich der
Raufbold nun zu verantworten. Sein Vorgehen
gegen den Lehrer brachte ihm 1 Jahr Gefängnis ein.
Des nackten Mannes Kampf mit dem Leoparden

Jn der Umgebung der Station Moderrivier in
Transvaal hat es große Aufregung hervorgerufen,
daß ſich in der Gegend, die ſonſt frei von Raubtieven
iſt, ein Leopard gezeigt hat, und zwar ein Rieſe unter
ſeinesgleichen! Obendrein iſt das Tier unter den
merkwürdigſten Umſtänden erlegt worden! Zu dem
Goldgräber A. W. Walſh, der etwa 40 engliſche
Meilen von der Station entfernt am Fluß arbeitete,
kam atemlos ein Kaffer gelaufen, der in ſeinen Dienſten
ſtand und berichtete ihm, ein nackter weißer Mann und

Kölns neue
die mit dem Beginn des neuen Semeſters am

Negerfeindliche Ausſchreitungen
in Florida.

Wie aus Marianna (Florida) gemeldet wird,
wurde in der Nähe der Stelle, wo ein junger Neger
kürzlich gelyncht worden war, ein weiterer Reger nach
einem kurzen Streit mit einem Weißen vom Sheriff
verhaftek. Bei der Verhaftung ſammelte ſich ſofort
eine große Menſchenmenge an, die die Herausgabe des
Negers forderte, um ihn ebenfalls zu lynchen. Es
gelang ſchließlich, den Verhafteten ins Gefängnis zu
bringen, die raſende Menge verſuchte aber, das Ge
bäude zu ſtürmen. Der Sheriff wandte ſich hierauf an
den Gouverneur des Stagkes Florida, der eine Kom
pagnie Nationalgarde ſowie ein Flugzeug mit Tränen
gas nach Marianna in Marſch ſetzte. Inzwiſchen hak
die weißze Bevölkerung Mariannas alle Reger auf
geforderk, vor Sonnenunkergang die Stadt zu verlaſſen,
da andernfalls das Negerviertel niedergebrannk würde.

Sind wir ſauher in Enropa?
Sind wir Europäer ſauber Dieſe Frage hat ein

Angehöriger eben jenes engliſchen Volks, das o für
das ſauberſte der Welt hält, weil es in jeder Wohnung
Badezimmer hat und das W. C. ſchon ſeit drei Gene
rationen kennt, ſoeben verneint. Aidan Crawley,
der als „zenſurfreier Reporter“ durch die Welt fährt,
beweiſt uns, daß unſere Methode, ein Bad zu nehmen,
rund heraus geſagt außerordentlich ſchmützig
iſt, ſo daß die Amerikaner und mehr noch die Japaner
ſchaudern, wenn ſie daran denken. Der Europäer ſetzt
ſich in die Badewanne, wäſcht ſich und läßt das Bade
wäſſer, das den abgewaſchenen Schmutz enthält, lang
ſam in die ſich öffnenden Poren einſtrömen. Beim
Amerikaner gilt der Mann, der, ſchmutzig vom Sport,
in eine Badewanne ſteigt, als dreckiger Europäer. Jn
Japan wie in Amerika wäſcht man ſich erſt, und zwar
mit Seife, einer Bürſte und einem Tuch (nicht einem
Schwamm, der Waſſer enthält und deshalb nicht ſelbſt

Bericht aus Prag lieſt. Genau ſo friſch und ſpann
kräftig wird er noch um Mitternacht hier ſitzen. Sie
wird vielleicht dann auch noch da ſein. Sie kommt eben
einfach wieder, wenn das Abendeſſen vorüber iſt, ohne
daß er etwas ſagt oder fragt. Es iſt ganz ſelbſtver
ſtändlich. Die Augen wollen wohl oft zufallen, aber
das darf er nicht ſehen. Sie ſind eins, das Werk
nämlich, er und ſie. Manchmal ſagt er wohl: „Jetzt
gehen Sie mal endlich in die Falle Jch habe nichts
mehr für Sie.“ Dann ſagt ſie ihm Gute Nacht und
geht. Einmal hat ſie gemerkt, daß er dann doch auf
ihrer Maſchine geſchrieben hat. Der Durchſchlag lag
dort. Da hat ſie ihm geſagt, daß das doch wohl ihre
Arbeit ſei. „IJch will's auch nicht wieder tun“, war
die lachende Antwort. Ja, man kann ihm nichts
ſagen, er entwaffnet alle, er hat es natürlich doch
wieder getan.

Jetzt iſt er fertig mit dem Bericht, und die Poſt
beſprechung nimmt ihren Fortgang. Oft ſind es nur
ein, zwei Worte, die er ſagt. Aber ſie ſind ja aufein

Lindes Leben iſt jetzt nicht mehr ſo kaſernenmäßig
wie im Anfang. Man zieht bisweilen in das neue
Kaffee. Da ſitzt dann oft ein großer Tiſch der Damen
und plaudert luſtig drauf los. Sie haben ſich eng an
einander geſchloſſen, das „Nonnenkloſter“ iſt eine feſte
Einheit geworden. Der gemeinſame Dienſt und das
gemeinſame Wohnen gleicht alle Jntereſſenunterſchiede
und alle Verſchiedenheit der Herkunft aus. Es ſind
luſtige „Nonnen“, wie die Leichtſtädter ſagen. Jm
„Kloſter“ iſt oft ein Heidenradau. Max fragte einmal,
ob ſie den Brockenrikt geſpielt hätten. Na, er iſt ja
noch ein Junge!

Jeden Sonntag iſt Linde bei Harſen und ſeiner
Mutter, zu Mittag, zum Kaffee oder zum Abendbrot,
wie ſie gerade will. Er fragt am Sonnabend nur,
wann ſie kommt und wen ſie mitbringt. Jedesmal iſt
es eine andere, damit niemand vorgezogen wird.
Harſen wohnt in einem eigenen Haus, nicht weit von
der Fabrik. Seine Mutter iſt ganz ſein Ebenbild. Als

ſieht ihn von rückwärts an, wie er ſo daſitzt und den Linde ſie zum erſtenmal ſah, wurde ihr ganz feierlich

Der Dorfschreck
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ſein Hund befänden ſich im Kampf mit einer großen
Hatze. Walſh griff zu ſeiner Büchſe und ließ ſich von
dem Kaffer zu der Stelle führen, wo tatſächlich ein
Kampf auf Leben und Tod zwiſchen einem Weißen
und einem Leoparden im Gange war. In einem gün
ſtigen Augenblick ſchoß Walſh beide Läufe ſeiner Büchſe
auf das Raubtier ab und kraf es auch tödlich. Der
nackte Mann, der im Kampfe mit der Beſtie ſchwere
Verletzungen davongetragen hatte, war der Farmer
Hyde. Er hatte im Fluß gebadet, war aber durch das
wittende Gebell ſeines Hundes wieder ans Ufer ge
lvckt worden. Der Hund hatte einen Leoparden ge
ſtellt, war aber in Gefahr, dieſem zu unterliegen.
Hyde, ein alter Soldat, wollte das nicht zulaſſen, er
ergriff, da er keine andere Waffe zur Hand hatte, einen
größen Stein und ſchlug damit auf das Raubtier ein,
das ſich nun gegen ihn wandte. Der tapfere Hund be
teiligte ſich zwar weiter auch an dem Kampf gegen den
Leoparden, aber der Ausgang wäre doch zum mindeſten
zweifelhaft geweſen, wenn nicht gerade noch zur rechten
Zeit Walſh mit ſeiner Büchſe erſchienen wäre. Der
uſtand Hydes iſt ernſt. Man fürchtet, daß er für

den Reſt ſeines Lebens das rechte Bein nicht mehr
wird brauchen können, da das Raubtier ihm an ver
ſchiedenen Stellen die Sehnen zerriſſen hat. Der
Hund dagegen hat nur leichtere Verletzungen davon
getragen.

ne

Aniverſität,
2. November ihrer Beſtimmung übergeben wird.

gewaſchen werden kann), ſpült ſich ab, amerikaniſch mit
einer Duſche, japaniſch mit einer Schöpfkelle. In Japan
kommt man darnach in ein grünes, ſchwefelhaltiges Bad,
in dem alle Keime des Körpers getötet werden. Erſt
dann iſt man würdig, die Badewanne zu beſteigen.

Dies iſt nicht der einzige Grund, aus dem Amerikaner
wie Japaner Europa für einen unhygieniſchen Erdteil
halten. Abſtauben im Haus iſt in beiden Ländern
verbannt, denn wohin geht der Staub, wenn er durch
das Tuch aufgewirbelt iſt. dorthin, wo er zuerſt war.
In Amerika hat jedes Haus einen Vacuum, und in
Japan hat man noch praktiſchere Vorrichtungen: ein
japaniſches Haus wird überhaupt nicht ſchmutzig, weil
niemand Schmutz hineinbringt. Man zieht die Schuhe
am Hauseingang aus, geht in Socken hinein, auf die
Matten, die keinen Staub fangen und die dennoch jeden
Morgen zuſammengerollt werden, vors Haus getragen
und dort gründlich ausgeſchüttelt und gereinigt werden.
Nach dem Eſſen ſpült ſich der Japaner den Mund, wie
wir uns die Hände waſchen. Jedes Reſtaurant ferviert
nach Gerichten, die riechen, ein Gegenmittel. Erſt wenn
wir dieſe Sitten gelernt haben, kann Europa, ſo meint
der Reporter, ſich für ſauber erklären.

„Fabrik für anonyme Briefe.“
Einen neuen, recht ertragreichen Beruf hat ſich ein

findiger Pariſer geſchaffen, der ein Büro einrichtete,
das in aller Heimlichkeit von zahlreichen Perſonen be
ſucht wurde. Als vor kurzem die Polizei einmal den
Betrieb in Augenſchein nahm, ſtellte ſie feſt, daß es
eine regelrechte Fabrik für anonyme Briefe war, für
alle Leüte, die gnonyme Briefe ſchreiben ſich dabei
aber nicht durch Papier, Tinte, Handſchrift und Finger
abdrücke verraten wollten. Die Kunden hatten pro
Exemplar 25 Frank zu zahlen, und waren mit der
prompten Bedienung ſehr zufrieden. Es gelang leider
nicht, eine Liſte dieſer Kunden aufzufinden. Sonſt wäre
man vielleicht noch hinter recht intereſſante Vorgänge
gekommen.

ſchlanke Geſtalt mit ſchneeweißen Haaren und klaren,
gütigen Augen. Es ſtrahlt ſo etwas wie Hoheit und
doch Menſchlichkeit von ihr aus. Damals hatte ſie die
Hand auf Lindes Kopf gelegt und geſagt. „Mein Sohn
hat mir ſchon viel von Jhnen berichtet. Da hatte
Linde die Hand der Mutter genommen und einen Kuß
darauf gegeben. Sie hat das nie vergeſſen können.

Eines Tages brachte die Poſt einen Brief mit dem
Vermerk „Privat“. Harſen öffnete ihn erſt, als alles
andere erledigt war. Aus dem langen Umſchlag kam
ein Zeitungsblatt zum Vorſchein. Rot angekreuzt war
ein Aufſatz darin „Leichtſtädter Bilderbogen“, eine
ſprühende, lebhafte, gutgeſehene Schilderung der Stadt.
Dabei lag ein Kärtchen mit einer eigenwilligen
Damenhandſchrift:

Doktor!
nächſtens überfalle ich Sie.

Jhre vorerſt unbekannte
Annelieſe Traut.

Kein Datum, keine Ortsangabe! Poſtſtempel und Zei
tung waren aus München. Schnurrige Heilige! Ja,
der Aufſatz war von ihr.

Er hielt die Karte immer noch in der Hand. Ein
ganz feiner Duft ging davon aus Merkwürdig, das
war etwas ganz Neues, etwas Unerwartetes, etwas
von dem man fühlte, in den Fingerſpitzen fühlte, daß
es mit allem Bisherigen, mit Werk und Dienſt kaum
etwas zu tun hatte. Es war das Leben von einer
anderen Seite, einer frohen und unbekümmerten. Es
war Privatſache!

Er ſchloß den Brief ſorgfältig ein. Aber damit war
er nicht fort. Er nagte weiter, drei Tage lang.

Nach drei Tagen erzählte Linde ihm, es ſei eine
Schriftſtellerin im Hotel abgeſtiegen, die einen Roman
über das Werk ſchreiben wolle

„Ja, ſie will mich beſuchen“, ſagte Harſen. Und
nun zeigte er ihr doch den Brief. Er hatte ſich immer
fort gefragt, ob er das tun ſollte. Er hatte ja bisher
keine Geheimniſſe mit ſeiner Sekretärin und der Auf
ſatz war ja über die Stadt. Aber andererſeits es
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Lieber ein junger Mann als der Staat.
In Adroſa, im nördlichen Portugal, beſtand eine

90jährige Frau trotz väterlicher Abmahnungen der Be
hörde auf ihrem Wunſch, einen 24]ährigen
jungen Mann zum Traualtar zu führen.
Die Behörde ſah ſich daher veranlaßt, eine förmliche
Vernehmung anzuſtellen; und da ergab ſich, daß die
portugieſiſchen Erbbeſtimmungen die Urſache für den
ſeltſamen Ehewunſch waren. Da die alte Frau ohne
Verwandte War, wäre bei ihrem Ableben ihr geſamter
Beſitz, ein Bauerngut und eine Mühle, dem Staat zu
gefallen. „Aber“, ſo erklärte die Frau, „ich möchte
lieber, daß nach meinem doch bald zu erwartenden Tode
dieſer junge tüchtige Mann mein Erbe wird, als der
Staat, denn der Staat hat während meines langen
Lebens in Geſtalt von Steuern mehr als genug von mir
bekommen.“

Es ſpricht für die Selbſtloſigkeit der portugieſiſchen
Behörden, daß ſie nach dieſer Erklärung die Heirats-
erlaubnis erteilten

Kleine Tageschroniß

Ein Fiegenbock, der Milch lieferkt. Die Natur
geht oft wunderliche Wege. Sie hat ſchon manche
Kurioſttäten fertiggebracht. Jn Vehlingsdorf im pom
merſchen Kreiſe Saatzig iſt es ein Ziegenbock, der
ſich auf dem dortigen Gute befindet. Bei dieſem Bock,
der ſechs Jahre alt iſt, haben ſich die Strichanlagen
derartig herausgebildet, daß ſie nunmehr von einem
Tierarzt angemolken werden konnten. Der Bock
liefert jetzt täglich ſein Quantum Milch. Das Tier
wird demnächſt zur näheren Unterſuchung einem
Inſtitut übergeben werden.

Ein Bibliomane beraubk Buchhandlungen. Jn
Neuruppin wurde ein offenbar krankhaft veran
lagter Bücherliebhaber verhaftet. Es handelt ſich um
einen jungen Mann, der aus wohlhabendem Hauſe
ſtammte und der ſich im Laufe der Zeit aus Buch
handlungen in Neuruppin eine ganze Bibliothek werit
voller Bücher zuſammengeſtohlen hat. Als er jetzt ge
faßt und überführt werden konnte, ſagte er aus, daß
er die Diebſtähle lediglich aus Liebe zum Buch verübt
habe. Nach den bisherigen Feſtſtellungen erſcheint es

den um einen Bibliomanen dieſer Art zu
andeln.

Hitzſchlag im Oktober! Über mangelnde Wärme der
Witterung können wir uns in dieſem Jahr nicht be
klagen. Selbſt im Oktober gibt es noch ausgeſprochen
hochſommerliche Temperaturen. Jn Altenahr er
innert man ſich nicht, daß es in der Zeit der Weinleſe
ſchon Temperaturen von 29 Grad im Schatten ge
geben hätte, wie ſie augenblicklich dort zu verzeichnen
ſind. Auf dieſe außergewöhnliche Temperatur iſt es
zurückzuführen, daß eine Winzerin bei der Weinleſe
in dieſen Tagen einen Hitzſchlag erlitt. Glücklicher
weiſe war ſchnell ein Arzt zur Stelle, der die erſte
Hilfe leiſten konnte.

Der Urwald im Weſerbekt. Bei den WeſerRegu
lierungsarbeiten in der Feldmark Ritzenberge
wurde ein Urwaldrieſe in Geſtalt eines mächtigen Eich
baumes freigelegt. Der Baum hat eine Länge von
etwa 50 Meter und eine durchgehende Stärke von
2 Meter. Schon wiederholt ſind im Strombett der
Weſer im Kreiſe Verden Eichbäume gefunden worden,
ſo beim Schleuſenbau in Dörverden 50 ſolcher Rieſen
Man nimmt an, daß an dieſer Stelle ein Urwald ge
ſtanden hat. Jm Laufe der Jahrhunderte ſind häufig
Veränderungen des Strombetts erfolgt, ſo daß um

geſtürzte Urwaldrieſen ganz verſandet ſind.

Hauskür-Plakette
des Winkerhilfswerks für den

Monat November.

Jeder Volksgenoſſe muß die Plakette
bis zum 10. November erworben
haben und ſie als Zeichen ſeiner
Mitarbeit am Winterhilfswerk an

ſeine Haustür befeſtigen

Aber nun war die Gelegenheit gerade ſo und die
Sache mit dem Roman!

Alſo zeigte er ihn doch.
„Was ſagen Sie dazu?“
Was ſollke Linde ſagen? Es ging ſie ja ſchließlich

nichts an. Aber erfreut war ſie keineswegs Jhr weib
licher Jnſtinkt ſagte ihr: Da kommt etwas Neues heran,
etwas, was nicht hierher gehört, keineswegs!

„Schrullig!“ ſagte ſie nur. Aber es war ein Unter
ton in ihrer Stimme.

Harſen verſtand ſich nicht auf Untertöne. Das war
ein fremdes Gebiet.

Am ſpäten Nachmittag rief „Sie“ an. Es lag
Leben in dieſer Stimme. Sie wollte ihn nicht während
des Dienſtes ſtören, ob ſie abends zu ihm kommen
könne? Ja, er wäre um halb neun im Büro.

Max brachte ſie an. Er machte ein ganz verſchüch
tertes Geſicht. Auch für ihn war das etwas völlig
Neues. Außer mit denen aus dem „Nonnenkloſter
hatte er hier noch mit keiner Dame zu tun gehabt,
und die, na, die gehörten doch dazu! Er war froh, als
er damit fertig war.

Annelieſe Traut und Harſen waren allein
„Tag, Herr Doktor! Nun ſchimpfen Sie mal

ordentlich!“ Sie ſtand noch an der Tür, ein Bild
ſprühenden Lebens, berückender Schönheit. Das
ſommerlich leichte Kleid leuchtete in den Raum, aber
es verſteckte ihre Formen nicht.

Harſen hatte die Viſitenkarte noch in der Hand. Er
fühlte, wie er ſteif und verlegen, faſt unbeholfen war.
War ihm nicht ſchon einmal ſo zu Mute geweſen, ſo
unterlegen? Ja, richtig! Es war, als er Linde
Hefften kennen lernte. Aber das war damals wie klare
Luft nach dem Gewitter, dies hier wie vor einem ſol
chen. Doch er kam gar nicht zum KÜberlegen. Sie
reichte ihm die Hand, faſt wie einem alten Bekannten.
Es ging alles ſo ſelbſtverſtändlich und ſchnell. Er
brauchte ſich gar nicht einzuſtellen. Sie überhob ihn
jeder zögernden Pauſe. Er hatte ihr längſt den Be
ſucherſeſſel hingeſchoben, und jetzt ſaßen ſie einander

zumute. Das iſt alſo ſeine Mutter! Eine große war ja doch privat! Nein, er wollte es nicht ſagen

h

gegenüber.
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„Heilig ſei Dein Wort

e heilig Dein Schwur!“
Naumburg, 31. Oktober.

Die erſte Sitzung im Bulle-Prozeß im Naumburger
Schwurgerichtsſaall Der Rahmen iſt ein anderer,
würdigerer! Es iſt müßig, heute noch darüber
Betrachtungen anzuſtellen, ob manche der Zeugenaus
ſagen klarer und eindeutiger (wahrheitsgemäß!) ge
macht worden wären, wenn ſofort in einem der Würde
und Feierlichkeit des Gerichts entſprechenden Raum
verhandelt worden wäre. Der Möglichkeit von Zeugen
beeinfluſſungen war in Großkayna nicht nur im
Februar ſondern auch im gegenwärtigen Prozeß Tor
und Tür geöffnet.

Typiſch dafür war die Ausſage des Zeugen
Weigelt am Dienstag in Kayna, als er gegen den
Zeugen May Beſchuldigungen erhob, die ſinngemäß
darauf hinzielten, May habe ihn durch Beſtechung zu
unrichtigen Handlungen veranlaßt. Am Mittwoch, als
der Vorſitzende in ſeltener Geduld dem noch jungen
Zeugen noch einmal mit aller Schärfe und Eindringlich
keit auf die Schwere und die Folgen ſeiner Ausſagen
hinwies: „Heilig ſei Dein Wort heilig Dein
Schwur“ gab der Zeuge der Wahrheit die Ehre.
„Nein, ich habe den Eindruck nicht gehabt, daß May
etwas Unrechtes von mir wolltel“ Es iſt un

Baſſes Bankeschulcen
(Schlußbericht der Mittwoch Verhandlung in Naumbüurg.)

Gegen Mittag kommt. es zu einem kleinen
Zwiſchenfall. Der Zeuge Koch, der frühere Direktor
der Erfurter Filiale der Dresdener Bank, hat
in einer Auskunft vom 23. Mai 1932 an den Unter
ſuchüngsrichter durch ungenaue Zahlen Bulles Unter
nehmen als kreditwürdig hingeſtellt.

Vorſ. „Wußten Sie denn nicht, daß gegen Bulle ein
Stkafverfahren ſchwebte?“ Zeuge: „Nein!“ Vorſ.: „Das i ſt
doch unglaubhaft!“ zZeuge: „Jch habe geglaubt, es ſei
ein Ermitklungsverfahren.“ Vorſ. „Das iſt doch dasſelbe!“
n e ſeine mangelhafte Auskunft u. a. damit daß
er damals den Bank-Juſtitiar geſprochen reDarauf macht ihn der Vor mit Nachdruck darauf auf merk
ſam, daß es doch in allen Zeitungen geſtanden habe, daß Bulle
s ne verdächtigt würde. „Uberlegen Sie es ſichzengu, was Sie ſagen. Sie müſſen Jhre Ausſage beeiden. Es
iſt. das erſtemal, daß ich einen Zeugen in dieſer Weiſe zurecht
diteterte Bankdirektor Gittermann, der jetzige Erfurter Filial

ir

wiſck lung wurde ſo, wie man ſie nicht wünſcht! Auch
die engliſchen Zölle haben. das Konto Bulles ungünſtig be
einflußt. Schecks und Wechſel wurden damals noch eingelöſt.
Kurz nach dem März- Brand mußte ſehr lange gewartet
werden, ehe die Schecks eingelöſt wurden. Eine weitere Er
höhung des Engagements war nicht zu vermeiden. Zu einer
Zahlungseinſtelllng bei Bulle brauchte es aber nicht zu
kommen. Dieſe Meinung haben wir bis Januar 1983 gehabt.
Bis dahin haben wir uns begnügt, daß die Beträge für Lohn

hlungen und Schecks durch Sicherheiten gedeckt wurden inFern v gederungsabtretungen
Vorſ. r es Konto als ein ſtändig ſteigendes oderein hotleibendes Konto?“ Zeuge Gittermann: „Kein not

leidendes, ſondern ein ſtändig ſteigendes Konto.
Wir haben im Herbſt 192 Herrn Bulle empfahlen, da er
ſich um ſeinen kaufmänniſchen Betrieb im Thüringer Wald
und in Großkayng nicht kümmern konnte, ſich eine geeignete
Perſönlichkeit zu nehmen,

da wir zu ſeinen Angeſtellten die er in ſeinem Büro a
in dieſer Hinſicht kein Vertrauen hatten. Der geſamte
Kredit des Angeklagten ſollte 800 000 RM. betragen. Dieſer
Kredit umfaßte bereits die Akzepte für Großkayna. Dieſe
Schuldgrenze hat ſich fortlaufend nach oben verſchoben.
500 000 RM. waren bäre, 300 000 RM. Großkaynaer Schulden
Wir haben Herrn Bulle gegenüber keinen Zweifel gelaſſen bei
der Beurteiluüng der Geſamktſchuld.“

Vertk. Dr. Sack „In der 15ſährigen Geſchäfts
verbindung Bulle Dresdener Bank ſind rd. 100 Mil
lionen umgeſetzt worden. Sie hatten BVerkrauen zu
ihm, qus einer langjährigen Geſchäfksverbindung
ſchätzken ſie ihn als durchaus guken Kunden ein.

Der MärzBrand, ſeine rein finanziellen und geſchäftlichen
Auswirkungen, die Verhaftung Bulles, die Notizen in der
Preſſe, ſind ſie Urſache geweſen zur Auswirkung auf die Ge
währung von Krediten?“ Zeuge: „Darüber iſt geſprochen
worden, das hat natürlich gewirkt. Vom März-Brand an wurde
die Lage Bulles kritiſcher behandelt.

Bei der BVeurtenung der ganzen Situation haben wir die
zu erwurtende Brundentſchädigung in Bekrucht gezogen.

Jm März 1932 lehnten wir die Diskontierung der Konzern
Wechſel ab. Das hatte mit März Brand und der Ver
häftung Bulles nichts zu tun. Wir hatten ſowieſo die Ab
ſicht, Bulles Engagement nicht zu hoch werden zu laſſen.
Selbſt eine Erhöhung von 12 000—15 000 RM. lehnten wir
ab. Allerdings aus grundſätzlichen Erwägungen
Wir haben tatſächlich Sorge gehabt.“

Angetl. Bulle: „Eine Würzburger Firma hatte ſich an
geboten, mir eine Hyppothek zu geben, um die DresdenerBant
Barſchuld loszilwerden.“ Vorſ.: „Däs ſagen Sie heute
Zeuge Gittermann: „Die Würzburger Sache war m. E. gänzlich
gusſichts los. Bulle war damals aber der Meinung,
daß Ausſicht da war.“ Angekl.: „Jch habe die Sache dann fallen
laſſen, weil der Hypotheken-Geldgeber das Geld in Obligationen
im. Ausland auflegen wollte.“ Vert. Dr. Sock: „Die Sache iſt
von Bedeutung. Aus welchen Gründen hat der Angeklagte
das Würzburger Angebot abgelehnt?“ Zeuge Gittermann: In
erſter Linie, weil Bulle ſonſt nicht mehr Alleinherrſcher ſeiner Betriebe geblieben wäre. Bulle hätte
mehr Opfer bringen müſſen. als er Geld bekommen hätte.
Bulle hat mir zum Ausdruck gebracht, daß er nicht darauf an
gewieſen ſei, ſolche Hypotheken. anzunehmen. Von der
Dresdener Bank wurden 700 RM. als unbeſtrittene Forde
rung der Bank zur Konkursmaſſe angemeldet. Jn der Frage
der Prozeßangelegenheit Deuflaſch-Dresdener Bank, der in
direkt mit Bulle zuſammenhängk, kommt es zwiſchen dem
Zeugen und dem Vorſitzenden zu einem Zwiſchenfall. Vorſ.:
Herr geuge, Sie müſſen ſich abgewöhnen, darüber nachzü
denken, warum wir fragen Zeuge: „Das dürfte allerdings
nicht ganz als e anzuſprechen ſein.“ Vorſ.
„Däs unterlaſſen Sie bitte. Sie unterſtehen auch meiner
Sichungspolizei!“

Vor ſ. „Jſt es richtig, daß
am 4. April 1932 Jhre Zentraldirektion das An
wachſen des Bulle Konzern-Schuldenkontos um
40 000 RM. feſtſtellte und für die damalige Jn
anſpruchnahme keine weiteren Milkkel zur Ver
fügung ſtellte, das ſie weiter verlangte die Ab
tretung der Verſicherungs-Brandentſchädigung und
die Eingänge der Deuflaſch? Es wurde weiker milk
geteilt, daß ein Anwachſen der Engagemenks
Bulles vermieden werden ſoll. Bulle hak Berlin
durch nicht eingehaltene Verſprechungen enkkäuſcht.

Erfurt ſollte ult im ati v verhandeln. Denn Berlin wollte
ſich nicht weiter von Verſprechungen Bulles vertröſten laſſen
Und es verlangte eine neue kaufmänniſche Kraft uſw.“ Vert.
Dr. Sack. „Waden bei dem Wunſch, das Konto zu behalten
ausſchlaggebend die Beobachtungen, die Sie bei der Entwick
küng des Werkes gemacht hatten?“ Zenge: „Das hat ent
ſcheidend dabei nicht mitgeſpielt. Wir haben uns geſagt: ſelbſt
wenn Großkayng nicht auf eine entſprechende Baſis geſtellt
werden kann, daß dann immer noch die Thüringer Wald
hütten des Herrn Bulle dazu ausreichen müßten, um eine ge
nügende Rentabilität zu gewinnen.“ eAngerl. (zum Zeugen). „Beſtanden Meinunggsſtreitigkeiten
zwiſchen uns?“ Zeuge: „Die Anſprüche die Sie in bezug auf
Kredite 19392 an uns geſtellt haben, wurden nicht mehr er
füllt. Dabei ſind Auseinanderſetzungen entſtanden, die letzten
Endes Meinungsverſchiedenheiten waren.“ Vert. Dr.
Jentſch? Es kann doch nur von einer Schuld von 14 Mill.
Nonen Bulles geſprochen werden, nicht von 1,6 Millionenl“
Vorſ. „Die Berechnung des Bankdirektors Koch ergibt über

e Beweisanträge im Buſſe- Prozeß
Der erste Gerhandungstag m Meaumburger Schwärgerſehtssss! Verstcherungsbetresg,
Buſſes Kreckitgeschäfte und seine Finanznot Bisher 90 Zeugen vernommen Weilgelt
nimmt die Anscholdigungen gegen May zurieke Werden frühere Brände aufgeroſe?

Von unſerem nach Naumburg entſandten geoRedaktionsmitglied.

geheuerlich, wie auf dieſe Weiſe auf ganz leicht
fertige Art mit dem guten Ruf eines Mannes geſpielt
worden iſt

Jm übrigen ſtanden am 8. Verhandlungstag nicht
nur die Kreditgeſchäfte, die Finanznot und der An
klagepunkt auf verſuchten Verſicherungsbetrug zur Ver
handlung, ſondern auch das Verhältnis zwiſchen dem
Beſchuldigten und der Filiale Erfurt der Dresdener
Bank. Der Bulle-Konzern war bekanntlich der größte
Kunde dieſes Bank-Unternehmens und hat in den
Jahren ſeiner Geſchäftsverbindung rund 100 Millionen
umgeſetzt. Der jährliche Umſatz bei Bulle ſelbſt betrug
12 500 000 RM. Weitere Beweisanträge der Ver
teidigung und der Staatsanwaltſchaft wurden geſtellt.
Dabei ſind bisher bereits ca. 90 Zeugen vernommen.
Die Staatsanwaltſchaft zieht auch die früheren Bulle
Brände in Altenfeld und Großbreitenbach (Thüringen)
in den gegenwärtig laufenden Prozeß. Hat Lippold
eine Doppelrolle geſpielt? Auch dieſe Frage wird noch
geklärt werden.

Der Zuhörerraum in Naumburg war voll beſetzt.
Das weibliche Geſchlecht überwog. Am Donnerstag
vormittag findet eine Gerichtsberatung ſtatt und am
Freitag wird die Beweisaufnahme wieder in Groß
kayng fortgeſetzt. Der Prozeß wird dann am Sonn
abend wieder im Schwurgerichtsſaal durchgeführt.
Wird er in der nächſten Woche zum Ende kommen?

Meinung ſteht zu Meinung!
Kundenwechſel Bulles mit insgeſammt 908 460 RM. an.

Vert. Dr. Jentſch: „Wir erkennen keine Schuld des An
geklagten von 1,7 Villionen an. Wenn dieſe Summe h
Gegenſtand e gemacht wird, dann müßte ſie dochim einzelnen hier dem Angeklagten vorgeleſen werden. Das
geſchieht. Vorſ. Es bleibt alſo bei 1,6 Mill. RM.“

Die weitere Vernehmung dreht ſich um die Summe der ge
ſtellten Sicherheiten, die auf 1 1800 RM. enwerden. Jhnen gegenüber ſteht ein Obligo in Höhe von
1 600 000 RM.

Wort und ſagt aus, daß er vom Ermit
Bulle d'o ch Kenntnis hatte.

Staatsanwaltſchaft srat Heinadu: „Bulle
hak den Brandſchaden än die Dresdener Bank ab
getreten. Iſt es richtig, daß die Abtretung den Ver
ſicherungsgefellſchaften nicht mitgeteilt worden iſt?“

um Zeugen Hoch „IJſt es richtig, daß Herr Zacher ſich
an Sie gewandt hat nach dem März Bränd, und eine Auskunft
über den Angeklagten einholte und daß Sie auch in dieſem Falle
die Abtretung der Entſchädigung verſch wiegen haben?“
Zeuge Koch: Uber den Inhalt dieſes Geſpräches habe ich keinen
Anhalt.“ Staatsanwalt Heinau: S es richtig, daß Sie bei
dieſem Geſpräch die Finanzlage lles als „La“ angegebenhaben und daß man in den Auskünften an dte Staatsanwalt
ſchaft die Zeſſion nicht unter den angerechneten Sicherheiten in
Anrechnung gebracht hat?“ Vorſ. „Dieſe en berühren
einen anderen Komplex, den wir geſondert behandeln werden.“
Vert. Dr. Shck: „Jn dem Gutachten des Herrn May vom
10. Oktober 1932 heißt es, daß die Dresdener Bank in Erfurt
die Vermögenslage Bulles falſch dargeſſtellt hat.“
Vorſ. (zu beiden Zeugen) e hätten der Staatsanwalt
ſchaft mitteilen müſſen, wie die Lage des Angeklagten ſteht,

Und nicht, wie nur einzelne Konten ſtehen.“ geuge Gitter
mann Das Schreiben vom Oberſtgatsanwalt iſt an Direktor
Koch, nicht an die Dresdener Bank gerichtet. Jch kann mich
erinnern, a Koch einen Anwalt zu Hilfe genommen hat und
ſich beraten ließ. Vorſ. „Warum in aller Welt iſt es nötig,
eine ſo klare Anfrage mit einem e beſprechen.“ Zeuge

hingsverfahren gegen

Koch: „Das haben wir immer ſo gemacht.“ Vorſ. z „Warum
erteilten Sie die Antwort in dieſer unvollkommenen Form, ge
linde ausgedrückt?“ Zeuge Koch „Der Rechtsanwalt ſagte uns,
wir hätken nur das zu beantworten, was gefragt iſt. Mehr
dürften wir nicht beantworten. Die Kontoausgilge, die an
gefordert worden waren ſind mitgeſchickt worden Vorſ.:
„Das gab aber dem berſtaatsanwalt ein unvollſtändiges Bild Zeuge Koch: „Jch habe mich damals
auf den Rechtsanwalt verlaſſen.“

Vor ſ. „Sie ziehen ſich zurück auf den Rechtsanwalt. Sie
äben aber unkerſchrieben und haben es auch zu verantworten.
s wax ein ſorgſames Herumgehen.“

Zeuge Gittermann: „Nein, es war die Beantwortung einer
prägnant geſtellten Frage.“ Vorſ.: „Sie wußten doch, daß ein
wichtiges Strafverfahren wegen Brandſtiftung auf dem Spiele
ſtand. Der Staatsanwalt meinte doch die Geſamtverpflichtüngen
Bulles.“ Zeuge Gittermann: „Jawohl. Es gehörte aber nicht
zum Geſamtdebet. Die Staatsanwaltſchaft hätte eben noch ge
nauer fragen müſſen. Vorſ.: „Nachdem von Berlin
geſagt worden war, geben Sie Bulle nichts mehr, da antworten
Sie dem Unterſuchungsrichter im Februar, die Obligogrenze be
trage 1,6 Millionen. Waren die Schreiben auch dem Angeklagten
bekannt? War mit ihm direkt oder indirekt verhandelt worden
Beide Zeugen „Neinl! Auch nicht durch Vermittlung der Ver
teidigung. BHerichterſtakter Landgerichtsrat Hochheim wundert ſich,
daß die Dresdner Bank ihrem Hauptkunden nicht von dem
Schreiben Mitteilung gemacht habe. Zeuge Gikkermann „Nach
3 Jahren ſind noch poſitive Erklärungen nicht möglich. Aber ich
habe mit Herrn Bülle nicht darüber geſprochen.“ Verk. Dr. Sack:
Herr Gittermann, Sie hatten am 27. März 1932 mit Herrn May
eine Unterredung, in der er ſagte,

er hält es durchaus für möglich, daß der Haupkbelaſtungs
zeuge Lippold das Feuer angelegt hat und daß er Bulle als
einen ordentlichen ſtrebſamen Mann hält.

Dr. Sack kontra Lippold
Hat Lippold Doppelſpiel getrieben

Herr Lippold! Iſt es richtig, daß Sie an demſelben Tage bei der
Kriminalpoligei in Halle geweſen ſind und hier ausfagten, daß
Sie feſt davon überzeugt ſind, daß Bulle bis zum Ablauf der
Feuerverſicherung im Lager das Feuer anlegen werde.“ Zeuge
Lippold. Ich habe das ausgeſagt, was ich wußte und was ſch
geſehen habe.

Vert. Dr. Sack (erregt). „Was Sie ſagen,
iſt unerhört! Sie haben am 22. Den eine ganz
vertrauliche Beſprechung mit Herrn Thieme gehabt, in
ihr haben Sie geſagt. Herr Bulle und Krebs ſind die
Brandſtifter geweſen!“ Vorſ.: „Herr Verteidiger, ich
bitte, ſich zu mäßigen. Vert. Dr. Sack: „Es geht um
die Aufdeckung eines ſchweren Verbrechens.“ Vor ſ.
„Das muß ja jeder Zeuge verantworten. Ich verſtehe
d Anteilnahme, aber das geht zu weit!“ Zeuge

ippold: „Ich habe die Frage der Polizei wahrheits
gemäß beantwortet. Damit war ja noch lange nicht
geſagt, daß Bulle der Täter war.“ Vert. Dr. Sack:
„Herr Lippold, am 31. Dezember 1932 haben Sie an
R.A. Dr. Schnell geſchrieben dem Sinn nach. die
Kriminalpolizei ſucht alles zuſammen, was Bulle be
laſtet, da müſſen wir auch etwas tun, um ihn zu
belaſten.

Vvorſ. (zu Lippold): „Sie hätten alſo ein Doppelſpiel
getrieben, meint der Verteidigerl“ Vert. Dr. Sack „Das
muß geklärt werden, evtl. muß nach Anhören der Staatsanwalt
ſchaft durch Gerichtsbeſchluß meine Fräge abgelehnt werden.
Vorf.: „Bitte fehr!l“ Vert. Dr. Sack: „Herr Zeuge, iſt es richtig
daß nach Jhrem Beſuch bei der Kriminalpolizei am 13. Januar
noch eine Rückſprache mit Herrn Wendelmuth Vorſ. (unter
brechend): „Wir ſind nicht bei der Vernehmung von Lippold.“

verk. Dr. S a ck: „IJch verkrete die Anſicht, daß ganz be
wußt. Fehlerquellen geſetzt worden ſind durch den Zeugen
Lippold,

ſo daß der Sachverſtändige May, wenn er e dieſe beiden
Zeugen Koch und Gittermann hätten wiſſentlich eine
falſche Darſtellung über Bulles Vermögenshage abgegeben, durch die Angaben beeindruckt worden iſt.
Das geht durch die ganzen Akten durch. Es wird eine Jnventur
fälſchung und eine Bücherfälſchung draus.“ Vorf.: Ich muß jetzt
aber in meinem Verhandlungsplan weitergehen.“ Die Frage von
Vert. Dr. Sack, ob die Begebung von Kursſicherungstratten kein
Scheinmanöver war, wird vom Zeugen Gitktermann beſtätigt.
Vorſ. „Wir nehmen nach der Sachlage kein belaſtendes Moment
in dieſer Angelegenheit an. Sie haben die Aufträge van der

Bank und die anderen Herren über Sie gegeben haben. Das bitte

Jahren, muß ich beſtimmt annehmen, daß ich mit Bulle über dieſe

als Zeuge vernommen, wie es mit der Verſicherung nach dem

Zeuge Krauße: „Als die Verſicherung abgeſchloſſen war, wurde

daher unverſichert. Dann krat die Verſicherung 3 Monate in Kraft,

dadurch von 25 auf 30 Prozent. Der Angeklagte hatte eine höhere

Der Zeuge gibt die reinen

Zeuge Sirektor a. D. Koch meldet noch einmal zum

Nach kurzer Beratungspauſe gibt der Vorſ. bekannt: „Jch
werde darauf aufmerkſam gemacht, ob nicht von Jhrer Seite ge
ſprochen worden iſt mit Bulle. Das iſt von außerordentlicher Be
deutung, da wir in einem anderen Aktenſtück gegen Pfaller und
Bulle wegen des Märzbrandes in der Anklageſchrift bereits Jhre
Auskünfte wieder auffinden. Angekl. Bulle, Sie müſſen bereits
am 30. Mai 1932 gewußt haben, was für Auskünfte die Dresdner

ich auch die beiden Zeugen zu überlegen, ob nicht doch dieſe Aus
künfte Bulle bekannt waren. Angekl.: „Jch kannte ſie, aber nicht
durch die Herrren der Dresdner Bank, nur durch die Anklage
ſchrift.“ Zeuge Gitkermann: „Soweit ich mich erinnere nach drei

Auskünfte n ich t geſprochen habe.

Verſicherungsbetrug
Die Verhandlung wendet ſich nunmehr dem Komplex Verſiche

rungsbetrug der Anklage zu. Oberinſpektor Krauße, Berlin, wird

Märzbrand war und ob eine überverſicherung in Betracht kommt.

zuerſt die Prämie nicht gleich bezahlt. Zwei Monate war Bulle

weil die Prämie Bulle zu hoch war. Sie verteuerte ſich
Prämie und 5 Proz. Zuſchlag zu zählen, weil er in Raten zahlte.

Statt 300 000 Mark wurden die Vorräte, nachdem
zwei Monate die Verſicherung überhaupt nicht ge
laufen war, plötzlich auf 750 000 Mark erhöht an
gegeben.

Es würde dann nachverſichert. Jm Dezember wurde die Prämie
nicht bezahlt, und wir bekamen am 16. Dezember einen Scheck zu
ihrer Deckung, und zwar von Gebr. Krohner, Berlin. Der Scheck
iſt eingegangen am 16. Dezember und iſt von uns an die Bank
gegeben worden. Einen Tag vor dem Brande, am 19. Dezember,
hat die Firma (unterſchrieben durch Geber) geantwortet,

es dürfe kein Zweifel darüber beſtehen, daß der Scheck als
in Ordnung zu betrachten iſt.

Vorſ.: „Erſt wenn für den Scheck Deckung d iſt, tritt
Verſicherungsſchutz ein. Zeuge Krauße (fortfahrend): „Am
20. Dezember 1932 wurde der Eingang des Schecks der Firma
beſtätigt, was Bulle erſt nach ſeiner Rückkehr von Düſſeldorf er
fahren hat. Am 21. Dezember iſt der Brief in Naumburg ge
weſen, älſo nach dem Brande.“ Vorſ.: „Sind Jhnen Zuſammen
hänge wegen überverſiche rung gekommen?“ Zeuge
Krauße: „Am 21. Dezember bekam ich den Auftrag, nach Groß
kayhna zu fahren. Jch habe dort eine Beſichtigung der Brändſtätte
vorgenommen 5

Dabei habe ich u. a. feſtgeſtellt, daß, entgegen dem
Vertrage, verſchiedene Löſcheinrichtungen nicht vor
handen waren. 6 Hydranuten ſollten bis zum
15. Auguſt aufgeſtellt werden, es waren tatſächlich
nur 2 da. Die Zahl der Minimax Apparate ſtimmte
auch nicht. Statt 6 waren nur 4 da. Die Trennung
der Lagerhalle durch eine fenerſichere Tür war nicht
gemacht worden, auch die Bewachung über Nacht
war nicht vorhanden. Daß Brandſtiftung vorlag,
ſah der Laie.

Jch hatte vor allem Bedenken wegen des Warenlagers. Das ſah
man doch, daß die angegebene Summe a und Gläſer bei
weitem nicht vorhanden ſein konnte. Die Zahl, die verſichert war,
kann unmöglich da geweſen ſein Zur Brandentſchädi
gung befragt, bekundet Zeuge Krauße: „Lippold ſprach von einem
Schaden von 2000-3000 Mark, und es wäre fraglich, ob er über
hauüpt geltend gemacht würde. Der Gebäudeſchaden war an ſich
gering. Bulle aber forderte rund 25000 Mark.“Verk. Dr. Sack: „Herr Zeuge, was hätte denn die über
verſicherung dem Angeklagten für Vorteile gebrgcht, wenn man
davon ausgeht, daß nur der ſogenannte Erſatzwert erſtättet wird.
Zeuge Krauß: „Das kann keinen Vorteil bringen, es ſei denn,
daß ein höherer Lagerbeſtand nachgewieſen wird.“ Angekl.: „Der
Brandſchaden von 25 000 Mark iſt im Einverſtändnis mit meinem
Sachverſtändigen angemeldet worden.“

Verkt. Jentſch: „Zeuge Lippold, warum haben Sie nicht kon
trolliert, ob Hydranten aufgeſtellt worden waren. War das Jhre
Obliegenheit?“ Jeuge Lippold: „Das war nicht meine Aufgabe,
ſondern dieſe Sache würde in Naumburg bearbeitet.“ Vorſ.:
„Jmmerhin waren Sie doch für die rechtzeitige Fertigſtellung ver
antwortlich. Das Gericht hat Herrn Krauße gut verſtanden.“
Angekl. Bulle „Warum hat Krauße das Lager nicht aufnehmen
laſſen?“ Zeuge Krauße: „Die Feſtſtellung des Lagers habe ich

durch Sachverſtändige der Unterſüchungsbehörde vornehmen laſſen
Jm Augenblick intereſſierte die Lageraufnahme aber gar nicht.
Angekl. Bülle-

„„Hat Lippold Geld von der Verſicherung für feine Denk
ſchrift und außerdem erhalten

Zeuge Lippold: „Jch habe im Auftrage des Sachverſtändigen
Nach prüfungen gemacht. Vom Unterſüchungsrichter habe ich
80 Mark erhalten mit dem Bemerken, daß ich weitere Forde
rungen an die Verſicherungsgeſellſchaften zu ſtellen hätte.“ Zeuge
Krauße: „Von uns aus hat Lippold 160 Mark erhalten.“ Vertk.
Dr. Sack: „Von wann bis wann lag Jhre Tätigkeit?“ Zeuge
Krauße: „Das kann ich nicht ſagen.“ Verk. Dr. Sack: „Zeuge
Lippold, Sie haben alſo 80 Mark vom Gericht, als Speſen
zuſchuß 95 Mark und ſeitens der Verſicherung 160 Mark, ins
geſamt alſo 335 Mark erhalten. Zeuge Lippold: „Aber
nicht für die Denkſchrift, ſondern für die Feſtſtellungen, die ich
gemacht habe.“ Vorſ.: „Bleiben Sie in allen Punkten bei voller

auch ſelbſtverſtändlich.“ Verk. Dr. Sack wiederholt ſeine Frage,
von wann bis wann Lippold ſeine Tätigkeit entfaltet hat. „Jch
darf verſichern, daß es wichtig iſt mit Rückſicht auf die Verneh
mungen in den nächſten Tagen.“ Zeuge Krauße: „Es muß im
Anſchluß an den Dezemberbrand geweſen ſein.“

Zeuge Hermann Henning, Halle, von der Berliniſchen Feuer
verſicherungsanſtalt wird als nächſter Zeuge aufgerufen.

Der Zeuge führt aus: „Die Berliniſche FeuerV.-G. iſt keine
Verſicherung für notleidende Riſiken, ſondern die geſchäftsführende
Geſellſchaft der Preußiſchen Verſicherungsgemeinſchaft, auch keine
ſtaatliche Einrichtung. Jch bekam damals den Auftrag, das Riſiko
in Größkayna zu beſichtigen. Mitte November kam eine ſchrift
liche Anmeldung vom Glaswerk, worin die Erhöhung der Ver
ſicherungsſumme beantragt wurde. Jch bin mit Bulle und Lippold
durch das Lager gegangen. Bulle gab mir an (er hatte mit ſeinem
Büro telephoniert), er wolle mit 750 000. Mark verſichern (700 000
Mark für Lager und 50 000 Mark für Packraum). Vom nicht vor
handenen Lagerbuch wurde mir nichts geſagt.“ Vorſ.: „Für uns
iſt weſentlich, daß der Angeklagte von der Unterteilung und der
Verſicherung auf 750 000 Mark wußte.“ Verk. Dr. Sack: „Herr
Zeuge, haben Sie aus der Unterredung mit Bulle den Eindruck
gewonnen, daß Bulle, bevor er ſich mit Jhnen endgültig aus
einanderſetzte, ſich erſt noch einmal in Naumburg erkundigen
wollte?“ Zeuge Henning: „Den Eindruck habe ich gehabt, daß er
ſich ſichern wollte. Verk. Dr. Sack. „Lippold hat in einer zweiten
vertraulichen Beſprechung mit Thieme angegeben, daß Direktor
Koch von der Dresdner Bank ihm die finanziellen Verhältniſſe des
Bulle als ſehr ſchlecht geſchildert hat.“

Zeuge, Verſicherungsdirektor Heinrich Zache: „Bulle hat mir
von ſeiner FebruarInventur 15 Zettel vorgelegt, die ich ihm per
ſönlich wieder zurückgegeben habe. Schon am 19. April 1932 iſt
in Naumburg die Schadensaufſtellung geſchrieben worden.

Vor ſ.: „Wußken Sie, daß Brandentſchädigungen abgekreken
waren Zeug 5 a ch e: „Nein, es muß mir ver
ſchwiegen worden ſein. Erſt ſpäter hörte ich davon.

Der Zeuge erklärt auf Befragen den Jnhalt ſeiner Unterrredung
mit Direktor Koch.

Staatsanwaltſchaft
und die früheren Brände bei Vulle!

Staatsanwaltſchaftsrat Heinau: „Daß
auch in einer großen Zahl der früher ſtattgefundenen
anderen Thüringer Brände ebenfalls und kurze Zeit vor
her Verhandlungen wegen einer Erhöhung der
Verſicherungsſummen ſtattgefunden hat, ins
beſondere am 5. Auguſt in Altenfeld, ſtelle ich unter Be
weis; die Verſicherungsſummen wurden durch Nachträge
erhöht. Kurz nach der letzten Erhöhung hat es dann
gebrannt. Ich beantrage die Ladung des betreffenden
Vertreters der Verſicherungsgeſellſchaft North Britiſh
und der Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft. Am
8. Mai 1928 wurde in Altenfeld die Verſicherungsſumme
auf 102 000 Dollar erhöht. Am 29. Mai brannte es;
am 30. April 1926 hat in Groß Breitenbach eine zweite
Erhöhung ſtattgefunden auf 458 000 Dollar. Am 7. Juni
brannte es. Jch ſtelle auch hier Beweisantrag.“ Die
Vertreter der in Frage kommenden Geſellſchaften ſollen
am Sonnabend nachmittag in Naumburg ver
nommen werden.

Verk. Dr. Sack: „Seitens des Gerichts möchte berückſichtigt
werden, daß nicht nur geprüft wird, daß nicht nur eine Erhöhung
der Verſicherungsſummen vorgenommen wurde, ſondern auch aus
welcher Rechtfertigung heraus. Das war ein Jndiz, über das die
Kammer im Falle Pfaller hinweggegangen iſt.“

Zeuge May ſagt aus, daß Rapport-Bücher nur teilweiſe vor
handen waren. Nach dem Märzbrande waren ſie verſchwunden.

Dem Zeugen May wird nun der Zeuge Weigelt gegenüber
geſtellt, der am Vortage ſo ungeheuerliche Ausſagen
gemacht hatte, May habe ihn gegen Eſſen, Geld und Zigaretten
gewiſſermaßen gefügig gemacht.

Vorf.: „Zeuge, machen Sie ſich die Bedeutung Jhrer Aus
ſagen klar. Jch ſage nicht umſonſt: das Wort iſt heilig und
heilig iſt auch der Schwur! Haben Sie den Eindruck gehabt, May
war weit entfernt, Jhnen etwas zuzumuten, was unrichtig war?“
Zeuge Weigelt: „Jch nehme an, daß er mir die Zeit bezahlen
wollte.“ Vorſ. „„Wollte er Sie gefügig machen zu einer unrechten
Sache? (Scharf): Zeuge, reißen Sie ſich zuſammen
Sie haben heute den Eindruck nicht mehr, daß May irgend etwas
Unrechtes von Jhnen wollte?“ Zeuge (nach Zögern): „Jch möchte
ſagen Nein!“ May hat übrigens, wie feſtgeſtellt wurde, den Be
träg von 10 Mark zur Bezahlung der überſtunden aus eigener
Taſche gezählt Durch dieſe Ausſage Weigelts iſt May in jeder
Hinſicht rehäbilitiert. Es iſt geradezu ungeheuerlich, was manche
der Zeugen für einen Begriff von ihren Ausfagen vor Gericht
unter Eid haben! Sie ſtellen Behauptungen auf, die einen
anderen öffentlich in jeder Hinſicht in ein ſchiefes Licht ſetzen.

Wichtige Ausſagen

macht der Feuge Brüll (Dresden).
Der Zeuge war damals Obmann der Schadens-

Regulierungskommiſſion.

Er bezweifelt die Richkligkeit der ſeinerzeit an
gefertigken Auftragsaufſtellung und wird hier auch
vom Zeugen Weigelt unkerſtützt. Jeuge Brüll verſichert
weiterhin daß Bulle den Tokalſchaden des Dezember
Brandes in der Aufſtellung werk- und mengenmäßzig
einigermaßen rich kig angegeben habe. (Wir werden
über ſeine Ausfagen noch ausführlich berichken.)

Erſt in den Abendſtunden (21 Uhr) wird die Ver
nehmung abgebrochen und auf Donnerstagmittag

Wahrheit. Das wird das Richtigſte für Sie ſein. Es iſt das ja

Von Obermaſchiniſtenmaat

3] (Nachdruck verboten.Am 10. September erreichte die „Emden“ die
Dampferſtrecke Madras-Kalkutta. Noch am gleichen
Abend wurde kurz vor 10 Uhr ein Licht bemerkt.
Unſer Kohlendampfer blieb zurück, und mit großer
Fahrt ging es

ran an den Feind.
Zuerſt wurde das Licht vorſichtig umkreiſt. Als wir
ſicher waren, nur einen Handelsdampfer vor uns zu
haben, wurde er durch einen Salutſchuß zum Halten
aufgefordert Schon der erſte Schuß genügte, um den
Dampfer zum Stoppen zu veranlaſſen. Nachdem wir
mit der nötigen Vorſicht längsſeits des Schiffes ange
kommen waren, wurde in einem Boot das Priſen
kommando losgeſchickt. An Bord wartete alles mit
größter Spannung, was ſich nun ergeben würde.
Bald hörte man von drüben die Worte: „Griechiſcher
Dampfer „Pontoporros“, 7200 Tonnen, Bengalkohlen
für England beſtimmt“. Das Priſenkommando erhielt
den Befehl, den Dampfer abzublenden und uns zu
folgen. Kohlen konnten wir ſehr gut brauchen Die
Dampferbeſatzung hatte kein beſonderes Wohlgefallen
an England, wollte deshalb an Bord bleiben und für
uns weiter fahren.

Am nächſten Vormittag war wieder Rauch zu
ſehen. Sofort ging es „Alle Fahrt“ darauf zu. Bald
konnte feſtgeſtellt werden, daß es ein Dampfer war,
der noch dazu die engliſche Flagge führte. Nach einiger
Zeit wußte das Priſenkommando mehr von dem
Dampfer zu erzählen. Er hieß „Jndus“ und war auf
der Fahrt von Bombay nach Kalkutta Dort ſollte er
Artillerie an Bord nehmen und ſie nach England
bringen.

Dieſe Beute durften wir nicht laufen laſſen, alſo
mußte ſie verſenkt werden. Der Dampfer hatte für
mehrere Monate Proviant an Vord, und ſo wurden
ihm zuvor Seife, die wir beſonders gut gebrauchen
konnten, Konſerven und Zeitungen abgenormen Jn-
zwiſchen hatte die engliſche Beſatzung Zeit, ihre Sachen

e und dann würde ſie auf den Kohlen
ampfer „Markomannig“ gebracht. Auf dem „Jndus“

9 Millionen Hoets für echt gehalten?“ Zeuge Giktermann- awohl!“ wurden die Bodenvenlile geöffnet,

Aus dem Bordtagebuch eines Mitkämpfers.

(15 Uhr) vertagt.

Jagukkis, Emden.
und um die Sache kurz zu machen, bekam er auch noch
einige Granaten in die Waſſerlinie.

Es ſchien, als ob die Engländer uns nicht in dieſer
Ecke vermutet hätten; denn am nächſten Abend kam
uns wieder ein leerer Truppentransportdampfer ent

egengefahren. Es war „Lowack“, und ſein Kapitänſhimpfte niederträchtig über ſein Pech. Wegen der

Dunkelheit konnte von dem Dampfer nichts an Bord
genommen werden. Er wurde, wie er war, verſenkt.

Jn der nächſten Nacht begegneten wir dem eng
liſchen Dampfer „Kabinga“. Er hatte Ladung für
Amierika. Unſer Kommandant beſchloß daher, ihn für
den Rücktransport der gefangenen Beſatzungen zu be
nutzen. Vorläufig mußte er uns aber folgen; denn es
ſollte noch weiter gekapert werden. Damit er uns nicht
verraten konnte, wurde ſeine drahtloſe Station zer
ſtört. Nachdem der Kapitän der „Kabinga“ weidli
über ſeine Behörde geſchimpft hatte, verriet er no
dazu, daß nach ihm ein Dampfer „Killin“ ausgelaufen
ſei, der in einigen Stunden da ſein müßte.

Tatſächlich erſchien kurz darauf in der Ferne ein
Licht. Begünſtigt von der Dunkelheit fuhren wir fo
nahe an das Schiff heran, daß wir mündlich mitein
ander verkehren konnten. Wir riefen „Killin“ ſtoppen!,
und erſchrocken kam die Antwort „All right, Sirl“
Der Kommandant des „Killin“ hatte noch immer nicht
gemerkt, wer wir waren, und ſelbſt als das Priſen-
kommando an Bord kam, glaubte er zunächſt, daß es
ſich um Engländer handelte. Er konnte es nicht be
greifen, wie es möglich war, daß ein deutſches Kriegs
ſchiff den Namen ſeines Schiffes auf hoher See und
in dunkler Nacht kennen konnte Da das Ausbooten
und Verſenken bei Nacht zu umſtändlich war, mußte
der Dampfer abblenden und uns folgen.

Jetzt bildeten wir
ein Geſchwader von fünf Schiffen.

Zum Glück hatten wir genügend Leute an Bord ge
nommen und konnten daher alle Dampfer mit Wacht-
poſten veſetzen, ohne daß der Dienſt auf der „Emden“
gefährdet wurde. Am Vormittag wurde „Killin“ ſamt
Ladung in die Tiefe geſchickt

Fortſetzung folgt
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licheJ Arbeitern langfriſtige Beſchäftigung geben. Die rei Fußball. Kreis 8, Saale, im Gau VI (Mitte) des DFB. ihrenDer Filhrer au gen Reſchssportfe c e e ee er e als für eine Großſtadt wohl eingig elter gemretdeen e t nst n ſern e
t ervorgehoben. 2 en MontagBeſichtigung der Olympia Bauten auf dem Reichsſportfeld. u Seelen nahm der ührer ſchließlich rn n ten mit würde

i ßfi j i it it i t altunKeg. h ehrten anterzeg W. De gung Aer die Velebung der Wertſtoſfinduftrie Aus gehe vo dent Wanne Amding der e e e e e e engleitung des für die Betreuung des deutſchen Sporkes verlieh. Peichsſportfeldes mit Werken der bildenden Kunſt, u und. Auskunft wünſchen. Bei dieſer Gelegenheit werden efn uſtändigen Reichsminiſters des Innern Or Frick as beſondere Intereſſe des Führers fanden auch wobei er die Notwendigkeit einer dauernden Ehrung grundſätlich mündliche Beſchwerden nicht mehr angenommen Be I ſoforte 58 i 2 9 Piſftiger di Erdbewegung f d ü ſſemfum ß ünftige- ſt ig-Spi gründete Beſchwerden ſind ſchriftlich einzureichen und werden nur teiligti ntuche OlympigBauvorhaben auf dem künftigen die großen Erdbew auf dem für Maſſenkund aller deutſchen Sieger in künftigen Olympia Spielen in offiziellen Verhandlungen erlerigt g.
Fachsſportfeld im Grunewald einer mehr als zwei gebungen beſtimmten Aufmarſchgelände und in der in den Vordergrund ſtellte. Sahlungsaufforderung Raßnitz zahlt bis 1. 11. 34 an Co nen puke
Fändigen Beſichtigung, an der auch Reichsminiſter Dr. Dietrich EcartFreilichtbühne, die vielen Hunderten von Sieger RM. Fahrgeis und Speſen für Schiedsrichter zum die t
Ru ſt teilnahm S Ftrajen Sportverein von 1922 Kayna und Spielvereinigung m

5 lLetti ten im Anſchl die Vorfälle i iel 21. 10. Zu ile a z W e e en n mee e e a a anr en en es auau:. es der ym forderung, für portliches etragen un eſſere ziplin aller e meinpiade, Staat ſekretär Pfundtner, und den Reichsſport Vereinsmitglieder, nicht nur der Spieler, gegenüber dem re nach
führer von Tſchammer und Oſten empfengen h in ne e e Sden Zeichen Und Modellſaal geleitet, wo ſich der nis der geltenden Beſtimmungen Bei Plahzverweiſen haben ſich ZeitPräſident des Organiſationskomitees der Olympiade, die Spieler ſofort in die Umkleideräume zu begeben. Zurufe an wolltStaatsſekretä D. Dr. Le ld, der mit der bau den Schiedsrichter ſind ſowohl von ſeiten der Spieler wie von tieZtaatsſe ar J. wald. der eiten des Mannſchaftsbegleiters zu unterlaſſen. Der Mannſchafts putiJ künſtleriſchen Geſtaltung betraute Architekt March und begleiter erhält wegen ſolcher Verſtöße eine Geldſtrafe von 3 RM. an deder Leiter des Neubauamtes Stadion, Oberbaurat en re e e e bereiti S j e unde).h Sponholz, eingefunden hatten. er e nene gen e W enn Staatsſekretär Pfundtner begrüßte den Führer 2 e e e rn und dankke ihm für das beſondere Intereſſe, das er Bilder vom Vier Städte Schachwett on Annnendorh Nr. 86, 18.15 ühr: Seeder Vorbereitung der Olympiade und damit auch den e e e r n e n Rogdeutſchen Leibesübungen fortgeſetzt entgegenbringe. Der f ſ T Sünthersdor Partfr. t Uhr. Boruſſiaerneuten Beſichtigung des Baugeländes durch den kamp in Mer eburg e e e e e e en e on Führer komme gerade im jetzigen Zeitpunkt ausſchlag Braunsdorf IL--Huerfurt III (Kaynag). Sportv. Landsberg hat b ergebende Bedeutu zu, da wichtigſte Fragen, ins Rechts SaaleSchachbundmeiſter Jochen Hübener e e e e e v nen deme e r Art, im Bauprogramm zur (Merſeburg), der die Farben Merſeburgs erfolgreich ver e einzuſenden. re haben das Spielformular beimn n Entſcheidung ſtänden. 652 t an den Klaſſenleiter ei den.h W rat und aus drei Partien 25 Punkte erzielte. Er t en eer er r en ten rechth d Borech T e de Deſeſe I Hand der v war der beſte Spieler des Turniers. Unten: Blick eund Modelle ſowohl die ſamtplanung wie auch die ſt in. machl fertigen Pläne der einzelnen Bauten Der Führer zuf das „Kampffeld. Im Vordergrund ſpielen (links) Bürcäußerte ſich zuſtimmend zu den für die ſtädtebaulichen, der taubſtumme Quente (Weißenfels) und rechts Kreis ((SaaleElſter) im DFB. Kön
ſenee en r und gartenbaulichen Fragen ge He yne (Zeitz). Amkliche Bekannkmachung vom 30. 10. 34. Sieh fundenen Löſungen und billigte auch die für die ein Bekanntlich wurde der Wettkampf von Weißenfels Kreis Jugendführer. 1. Am Sonnabend, dem 11, findet in keiten
Zzelnen Bauten ihm vorgelegten Pläne grundſätzlich. Weißenfels im Reſtaurant „Schloßkeller“ um 20 Uhr eine Dienſt nungz h Bei der ſich anſchließenden Begehung des Reichs vor Merſeburg, Naumburg und Zeitz gewonnen. beſprechung der geſamten VereinsJugendführer des Saale-Elſter Jh ſportfeldes beſichtigte der Führer zunächſt die Bau Kreiſes ſtatt. In Anbetracht der Wichtigkeit der Beſprechung e iſt Esn es unbedingte Pflicht, daß jeder Verein, der eine Jugendabteilung 2n ſtellen der Reichsanſtalt für Leibesübungen, beſonders kührt, vertreten iſt. Jm Verhinderungsfalle hat ſich der Vereins399 h die fertigen Rohbauten des n e et e und Turn ne e e e ne engeren ehallengebäudes und das bereits in den Grundmauern men u k ene (lbſtändige Jugendabteilung führen, aben Legonnene Haus des Deutſchen Sport e e 9h Sodann begab ſich der Führer zur rieſigen Bau
ſtelle der Deutſchen Kampfbahn und dem dort in natür
licher Größe errichteten 15 Meter hohen Pfeilermodell

d des Arenagebäudes, von deſſen oberſter Plattform erh ein eindrucksvolles Bild des geſamten Baugeländes

Jugendführer und dem Reichsſportführer betr. Eingliederung der
Sportjugend in die HJ. hin. Die hier in Frage kommenden
Jugendlichen melden ſich bei ihrem zuſtändigen Bann unter dem
Vermerk „von der Sportjugend überwieſen“. 3. Die Oberjung
führer führen ihre bereits begonnenen Arbeiten bis zur Neu
einteilung der einzelnen Arbeiksgebiete weiter. Ferner bitte ich, gund ſeiner landſchaftlichen Umgebung gewann. Der en e ne en erſte t an eine DeutFührer gab wichtige Fingerzeige für die Geſtaltung Ermiſch, Kreisführer. Berndt, KreisJugendführer. Partder Bauken und für die Auswahl des bei ihnen zu n ſoebeverwendenden Werkſteines, wobei er ſeiner Befriedi 7Kreis Saale Elſter mat4 S Gau VI (Mitte) Bezirk II im DFB. und DsB. Aktii Amtliche Bekannkmachung vom 30. 10. 34.e Vertrauensleute Zur genauen Beachtung für alle Vereine Betrifft Spielen Ubere ohne Päſſe. Nach den B. Beſti tritt die Spielberech undm r d S t d ß e re t n e t Zeſth n Peaſſes r iI für den olympiſchen Spor gedanken ne en u ne n e e reni vorübergehe ni erückſichtigt, o d tie aſfe nachträgi beigebracht werden konnten. Nachdem die Rückſtände aufgearbeitet weſein allen Geme nden 2 ung die Beſtättgung der Päſſe en e viefe Beſtim welcReichsinnenminiſter Dr. Frick hat, wie das Ndz. mung wieder beachtet werden. Es wird daher beſtimmt, daß abn meldet, an die nachgeordneten Behörden einen Rund e u W e n Falen Wo an Saer e et ut t J i i i er ſeinen a eim iel ni vorzeigen kann, eine rafe von 5 erlaß über die Werbung für den deutſchen Sport und 50 Pf. eintreten muß. Wird her Pat nicht innerhalb von drein den olympiſchen Sporkgedanken gerichtek. Darin wird Tagen dem Fußhballſportwart eingeſandt, tritt außerdem Punkth bekont, daß der Propagandagusſchuß des Reichsſpork Serluſt ein. Die Vereine werden im eigenen Intereſſe um genauen füh d d R i ndami iſt d Beachtung gebetenß n ührers und des Reichspropagandaminiſters den olym g gebeten Sed piſchen Sporkgedanken im deutſchen Volke verkiefen Se en r e t e Keno ſoll. Das Amt für Sporkwerbung wird in Durch e e 3 Kitzen, e ere ü ä ämk elb. s muß nunmehr Punktverluſt eintreten, wenn die Päſſem en uchernhgen u I Die We r nicht bis Montag, den 5. 11., im Beſitz des Fußballſportwartese r Leſer gegen und Bereine des Reichsbundes Mittel Halbſchwer und Schwergewicht ausgetragen. ſind Rückporto. Auch die in den Oktoberſpielen fehlenden Paſſel für Leibesübungen für aktiven Einſatz der Mitglieder Zugelaſſen iſt jeder der Europa Um n J s ſind ſofort einzuſenden.h h e g j er Europa-Union für Judo an portliteraturz efer Werbung unterſtützt Alle Behörden der Leſchlof ene andesverband, falls ein ſolcher nicht be e e eo Länder und der Gemeinden haben kakkräftig durch ſteht, die in dieſem Lande befindlichen Vereine oder Weiter ausgebaut wurde, wie aus der uns vorliegenden neuen gee z jgd.“ nicht

u 14 Uhr. Nr. 611, Vornitz Jgd. Hoh. Jgd. am 11. 11. nichth Polizeiliche Erleichterung. und verwaltungsmäßige Verbände, ſofern ſte als Mitglieder der Europa Union Nummer der et ren Sporteslluſtrierten n 1 hre S dere uſſi Frever, Profen,
e Förderung milzuhelfen. Zur erfolgreichen Durchfüh gemeldet ſind. Jedes Land darf in jeder Gewichts- T porgeht. der Inhalt dieſes eingigartigen Kupfer -Tiefdrug- ſondern Schäfer, 8BC. Nr. 5896, ZSpV. II. Jgd. Bornitz Jg.

e rung der Werbemaßnahmen wie Kundgebungen, ſport laſſe bi e 4 Teilneh e en e Meinen a e e a n bei h s 7 cheinenden Beiträge nicht 4. 11., ſondern 16. 12., 13 Uhr. Nr. 622b,r mer entſenden. Die Meldungen Aus König Fußballs Reich und die hen h Eine e o er Jod e en dern nicht 18. ru liche Werbeveranſtaltungen, Verbreitung von e llee ſind bis zum 1. November einzureichen. Zilder Doppelſeite iſt der Hlympiaprüfung des deutſchen ſonhern 4. 11. 18 Uhr. Nr. 499, Granag- II-3SpV. II am 4. 11.

und olympiſchen Heften ſind in allen Gemeinden über de n ipter. 10 Uhr e de n e e en Nr. ej ändi ortführers beim ennhardt, ni 12., ſondern 18. 11.,500 Einwohner im Einvernehmen mit den zuſtändigen Fuß ballmeiſter Schalte d. wie die Verſuche der Auto Unton mit e e Fort. W h uhe,Organen der PO. und des Reichsſporkführers ehren Kraftfahrsport Na wuchsfahrern auf dem Nürburgring. Hinzu kommen wie nicht Pölzin, ſondern Klöpſch, TuR. Nr. 610e, SC. Fort. Jgd.
amtlich Vertrauensleute zu beſtimmen, die dem Amt üblich aktuelle Gauberichte, eine Leichtathletiknachleſe, Streif gegen TuR. Jgd. nicht Seidel, Schw.G., ſondern Veit, Schw.G.
für Sportwerbung als Sachbearbeiter zur Verfügun eder bau und erg e hte nterhaltungsteil. Die „DSJ.“ iſt am 11. 11., 10 Uhr. Nr. 192 am 4. 11. Luckenau II--Döſchwitz Tſtehen Die Einrichtung dieſer Vertrauensſtellen iſt be Auch Eyſton fährt weiter Nekord. bei jedem Buch und Zeitſchriftenhändler

Sportverlag Stuttgart-W., Au ſtenſt: e e hen e e n ne Nr. 431 i BCW., u ra ehen. S
ſonders dringlich, da die Vertrauensleute für die Auf der Bahn von Lnas Montlhery hatte der ſellungen nimmt es Poſtanſtalt enſgegen U. e Fabian Mengen Kl. e Nr. 388

e Winkerſportwerbung vom 8. bis 11. November bereits en G. E. Eyſton neue Erfolge bei ſeinen Teuchern II heißen II am 18. 11.. 10 Uhr, Stein, Neſſa
in Kraft treten ſollen. e rdverſuchen zu verzeichnen. Er erreichte mit ſeiner (Schluß des redaktionellen Teils.) Fl. 2e, Gr. Kr. 404, e rM für die Klaſſe bis 1100 cem gang beträchtliche 14.30 Uhr, Funda, Theißen. Jgd. B, Gr. 2, Nr. ZBC.

indigkei gegen Bornitz, 2. 12., 10 Uhr, Ühlig, ZSpV. Jgd. B, Gr. 1d,h Geſchwindigkeiten. Jnsgeſamt konnte er folgende ſechs 278, Korb. Weng. am 11. 11., 18.30 Uhr, Warnicke, SC. Forte en nene internationale KlaſſenRekorde aufſtellen: 50 Bekanntmachungen Kn. Gr. 1b, 288, Korb. T Weng. am 11. 11., 13.30 Uhr, Warh Kilometer 15.83,85 (192858 Std/km); 50 Meilen Se i r S eſchan esſtert. mg (191284 St 100 Kilometer 30.8881 der Turn und Sportvereine eCilly Auſſem und Cramm 477 Stb/rn); 100 Meilen 140.328 (164 935 Die Minlimeterzekle koſtet 7 Nyf. erſ ekäedeee ber. Spertters Tyeigen 20) Alfred Ho

mer Stu g ortklu eißen: hd führen die deutſchen Tennis-Rangliſten 1934 an. e v ilometer; 200 e reſte an ren e es Salſteghe. Bei Döſchwitz 2) AKilometer 1:01:42,9 (194,442 Std/Km). T Frauenchor: Freitag Singeſtunde im „Berg d Zinke, Döſchwitz über Zeitz Turn Und Sportverein Zorbaun ehe ger z z 19 a u e e r e so ſchlößzchen“. Liederabend endgültig auf den étih rig e e re vh e au aben z d 35 th Cilly ſ. m ganz n als de Be Der Automobil. Ciub von Deuiſchland beſchtußz auf Tän hen ohne Sonnabend erbet e e e 2 P., Oſterf. unberest Spielere wieſen, und ebenſo ſteht bei den Männern Gottfried der Generalverſammlung, ſeinen Namen ändern, 5 v Nr. 347 gilt wie ausgetragen, Lgdf. Spielberecht. nachgewieſen
e c en. ſo daß der AvD. damit aufgehört hat, als Automobil Achtungt Riege Bethmann: Beiſammenſein Nr. 188 wie ausgetragen Sraſchwit Spielkereht. nacgewielenvon Er am m auf einſamer Höhe. 4 D. 209 2 P. f. Lützen, Großg. unberecht. Spieler. Nr. 265e Männer Organiſation zu beſtehen. Die neue r des am Sonntagnachmittag, dem 4. 11. Vereins 2 P. f. Theißen, Pirkau unberecht. Spieler.e aänner: Elubs iſt noch nicht bekannt. Hauptaufgabe des Clubs 1861 heimKampfbahn wird verſchoben Ermiſch, Kreisführer. S ech, Sportwart für Fußbau.n 2 Je r n e W 2. n e wird in Zukunft das Geſellſchaftliche ſein.e Werner Menzel und Nourney, 5. 7. Denker,h Dr. Deſſart, Frenz, 8. und 9. Hr. Tüſcher, Dr. Tübben,

5610. Lund, 11. 19. Dr. Buß, Göpfert, Henke, Henkel T Fußbal S e Ae e r Pohlhauſen, Wetzel, Zander, n C er e S SS Sh h is 32. Bräuer, Dietz, Dorſte, Gottſchewſki, Dr. Hauß, 8 t li i äſid i iet an e We a enreich. R. Hepvenreich un a er er Wacker n e e fabel e e ler e eeffert. Pachaly, Panse Vietner üns Waich 2 0, Sportfreunde W. Pegan r r e e ſegte V weiß nicht ich ſprochen?“ „Vas hat er micht geſagt (tfe,

e Jan Kieritzſch-Markranſtädt 4: 4 (1:2); in Dresden ſinde ihn eigentlich ganz nett! Dieh Eilly Auſſem, 2. MarieLuiſe Horn, 3. und u it Er „Bei meinem vorigen Lonzert ſpielte ich nur für m9 J ſiegte Schalke 04 über den Dresdner SC., der mit Er r g. De Mrau Schneider Peih, Frau Schomburgt, 5. Fräu ſt für Schön und Hoſmann ſpielte, mit 4:2 (2: H. eine Geliebte.“ „Du Armer. Mehr waren nicht delein Ullſtein 6. Fräulein Hammer, 7 Il Fräulein Bei Schalke brilliert Mittelläufer Szepan, Hypnotiſche Sitzung. „Und nun“ ſagte der Hyp dar (Anwers.)
e vom EndePflügner, Kaeppel, Sander, Weber, Zehden, Länderſpiel Sag s en 2:1 notiſeur zum Publikum, „werde ich dieſem Mann be Pan12. KrügerOthberg. fehlen, alles zu e S „Halten Sie ein!“ rief „Warum iſt denn bloß der junge Bascon eſtern enktn 7 a ans den Pebtttnn r hie r l en eng n e e d en an ihm einige meiner ſchönen Poſtkarten gezeigt „NunC rer erert ut, das nächſte Mal zeige u mal h dh Stä b. i chnungen!“ aturday)n e e e ml Zum erſten Male ausgeſchrieben Zie Leipziger hatten nicht ihre ſtärkſte e zu den Störchen. Aber Hänschen“, rebet ſie dem Lehrer (am Telephon): „Sie ſagen, John Jones iſt dere Zu den wirkungsvollſten Waffen der Selbſtverteidi Mannſchaft geſtellt. Kleinen zu, bei denen brauchſt du gar keine Angſt zu erkältet und kann e e Ere gung zählt das japaniſche JiuJitſu, das in wett- Tun e d annſt 3u ſogar ganz nah rangehen, Männern iſt denn am Apparat Stimme (in varſchem Ton e
l kampfmäßiger Form betrieben, auch Judo ge 15 310 10 am Toto! tut der ja nichts e e en erhr mnannt wird. Bei den Kehraus-Pferderennen in Dresden gab es ſchiNach der Gründung der EuropaUnion für Judo, im Winker- Ausgleich ein ſelkenes Ereignis. Auf die „Das iſt aber äußerſt ungeſund, das Wohnhaus Dadie ihren Sitz in Berlin hat, iſt die Ausſchreibung der Doppelwekke Nando-Tankris halte nur ein ein iger Die Tränen. Lotte weint herzzerbrechend. Da ſagt über dem Schweineſtall zu haben“, ſagt der neue Guts kige

erſten Europameiſterſchaften in dieſer Kampfart er Wetter mit 5 R. geſetzt. Das ergab die Rekord ihre Mutter Hebe deine Tränen für ſpäter guf, Da beſier zum Kleinbauern. „Kann ich gar nicht Be
n Veranſtaltet werden die Titelkämpfe am ſumme von 15 310 10. Der glückliche Welter konnte kannſt du ſie vielleicht beſſer gebrauchen Worauf e erklärt jener empört, „in den zwanzig Jahren, abt

November, 1. und 2. Dezember in
ie ich nun ſchon hier lebe, iſt mir noch keine einzige

Sau eingegangen (watler.) ſtel
Dresden. Die alſo für ſeinen Einſatz 2655 RM. in Empfang nehmen. Lotte pt entgegnet: „Jch mach' doch immer wieKämpfe werden in 5 Gewichtsklaſſen, Feder Leicht, Das iſt ein neuer Kekord der friſche l
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Nr. 256. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). DHonnerskag, den 1. November 1934. r. 266.

Wie
Vor einem Jahrhundert befand ſich das Eiſenbahn

ſyſtem in den deutſchen Landen noch in den Kinder
ſchuhen. Noch hatte die Poſtkutſche auf der Landſtraße
das unbeſtrittene Recht im Reiſeverkehr, der ſomit noch
ſehr zeitraubend und umſtändlich war. Als 1839 ein
von Regierungsſtellen in Berlin gern geſehener Plan
einer Verbindung von Berlin über Halle auf
dauchte, ſahen weitblickende Kommunalpolitiker der ſüd
licher gelegenen Städte hier die große Gefahr, die
ihren Städten drohte, wenn der Verkehr, der ſolange
die große Kunſtſtraße von Frankfurt am Main über
Eiſenach Erfurt Naumburg Weißenfels nach Halle
bzw. Leipzig führte, nunmehr umgeleitet werden
würde. Es iſt erfreulich, zu melden, daß auch die
Stadt Merſeburg in ihrem damaligen Bürgermeiſter
Seffner einen Mann von Weitblick beſaß, der ſich
ſofort ſeinen Bürgermeiſterkollegen anſchloß. Die be
teiligten preußiſchen Städte einigten ſich, eine De
pukation nach Berlin zu entſenden, welche für
die Ausführung dieſes Projektes bei den Miniſtern
wirken und bei dem König vorſtellig werden ſollten.
Zu ihnen gehörte auch Bürgermeiſter Seffner, der mit
den Vertretern von Naumburg und Weißenfels ge
meinſchaftlich am 17. März 1841 mit der Extrapoſt
nach Berlin reiſte. Sie nahm, wie Bürgermeiſter
Seffner in ſeiner Lebensſkizze ſelbſt erzählt, ſehr viel
Zeit in Anſpruch und war langweilig. Jn Berlin
wollten ſie ſich mit den ſchon früher abgereiſten De
putierten aus Erfurt mit Oberbürgermeiſter Wagner
an der Spitze in Verbindung ſetzen. Dieſe aber hatten
bereits allein ihre Sache vorgetragen. Den drei Ver
tretern von Merſeburg, Weißenfels und Naumburg
aber wurde der Beſuch bei den Miniſtern recht ſchwer
gemacht, aber ſchließlich waren die Miniſter Graf
Stollberg, Graf von Alvensleben, vonRochow, Nagler und von Boyen aufgeſucht.
Die Bürgermeiſter fanden überall wohlwollende Zu
ſicherungen, nur Miniſter Nagler erklärte, daß er im
Intereſſe des Staates eine direkte Verbindung nach
dem Rheinlande wünſche. Darauf wurde die Audienz
beim König nachgeſucht. Friedrich Wilhelm IV. war
recht gut aufgelegt. Er lenkte im Empfangszimmer
ſeine Schritte auf Seffner, der nun den Sprecher
machen mußte, während ſonſt der Naumburger
Bürgermeiſter Thilo das Wort zu führen hatte. Der
König war kurz und erklärte: „Meine Herren, wenn
Sie Geld haben, wird man Jhnen keine Schwierig
keiten machen.“ So zogen die Deputierten voll Hoff
nung heim.

Indeſſen war die Sache damit noch nicht gewonnen.
Es mußten neue Vorſtellungen erhoben werden. Es

ſerse burg Bahnsgfatfon wurde
Die Geſchichte der Strecke Hall e Merſeburg Erfurt Eiſenach.

iſt zu bemerken, daß ſich beſonders Friedrich Liſt, der
Vorkämpfer für das deutſche Eiſenbahnweſen, tat
kräftig für die Führung der Bahnlinie über Merſeburg
Naumburg Weimar eingeſetzt hat. Jm Jahre 1841 kam
ſchließlich der Stagtsvertrag zwiſchen dem
Königreich Preußen, dem Kurfürſtentum Heſſen, dem
Großherzogtum Sachſen Weimar Eiſenach und dem
Herzogtum Sachſen-Coburg-Gotha zuſtande zur Förde
rung des Baues einer Bahnlinie Halle Naumburg
Weimar ErfurtKaſſel.

Mit dieſen Länderverhandlungen war der ſchwierigſte
Teil der Vorarbeit geleiſtet. Die Beſchaffung der Mittel
ging verhältnismäßig ſchnell vonſtatten. Die Baukoſten
waren auf 9 Millionen Taler veranſchlagt. Am
3. Auguſt 1844 wurde die Thüringiſche Eiſenbahngeſell
ſchaft ins Leben gerufen und noch im gleichen Jahre
die Erdarbeiten aufgenommen.

Jn Merſeburg hat Bürgermeiſter Seffner mit den
Feldbeſitzern verhandelt, die Land für das Bahn
gelände abtreten ſollten. Er verſtand es, den Weg der
Enteignung zu vermeiden.

Am 6. Juni 1846 wurde die Strecke Halle
Weißenfels feierlich geweiht. König Fredrich IV. nahm
dabei an einem Frühſtück teil, das die Stadt Merſe
burg in einem zum Bürgergarten gehörigen, un
mittelbar an der Bahn gelegenen Gartenhauſe, der
ſog. Zwiebel, gab. Es wurde Champagner getrunken,
und dabei ſtellt ſich naturgemäß große Heiterkeit ein.
Das Frühſtück koſtete 452 Taler, davon hatten
Direktor von Keller von der Thüringiſchen Eiſen
bahngeſellſchaft und Bankier Nulandt von eine
Aktiengewinn 300 Taler überwieſen

Am 20. Juni 1846 wurde die Strecke Halle
Weißenfels dem öffentlichen Verkehr übergeben.

Es folgten: eam 19. Dezember 1846 die Strecke Weißen
fels Weimar,am 1. April 1847 die Strecke Weimar
Erfurt,

am 10. Mai 1847 die Strecke Erfurt Gotha
und bald darauf Gotha Eiſenach,

am 25. September 1849 war die Strecke Eiſe
nach Gerſtungen vollendet

und damit die Verbindung Halle Kaſſel her-
geſtellt, denn am gleichen Tage wurde die Kurfürſt-
FriedrichWilhelmNordbahn Gerſtungen-- Kaſſel dem
Verkehr übergeben.

Das 25 jährige Beſtehen der Thüringiſchen Eiſen
bahngeſellſchaft wurde am 3. Auguſt 1869 in Erfurt
mit einem lukulliſchen Feſtmahl gefeiert, wie Bürger
meiſter Seffner als Teilnehmer berichtet.

Der Sinn der Preisüberwachungs
aktion

Befeitigung berechkigtker Klagen
und unberechtigker Gerüchke.

über die Preisüberwachungsakkion, die geſtern vom
Deutſchen Nächrichtenbüro gemeldet und die von der
Parteileitung angeordnet worden iſt, erfahren wir
ſoeben nähere Einzelheiten:

Die Pärkteileikung legt Wert darauf, noch ein
mal feſtzuſtellen, daß es ſich hierbei lediglich um eine
Aktion handelt, deren Fiel es iſt, eine eingehende
Uberſicht über die katſächlichen Verhältniſſe zu erlangen
und Stimmungsberichte zu ſammeln. Direkte Ein
die Mert die Preisgeſtaltung ſind alſo verbolen.

ie Parteigliederungen werden ihre Konkrolle im
weſentlichen guf diejenigen Berufsgenoſſen beſchränken,
welche der Parkei oder der Arbeilsfronk angehören.

deuntscher Polkskunst

a d Be äder W ster

Die Induſtrie und Handelskammer ſowie die Hand
werkskammer ſind gebeken worden, die Kontrolle für
die nichtorganiſierten Betriebe vorzunehmen.

Wie bereits gemeldet, werden den ausführenden
Parteiſtellen genaue Uberſichten über die Preis
enkwicklung der einzelnen Warengruppen zugeleitet, um
in jedem Falle ein volkswirtſchaftlich und wirtſchafis-
politiſch richtiges Urkeil zu erhalten. Es wird auch
berückſichtigt werden müſſen, ob evenkuelle Preisſteige-
rungen ausſchließlich guf das Konko der Letzthändler,
der Einzelhändler geſetzt werden müſſen oder die Pro
duktion und der Groß handel die eigentliche Arſache zu
der Preisſteigerung ſind. Es iſt erſichllich, daßz der
Erfolg der geſamten Aktion von einer klugen und alle
Möglichkeiten prüfenden Durchführung abhängt, will
man nicht Geſahr laufen, ein völlig unrichtiges oder
ſchiefes Bild über die kakſächliche Lage zu erhalten.
Dabei iſt der Erfolg in gleichem Maße von dem rich
kigen Einſatz der Parkeigliederungen als auch der
Bereitwilligkeit und Anterſtützung der Wirtſchaft ſelbſt
abhängig.

Es darf in der Sffenklichkeit nicht der Eindruck enk

man muß ſich deſſen bewußt ſein, daß es gilt, einer
ſeits die Urſachen berechtigker Klagen der Käuferſchaft
zu beſeitigen und andererſeits überflüſſigem Geſchwätz
und Gerüchten ein Ende zu bereiten.

Für das Gebiet der Lebensmiktel muß beſonders
beachket werden, daß hier große Warengruppen bereiks
der unmilkelbaren Preiskontrolle und der Einwirkung
ſtaaklicher Stellen unkerliegen, ſo daß hier Preiſe
garantiert ſind, die geſamt wirtſchaftlich berechligt ſind
und nationalſozialiſtiſcher Wirtkſchaftsdiſziplin ent
ſprechen. Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß
die mit der Durchführung beguftragten Stellen der
Partei angewieſen ſind, die Konkrolle ſo anzuſetzen,
daß ſeitens der Geſchäftswelt jegliches Mißtrauen in
bezug auf Schnüffeleien und Auskundſchaftereien
irgend welcher Bekriebsgeheimniſſe unkerbunden ſind.

Gerichtsverhandlungen

Große Strafkammer Naumburg.
Am 3. Mai 1933 hatte die Große Strafkammer

den Oberpoſtſchaffner Wilhelm W. in Naumburg
wegen Unterſchlagung im Amte, ſowie Offnens von
Briefen zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Es waren
1932 wiederholt Beſchwerden beim Poſtamt eingelaufen,
daß Wertbriefe geöffnet und beraubt worden waren.
Der Verdacht hatte ſich auf den Angeklagten gelenkt,
der im Poſtamt am Bahnhofe, der Umſchlagſtelle an
kommender und ausgehender Briefe beſchäftigt. war.
Jhm wurde mit einem in Stettin aufgegebenen Wert
briefe eine Falle geſtellt. Der Brief war angekommen,
war durch ſeine Hände gegangen, aber ein Zehnmark-
ſchein, der mit andern Scheinen eingelegt war, ver
ſchwunden. Die Kriminalpolizei war verſtändigt, und
mit einem Poſtbeamten begab ſich ein Kriminaler zur
Wohnung des Angeklagten, der ein eigenes Haus be
ſitzt. Der ſah die Beamten, in der offenen Wohnungs
tür ſtehend, kommen. Er ſchlug aber die Tür zu.
Außen ſtehend ſahen die beiden Beamten den Schatten
einer hin und hergehenden Perſon am Glasfenſter der
Tür vorbeigehen und hörten dann eine Ofenktür klappen.
Die Wohnung wurde durchſucht und ſchließlich holte
der Kriminalbeamte eine Schaufel voll Aſche aus dem
Ofen, auf welcher noch deutlich lesbar die Reſte eines
Zehnmarkſcheins lagen. Wegen eines Formfehlers war
auf Reviſion die Sache zur nochmaligen Verhandlung
zurückverwieſen. Der Angeklagte beſtritt die Unter
ſchlagung ſowie das Hffnen von Briefen. Das Vor
finden der Geldſcheinreſte ſuchte er damit aufzuklären,
er habe 30 RM. von der erhaltenen Miete in den
Küchenſchrank gelegt. Seine Frau hätte Wäſche gehabt
und die ſehr kurzſichtige Tochter hätte an dieſen Tagen
aufgeräumt und müſſe mit dem Kehricht die Geld
ſcheine in den Ofen geworfen haben. Das alles erſchien
dem Gericht unglaubhaft. Der Angeklagte wurde auf
Grund noch beſonderer Funde an dem überführungs
briefe als ſchuldig angeſehen und zu 1 Jahr Ge
fängnis und Tragens der Koſten verurteilt.

Oskar M. aus St. Ulrich hatte ſeiner 20 Jahre
alten Stieftochter unſittliche Anträge geſtellt, war aber
abgeblitzt. Auch hatte er vor Jahren ſich Schulmädchen
gegenüber ſo benommen, daß ſie davongelaufen ſind.
Er wurde jetzt unter Einbeziehung einer Strafe von
6 Monaten Gefängnis, die in Weißenfels wegen ähn
licher Delikte ausgeſprochen iſt, zu einer Geſamtſtrafe
von 10 Monaten Gefängnis verurteilt, im
übrigen aber freigeſprochen.

Unter Vorlegung eines gefälſchten Briefes, durch
deſſen Jnhalt er eine Erbſchaft zu erwarten hatte,
waren dem Erwerbsloſen Karl E, hier, 3 RM. zu
einer Eiſenbahnfahrt nach Eiſenach ausgezahlt worden.
Das Schöffengericht hatte ihn wegen ſchwerer Ur
kundenfälſchung und Betrugs zu 1 Jahr Zuchthaus
verurteilt. Auf ſeine Berufung wurde das Urkeil dahin
geändert, daß er nur wegen einfacher Urkunden
fälſchung und Betrugs zu 5 Monaten Gefäng
nis verurteilt, der Haftbefehl aufgehoben und 1 Monat
der Unterſuchungshaft angerechnet wurde.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 n in Beiefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

Willy V. K. Die einzige Möglichkeit, den Auf
enthalt Jhres Bruders feſtzuſtellen, wäre der öffent
liche Aufruf (auch durch Rundfunk). Sie können even
tuell auch ein Detektivbüro mit Nachforſchungen be
auftragen, was allerdings ſehr teuer ſein wird. Eine

Incustrie Handel e

tttunnmmtmmnAuf und ab im Preisniveau,
Die für den 24. Oktober berechnete Indexziffer

der Großhandelspreise ist gegenüber der Vorwoche
unverändert.Die Preise für alle Schlachtviehgattungen waren
niedriger als in der Vorwoche. Käse und Eier haben
in Berlin im Preis angezogen. Preisrückgängen für
Mais, Futterbohnen und Trockenschnitzel standen
Preiserhöhungen für Kartoffelflocken gegenüber.
Kakao ist im Preise gestiegen. Die Preise für
Textilwaren haben zum Teil weiter angezogen.

Gegen Preiserhöhungen und Gerüchte-
macherei.

Noch Kürzlich hatte der Reichspropaganda-
minister vor irreführenden Gerüchten und Preis-
treibereien re Die Reichsleitung der Partei
hat sich bekanntlich jetzt entschlossen, durch die
NS.-Hago genaues Material über die Preisbewegung
sammeln zu lassen, um festzustellen, inwieweit hier
berechtigte Klagen oder irrtümliche Gerüchte vor-
liegen.Uber die Durchführung der Materialsammlung der
NS.-Hago, die zu Beginn der zweiten November-
Woche im ganzen Reich einsetzen soll, sind dem-
nächst für die Pinzelhändler nähere Bestimmungen
zu erwarten. Die Mitarbeit der Vertretungen des
Einzelhandels und der wirtschaftswissenschaftlichen
Horschungsstellen wird bereits vorbereitet.

Die Untersuchungen sollen, wie die Organisation
des Deutschen Einzelhandels mitteilt, nicht nur die
Preisentwicklungen gegenüber dem letzten Ver-
braucher, sondern auch in den anderen Wirtschafts-
stuten erfassen; nicht nur Peststellungen über die
tatsächliche Preislage werden angestrebt, sondern
auch Informationen über Stimmünegn, Gerüchte
und ihren Ursprung innerhalb der Verbraucher des
Einzelhandels oder der Vorlieferanten. Diese Unter-
suchungen können wertvolles Material über psycho-
logische Zusammenhänge und deren Auswirkungen
auf die volkswirtschaftliche Lage erbringen.

Ab Frühjahr 1941 nur noch krebsfeste
Kartoffelsaat.

Der Reichsnährstand hat angeordnet, daß Be-
stände von nicht Krebsfesten Kartoffelsorten zum
letzten Male im Jahre 1940 zur Anerkennung als
Hochzucht oder anerkannte Saatware zugelassen
werden. Saatgut aus solehen anerkannten Beständen
darf also letztmalig im Frühjahr 1941 in den Handel
oder Verkehr gebracht werden. Hierzu erfährt das
Ndz., daß bereits durch umfangreiche Versuche eine
ausreichende Zahl Krebsfester Kartoffelsorten ge-
scehaffen wurde und daß nach Kusschalten der nicht
Krebsfesten Sorten die deutsche Kartoffelwirtschaft
eine empfindliche Verlustquelle verloren haben wird.
Ausdrücklich sei noch darauf hingewiesen, daß der
Kartoffelkrebs Keinerlei Gefahr für die Kartoffel-
verbraucher, sondern lediglich eine wirtschaftliche
Gefahr für die Kartotftelernte darstellt.

Es darf nicht jeder Seife herstellen,
Der Reichsbeauftragte für industrielle Pett-

Fersorgung hat zu der Tatsache Stellung ge-
nommen, daß in einer Reihe von Pleischereibetrieben
die Abfallfette zu Seife verarbeitet werden. Der
Reichsbeauftragte erklärt, daß auf Grund der Ver-
ordnungen 1 und 2 der Vberwachungsstelle für indu-
striello Pettversorgung vom 31. August und 20. OK-
tober d. J. alle Unternehmen, die Seifen, Seifen-
pulver und fetthaltige Waschmittel herstellen, ganz
gleich, ob im Haupt- oder Nebenbetrieb, einer Ver-
arbeitungsgenehmigung bedürfen. Die Herstellung
von Seifen und fetthaltigen Waschmitteln ohne Ver-
arbeitungsgenehmigung seitens des Reichsbeauf-
tragten für industrielle FPettversorgung ist strafbar.
Die Anschrift des Reichsbeauftragten bzw. der UÜber-
wachungsstelle für industriells Pettversorgung
lautet: Berlin S 11, Prinz-Albrecht- Straße 3.

Quer durch die Wirtschaft
Von der OÜberwachungsstelle für Lederwirtschaft

ist eine neue Gebührenordnung erlassen worden, die
mit Rücksicht auf das erweiterte Zuständigkeits-
gebiet erforderlich geworden ist. Die neue Ordnung
Pringt gleichzeitig eine wesentlich vereinfachte
Form der Gebührenerbhebung gegenüber der bis-
herigen

Vom Reichsbeauftragten für Waren verschiedener
Art ist jetzt eine Gebührenordnung veröffentlicht
worden, nach der die Ausstellung von Devisen-
bescheinigungen durch die DÜberwachungsstelle für
die Einfuhr von Waren, die der Zuständigkeit der
Vberwachungsstello unterliegen, gebührenptlichtig
ist. Die Gebühr wird auch für die seit dem 24. Sep-
tember 1934 ausgestellten Devisenbescheinigungen
erhoben sie beträgt 3 v. H. des Rechnungsbetrages,
über den die Devisenbescheinigung lautet.

Die deutsche Ausfuhr in Wein in Fässern ging
gegenüber dem Vorjahr von 15 302 auf 14 563 Hekto-
liter im Werte von 1564 Mill. RM. zurück. Die Aus-
fuhr von Wein in anderen Behältnissen erfuhr da-
gegen eine beträchtliche Steigerung, sie stellte sich
auf 23 512 Hektoliter (Vorjahr nur 11 742 Hektoliter)
im Wert von 6208 Mill. RM.

Die Aktiengesellschaft für Pappenfabrikation in
Berlin beruft zum 24. November eine ordentliche
Generalversammlung ein, in der u. a. eine Aussprache
über die Liquidation der Gesellschaft stattfinden soll.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr. (In Reichsmark.) Ohne Gewähr

i. 10. [80, z1. [3 10
Dond. 1 Pfd. St 12.39 12.37 Kopenb 100 K 556.32 5.24
Neuyork 1 Doll 2.446 2.486 Oslo 100 K. 2.26 582. 16
Amsterd. 100 G 188. 11 168. 19 Paris 100 Frb 16.38 16. 38
Bröss. 100 Bel 58.19 56.17 Hrag 100 K. 10.375 10. 375
Danz. 100 Gul 81.12 31.12 Schweiz 100 Frk *0.92 31. 4
Hels. 100 f. M 51475 5.465 Stockh. 100 Kr 63.90 3.89
italien 100 lire 21.30 21.30 Budapest 100Jugosl. 100 D. s 69 l WVieo 100 Schilt 8.8* 18.95

Berliner Börse vom I. November.
Tendenz: Befestigt.

Die Börse eröffnete zunächst in sehr stiller Hal-
tung, da infolge des großen katholischen Feiertages
der Auftragseingang auf ein Minimum beschränktſtehen, als handle es ſich hier um eine Vergelkungs-

aklion um ltäter zu brandmarken
Todeserklärung kann erſt nach 10 Jahren beantragt
werden blieb, Die ersten Kurse lagen überwiegend über dem

gestrigen Schluß. Uberwiegend schwächer lagen nur
Montanwerte, doch gingen die Einbußen über
3 Prozent hinaus. Farben- Aktien zogen Prozent
an, Nach den ersten Kursen trat eine unverkenn-
bare Belebung des Geschäfts ein. Auf fast allen
Aktienmärkten waren Kursbesserungen zu Ver-
zeichnen, Die Sätze am Geldmarkt ermäßigten sich
um auf 4 bis g.

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg. 31. 10. Für 50 Kg) 31. 10.
Weizen märk 202 Viktoriaerbsen 34.00 37.60Roggen märk 162 Kl. Speiseerbseo
Bigugernat 185 196 PeluschkenNeue Winterg Ackerbohbnep 11.50 12.50
industrie and WickenFuttergerste 151 Blaue Lupines 6.50 7.00
Hafer märk. Gelbe LupinenWeizenmehl 26.25 Serradells
Roggenmehl 21.65 Leinkuchen 7.65Weizenkleie 11.00 Trockenschnita
Roggenkleie 9. 45 Soſa Schrot 6.50Raps 1000 kg Kartoffelflockens 8.50 8.60
Leinsaat 1000 kg

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72/73 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 31. Oktober.
Sowohl Weizen als auch Roggen waren nur in

sehr kleinen Mengen vorhanden; in Weizen
Konnte ein Teil des Bedarfes gedeckt Wwerden,
Roggen blieb dringend zu RKaufen gesucht.
Weizenmehl hatte laufendes Bedarfsgeschäft,
in Roggenmehl haben die Groß- Berliner Mühlen
mit dem Absatz Schwierigkeiten, da der größte Teil

des Bedarfs nach wie vor durch die Kleineren Pro-
vinzmühlen gedeckt wird. Hafer steht Kaum 2ur
Verfügung. Puttergerste fehlt fast völlige am
Markt. Die Zufuhren in Industriegerste sind
Klein und Können glatt untergebracht werden. Für
eiweißarme PFuttergerste zeigen die Mälzereies
weiter Interesse. Am Futtermit,telmarka
stehen nur Kartoffelflocken zur prompten Lieferung
ausreichend zur Verfügung, so daß die Nachfrage
gedeckt werden Kann. Spätere Termine sind dem-
gegenüber nicht offeriert. Sehnitzel, GIkuchen, Soja-
schrot und Roggenkleie sind bei fehlendem Angebot
gefragt. In Welzenkleie Kann ein Teil des Bedarfes
gedeckt werden.

Zuckernotierungen-
Magdeburg, 31. Okt. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz. Ruhig.
Preis für Weißzucgker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei Lieferung Oktober 31,50, Oktober Dezember 31,50.
Tendenz: Rubig.

Hie Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einscht. 10.50 M. Steuer und einscht. 50 Pf.
kür Jack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Oktober 3.80 Br.
3,60 G., November 3.70 Br., 3,60 G., Dezember
3,70 Br., 3,60 G., Januar 8,80 Br. 8.70 G., Februar
390 Br. 380 G., März 4,00 Br., 8.90 6., Mai 4,20 Br.,
4,10 G. Tendenz: Rubiger.

Berliner Börse vom I. November.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

Laufende Notierungen. Erste Kurs e.
T.

Hepag g. 18 |NManst tzergbau 178.25 8.25
VJordd Uioyo o. 3ol2 Oberschl Koks 95.50 95. 50
Beichsbank a 45. Orenstein K. 90.25 695.50
Ageu 16 163 Phönix Bergbauf 47.78 48.AEG 28. 13 26. Polyphon eheßerger 121.50 122. Rhein Stahlw 96.25 90.63Cont Gumm 131 25. 132. Riebeck Montan
Dessauer Gas 150. 120. 25 Röütgerswerke 97.8797.50
Ditsch Erdö! 103.50 104.25 Sal2detfurth 164.37 154. 50
Dtsch Linol 60. Schub Salz. 1 8.75 159.Elekir I. u Kr 118.25 117.50 Schuckert 94 93.251 G Farben 141.75 141.25 Schultheiß 110.50 110. 25
Feldmühle Pap I21.67 Siemens H. 140. s 142. 75
Gelsenkirchen 61. 61.50 Slöhr S Co. 97.50 96.63
Gefürl [Ihör Gas 152.50Hacketal 111.25 111.26 Verein Stahlw 40.93 40.87
Harp. Bergb D. 106. s0 Westeregeln 111.75111.25
Nse Bergbau 144 Zellst. Waldhof 47.50 48.Kali Aschersl 112. Akku 61. c 60.87Klöcknerwerke 26.37 75. Westd. Kaufb. 32.75 33.25
Mannesmann 76.87 75.87

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

31. A. 30. 10. 31. 10.30. 130.
Industrieaktien.

Di Anl -Ausl.- Ammend. Papier 70. 68. 60Rohe einschl Anh. Kohlen 91. 89.
Abl.-Anl I P Bemberg 135. 184.Nr. T o 105. 104.50 Buderus Eisenw 86. 25 85.

Chem. Buckau 89. 90.

Deutsche Anl,

Pfandbriefe 90.25 90. Chem. Gelsenkt89 Berl. Hyp. Cröllw. PapierBank Gpisbr Daimler Motor 49.25 48.62
Em. 17 94. 94.75Engelhardt-Br. 102. 100.

i Haſi Maschinen 76,--176.25
GSpfabr Ser 8 33.50 93.50 Hildebr. Mählen 75.50 78.

ein Hyp. Hoesch-Stahlw. 77.50 72.e E. 50 93.50 ſee Berghan 141.75
89 Pr Bod. -Kr Ise Genuß 119. 119.GSoldpt Em 21 93. 93.25 Kyffh. Hätte le
4 59 Pr. Centr. Manst. Bergbau 78.50 78.80Bod.-Kr. Liqu Masch. Buckau 96.25 95.
Soldpfabr 93.878 93.80 Phöniz Braunk. S
8 Nad Gr. 24 93.50 93.50 es e o c4122 do. Liqu ositzer Zucker SCalgetet 84.75 94.75Sangerh. Masch. 91.76 91.75

89 Pr Ldpfdbr J e e 125. 124.Anst GM Pfd egel. übnK. 19 94.75 84.76 Wege Weig
75 Pr. Ldpkdbr
Anst. GM Pfd Steuergutsch. IIa 84.75 94.78 ig 1. 4. 1934 103.75 103.75

1935 108.50 50
Bankaletien I. 4. 1936102.75 102. 75Ades 57.25 57.50 1. 4. 1937 100.36 100.60

Commerz- Bank 71.- 70.50 1. 4 1938 98.376 88. 37
Dedi Bank 73.50 73.50all. Bankv. a9. 639.25 Steuergutseh,

1934—1938 102.12102.12
1935--19338 o. 70 101.75

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Verantwortlich: Kurt Gold hammer für Politik undVolkswirtſchaft; Franz Gomm für den (okalen Teil ſowie
Kreis und Gerichtsſaal; Okto Georgi für Sport, Aus aller
Welt, Mitteldeutſchland und ſonſtigen Textteil; FranzRößner für Feuilleton, Beilagen und Kommunalpolitik;Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklameteil; ſämtlich

in Merſeburg.
DA. 9./1934. 11 291.

Eonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Budel

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beigufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner tn Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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r. e Merſeburgee Korreſpondent (Mikkeldentſche Neueſte Rachrichten). Donnerskag, den 1. November 1934.

en Auchertadnn Arten Nennen Kammerlichtſpiele h
nen e e in Körbisdorfſtimmt vorgeſchrie Ab heute! Eine Spitzenleiſtung vollendeter deutſcher Schauſpielkunſt.Ierwaltung in Halle a. S, Herzeburger Str. 156,7157. Sie unvergleichliche gueckſilbrige und harmante Anny Ondra in dem

Llchtspielhaus „Sonne“

Anfang 5.30 u. 8.10 UhrAb Freitag
benen Tagen oder Annahmeſtellen f.
Plätzen können wir Jnſerate, Druck

ſagen Wieder ein großes Erlebnis!keine Verantwor den Kammerſpielung Wernehmen acen. Jeitung ſchei e Ludwig Ganghofer“se en Ausgabe von Gewinnanteilſcheinen.
önſter Roman als Tonſilaggeber nach Mög hei: Die Ausgabe der neuen Gewinnanteilſcheinbogen mit n FonſilmKlein Dorrikt ist Zerta Sleiſchet, den Hewinnanteilſcheinen Nr. 11 bis inſchltehuch 20

fF 9l hl I Wilhelmſtr. 87, zu unſeren Aktien erfolgt koſtenlos gegen Einreichung Ein berühmtes Werk der Weltliteratur als Tonfilm! Die Reichsfilm O u er sn III Annahme von der Erneuerungsſcheine bei der Deutſche Länderbank kammer erklärte dieſe Spitzenſchöpfung als „künſtleriſch wertvoll Ein

S See
ſofort zu vermiet. Beſtellungen, Abtiengeſellſchaft in Berlin RW 7, Unter den Linden 78. fröhliches Spiel rund um die Liebe nach dem gleichnamigen Meiſter

Burgſtr. 10, II. Frieda Bienert, Den Erneuerungsſcheinen iſt ein arithmetiſch geord Roman von Charles Dickens. Weitere Darſteller Matthias Wichmann.
Feſmhl in Friedrichſtr. 31, netes Verzeichnis in doppelter Ausfertigung beizufügen. Hilde Hildebrandt, Fritz Raſp, Otto Stöchel uſw. Dazu das gute Bei

Die ſtarke Handlung dieſes Films mit ſeinen erſchütternden u. bef II h. Zimm. Zeitungsbotin. Halle a. S., den 29. Oktober 1934 Programm. Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 und 9 Uhr. bigen Von ehe a n n e e
an berufst. Sern Der Vorſtand. Jeſſen. Dubtel. Freitag Tee h Mag er es zeigt uns die große Liebe jungerleung T e WMenſchen, den Sieg der Treue über Vorurteile u. Verlogenheit uet d ſt S e Schlachteſegf J t e macht den Jilm durch ſeine hervorragende Darſtellung und ſeinee Mieleklektro S ma Ihnen 4 a T jagdſportlichen Senſationen zu einem packenden, herrlichen Film
Möhl. immer Gustav Müller Ab r Werkt. 6u. 8.20, Sonnt. 4, 6.20 u. 8. n den e

zu verm. (Stadt ſtets am Lager. Günstige Zahlungsbedingungen Algrube 3. er Hans Schlenck. Friedr. Umer Paul Richterm n r Jeden Freitag Hanſt Knoteck Herta Worell H. A. v. SchlettowSchlachtetest
Außerdem:Mol. Zimmer, gut ußerde

Justus Oppel Nachfs.
1 Wahl, 1. Steinerne Wüſte und ſteinerne Wunder an der Adrign r San e e 2. In der Werkſtatt des Weihnachtsmanns (Micky Mans)

ſ S J3 ne Meine Jugendliche haben S S Nachm. Vorſtellg.un Nota Atemzugn räutermiſchg, GeſchäftsübergabeLeung, das Pfd. abe mein Damen u HerrenFriſeurgeſchäft an JBrückenſtraße 6. nur 15 Pfg. len dent er hen e en werten ne D aft für das mir entgegengebrachte Vertrauen und bitteEhep ſucht per ſof. am v dieſes auch auf meinen Racſolge, übertragen zu wollen.

b n e e Geſchäfts übernahrmemi Uüchenbentzg. 15 20 9. o r oEiloff. m. Wochen et Diho Schütz enkönig r gebe ich den verehrten Damen und Herren vonpr. u 5652 a. d. G. An der Geiſel 6 7 2 e erſeburg bekannt, daß ich den Friſterſalon des HerrnI ver 2 h. d. Rathaus wird der Felix Alfred Klüge mit dem heutigen Tage übernommen habe
und denſelben unter dem Titel Wiener Friſierkunſt“
weiterführe. Es wird mein Beſtreben ſein, meinen werten
Kunden Höchſtleiſtungen auf allen Gebieten der Friſier
kunſt bei ortsüblichen Preiſen zu bieten. Speziell mache
ich auf meine erſtklaſſigen Dauer und Waſſerwellen auf
merkſam u. bitte meine Schaufenſter beſichtigen zu wollen.

Neurenoviert! Neue Apparate!
GSöegfries DOßored gepr. Friſeurmeiſter

Ecke AdolfHitlerStraße- Hölle.

C SSehr gert
und billig eſſen
Sie am

tagt
Gute Anzeigen
helfen verkaufen!

möbl. Zimmer
w. mögl. in Stadt
mitte,ſf.z.miet. geſ.
Ang. u. 522 a. d. G.

Wohnung
(23 Zimmer u.
Küche) oder 2 gr.
leere Zimmer mit
Kochgel. (auch als
Unterm.) per I. 12.

nach dem gleichnamigen Roman von Hans Holm
mit Rudolf Platte, Urſula Grabley h

Paul Heidemann, Jacob Tiedtke u. a.
Dieſer tolle Jilmſchwank handelt von Felix, dem
ſchüchternen Reiſevertreter Rudolf Platte), ſeinem
keſſen Chef Julius (Paul Heidemann) u. von Lilli
(Arſula Grabley), die den einen gegen den andern
ausſpielt. Ein Wirbel toller Ereigniſſe, gekrönt
vom Schützenfeſt in einer Kleinſtadt! e „M.od. fr. geſ. Ang. u.

518 a. d. Geſchſt.

Ehepaar ſucht

Stube, Ka., Küche
u. etwas Zubehör
(25 monatl.) z.
1. 12. 34, pünktl.
Mietzahl. im vor

zu haben in den Fachgeschäften.
Mielewerke A. G. Gütersioh Weste.

Größte Waschmaschinen fabrik Deutschlands.

Ftets am

Im
damennhüſe Müten

Um arbeiten Umpreſſen

Nähmaschinen

u. Kappen

in groß. Ausw. zu billigen Preiſen

Certa Petzsch, Delgruhe 9

W ärodes dchlgenetegt

Hindenburgstraße 35 Inh. E. Einicke

Freitag, d. 2., Sonnabend, d. 3., Sonntag, d. 4. Nov.

Gelq Pres Se
1. Preis 50 2. Preis 30 3. Preis 202 u. a. m.

Slehers pegtguram]

Off. u. 5668 S Aus der liquidterten D. N. V.die Hhad S S S J A. G.stam mende Maschinen Ab 9 Uhr Wellfl., nachm. Bratw. u. fr Wurstlele-Fabrikate
roh gemeinde 2 S r usw. v vieleni Emil Schutze h. A. Clteeler öZulchbinderarbetten ewnlen bitte en Rum ProeramLeuna m S e l lereler Zuchhinderarheiten enden hie verkauft

ehe S von den einfachsten bis modernsten. in ßnfAnnahme von Jn e Kutgnntan s S dauerhafter Ausführung fertigt schnel] e Halle, kKönlastraße b, Il Reichsſender Leipzig
ſe aten, Druck J 21 Gaskoch S und preiswert an die Eabrikgebaude Piano-itter) 332,2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8ten e u verkaufen P ri v at S 28 Kleine Anzeigen grohe Wirbung er en Freitag. 2. de n ber

a 1 6.05:. Mitteil für d 6.15e e n ck Welßenkels z Buchdruckerel Th. RöBßner Se e h desen uſw. z i De Orcheſters- Dazw. 7.00: Nachricht en.I. 3weigſt. Leuna N.odnrüden J ru ch en S Abteilung Buchbinderei 5.09: Berlin Gymnaſtik 3.20. Schallplatten:
Jnduſtrietor Annghmeſtellen f. W hl Fendepauſe. Rahhrichten.e e n Wetzenmehl2 i Hanke Dberbeung 12 Einladungen ſahen Jeitungs m Type 630, 15.45: Sendepauſe. 11.00: WerbenahhrichtenS du e Dankſagungen e Dürrenberg GSchqnmittnudeln. Mehlw. 1 W 30 11.30. Nachr. Zeit, Wetter 11.45: Für denSchloſſerſtr. 11. Schlatrimme See e en n e nene 5 t t Eierſhanerngein 1 s Frgntſeers Seht re e

n e e e e e ne n r Briefkarten s r nen e Wchng Weizengrieß, Typet0s 10 22 1400. Nachr, Börſe. Wetter 14.18. Far
e eſtellungen, Be i e Sie einrig di t d rtracht. 14.35e n en Gebr. verſenkb. fertigt aus modernen Künſtler n Kud a werden uſw. Reinine ger Den geren i t Kocerkende 1535

et 587 irt achrichten.r e nahe ſchriften ſchnell und preiswert Schutzenſtr. 107 etndard Zan m Haferflocken, loſe 18 20 i n n a lomert I srghen r
Trägerbezirk 3. z. kauf. geſ. Ang. Buchdruckerei Einzelverkauf: garrenhandlg., Kurpockung BM 4.50. n Li e tg. k 90:e h R e en e eWerkſtraße Saalſtraße 17, vertretung, Ein fe S u hreen Anzeien Th Rößner n Gut. alte Erbſen 1820 en Se t h7. Minna Winkel werben Merſeburg Leung MReilchior, Merſe Lorberg. Buchh. Sroßes Lager in do. geſchält 1 g 26 Die H. im Reich. Wochenbericht. 1810
haus, Bunſen erfolgreich burger Str. 35. Markt. Einzel Mähmaschinen Sultaninen 1830 Hellmut Bartuſchek lieſt eigene Gedichte.
ſtraße 18. neue Kunden! verkauf, 18.30; Gera: Blaskonzert. Muſſkzug der 47Trägerbegirk d. Elſe lph. der Marken Anker Vietoriag, Phönix Korinthen 1840 n e e re Kremchee ſingti 75 ore e ter Ein Beiſpiel: Nee n e Ltg.: Man sbere enewe Sr Irager- r e el Id Jersenkhare e Sinn o S u S eirk 6. z t öſſi iſten. 21.00: Der eno. gelenescheffler, ne Schwingschift-Nahmaschine I. Rübenſaft, loſe 18 25 en S en Tede von J. M. Beder

r e ne e e Rühenſaſt s 27 See net n Werte herk. erb. 3 r die Damenſchneiderei 2 rmonie Lige ree 7. Trägerbezirk 3. m à 6 San hre Bech.n. harmonie. Lig.: Großmann.Liesbe S ür den HaushaltKiehling, m hen Heſhühe nen Metbelaus- VNanmennus aus gett Seiten DeutſchlandſenderEröllwiß s gchätt ſtattungen als Schreibtiſch Näh 1g32 Welle 1571n ernt eschaltsmann, ſ. n h e e Vierfruchtmarmelade. 1 W 38 Deutſchlandfender: Freitag 2. November
inegrior natürlich auch als einfache Kaſten 7Kunert, Dseriere! es gnaſgne Deriheg e e e v ee e fachmänniſche eratung ſowie Tafeläpfel 16 10 6.35: Kiel Kieler Orcheſtergemeinſchaft. na W.erteilt See ngehende Stick und Stopfkurſe Tafelbirnen Se ene a V herbige dſaciiſ inon bei Mechanikermeiſter Weißkohl 18 4 enden El di ter Die e

e lungsreiſe 10,00: Rachrichten. 10.155e Wir liefern ſämtliche M ſgreetn V Max Schneider en d e r e n neAn. e e icht. Hörſpiel. 10.45: urneS 0 M e Merſeburg SchmaleStr. 19. Tel. 2479 Kohlrüben 18 5 im ten en. i 5: Seelec h f F n m e C J en Gewikdneeng Leiſtungsſ. Reparatur Werkſtatt. Zwiebeln 18 8 n Mutter: o e e

e t v e e erkleidung. .40: tIn 8 C ar und Jede Funk- Literatur n h h in Hochbautechniler en M Sauerko hl 16 7 g. e en e Anſchl.

e e tcht. flßg. An I. 50. Glüdwünſche.e Außerhalß Merſeburg Leung Kühhen en n Kartoffeln 1037 12900 Frantfurt: Her Fran ger Motettenchor.
werden alle wöchentlichen Funk u. Kocht. Beding l Wochen geſ. Neue Walnüſſe 1835 Lta. z Prof. Gambke. 1255: Zeitzeichen.
Kuhne r n oeſent Ang n olsa d. Kurzgef. Bewerbg. u.519 a. d. G. d. Bl. Neue Haſelnüſſe. 18 35 Wetter e Vahr. e h

lieſt nicht nur den politiſchen und lokalen Apfelfinen St. 10 14.55: Programm, Wetter, Börſe. 15.15-Th. Rößner
Zweigstelle Leuna ür die Frau: Gertrud vom Scheidt: WarumSoldgelbe Zitronen 1 St. 49 ütterſchulung? 15.40: Arbeit für Dein Volk

Teil, die Handels Nachrichten und die Vereinsnachrichten
großen Anzeigen und Reklamen. Er Heim e le en Kümmel 1848 gdelt Dich ſelbſt. Geſpräch über den weiblichen
widmet auch den kleinen MK. Anzeigen Jnduſtrietor 1 Salz 1 12 Jwbettadienſt.große e denn er e daß Sernruf Sammelnummer 2828. Deutſche Angeſtelltenſchaft, Ortsgr. Merſebg. St r e e teuer e r en e vornet

e e ne enr .90: F. Siedel; Am Horſt der Rohrweihe.
eng a d e ver Se Bekanntmachungen ſpielt. Tanzeinlagen, von Tangzlehrer Hoffmann ein Bohnerwach s 18 40 13.20. Ein Funkbericht rund um den Semeſter
1 it ſelbſt r Tex 2 jeder Ge ſtudiert. Unſere Berufskameraden und Angehörige Schuhputz 1 Doſe 8 o Geduht Auch oegenhei ſelbſt eine zleine Anzeige auf ſind herzlichſt eingeladen 2as Ge icht. W nſchl. Wetter. 19.gibt, denn der Erfolg iſt immer ein guter Hel St erſe urg n 7 2 Zlngende Gruſelgeſchichten Geſpenſtermuſik aufDie eifrt 3 der hlet Winnig Ahend fällt aus. Auguſt Winnig iſt nach Schallplatten. Zwiſchenſpiel; Angſt. Ein Nachtie eifrige Jnanſpruchnahme der kleinen Bürgerſteuer 1935 erfügung von Hr. Ley als Redner für öffentliche ſpuk im Landhaus. 26.00: Kernſpruch. Anſchle
z. Anzelgen aus allen Teilen des Jir das Kalenderjahr 1985 ſetze Veranſtaltungen verboten. Kurmahrihten. 20 Rerheſen dung S de
Merſeburger Jnduſtriegebietes beweiſt wich die Bürgeiſteuer nach Anhörung Sonntag, den 18 Rovember: Beſichtigung der im Be Aen hie ſten hen ver
beſten ihren hohen Wert. Wollen Sie der Hemeinderäte auf das Sfache trieh befindlichen Zucherſabrik Stöbniß. Meldungen zur cher Kalender. November. Monatsbiſd vom Kö
im Vorteil ſein, dann wenden auch Sie den der h e hiermit feſt. Teilnahme auf der Geſchäſtsſtelle unbedingt erforderlich. G. m b. H. nigswuſterhäuſer Landboten. 22 00: Poli i

ſcher Kurzbericht (Aufn.) 22.15: Wetter, Nach
richten, Sport. 22 30: F. Linnemann: Kö tig

ußball. 22.45: Seewetterbericht. 25.00
esden: Opernmuſtk.

kleinen Anzeig. größere Aufmerkſamkeit zu. Bur gitr aße 18

i 1 e

Treitag: Kamerabdſchafts Abend
in der „Goldenen Kugel“.

Merſeburg, den 30. Oktober 1934.
Der Oberbürgermeiſter 72 Er
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